
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these flies for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at jhttp : //books . qooqle . com/ 




Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google -Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 



Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 



tnmlung Göschen 

Geometrisches 
Zeichnen 

H. Becker 

Neubea von 

Pro£ J. Vonderlinn 

Mit 290 FLnircn und 23 Tafeln 




Bibliothek 

Zilien Fno^nipiiru/ic^otio^KQ^^ 



^arbarli (College Hibrarg 




BOUGHT WITH THE INCOME 

FROM THE BEQUEST 
IN MEMORY OF 

JOHN FARRAR 

Hollis Professor of Mathematics, Astronomy, and 
Natural Philosophy 

MADE BY HIS WIDOW 

ELIZA FARRAR 



' Books in the Department of Mathematics, 
Astronomy, and Natural Philosophy " 



n 

i 



(er, 



'er 
o-' 
Im 



D- 
*). 

e- 
k- 



tn 

a. 

e 
d 



j o xx"' wanuuwuwuauKu, oinrescnaiungen, otöcic-, Bohlen- 
m D i? ?£ e ^ w H? e '££ une » ™ren, Tore » Tribünen und Baugerüste. 
Mit lof Abb. Nr. 490. 



1 



Tischler- (Schreiner-) Arbeiten I: Materialien .Handwerks- 
zeuge, Maschinen, Einzel- Verbindungen, Fußböden,Fenster,Fenster- 
laden, Treppen, Aborte von Professor E. Viehweger, Architekt in 
Köln. Mit 628 Figuren auf 75 Tafeln. Nr. 502. 

Eisenkonstruktionen im Hochbau. Kurzgefaßtes Handbuch 
mit Beispielen von Ingenieur Karl Schindler. Mit 115 Figuren. Nr. 322, 

Der Eisenbetonbau von Regierungsbaumeister Karl Rößle. Mit 
75 Abbildungen. Nr. 349. 

Heizung und Lüftung von Ingenieur Johannes Körting. I: Das 
Wesen und die Berechnung der Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Mit 34 Figuren. Nr. 342. 

Dasselbe. II: Ausführung der Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Mit 191 Figuren. Nr. 343. 

Gas- und Wasserinstallationen mit Einschluß der 
Abortanlagen von Prof. Dr. phil. u. Dr.-Ing. Eduard Schmitt 
in Darmstadt. Mit 119 Abbildungen. Nr. 412. 

Das Veranschlagen Im Hochbau. Kurzgefaßtes Handbuch 
über das Wesen des Kostenanschlages von Emu Beutinger, Archi- 
tekt B.D.A., Assistent an der Technischen Hochschule in Darmstadt 
Mit 16 Figuren. Nr. 385. 

Bauführung von Emil Beutinger, Architekt B.D.A., Assistent an 
der Techn. Hochschule in Darmstadt. Mit 20 Figuren. Nr. 399 

Die Baukunst des Sehulhauses von Prof. Dr.-Ing, Ernst 
Vetterlein in Darmstadt. 1: Das Schulhaus. Mit 38 Abb. Nr. 443. 

Dasselbe. II: Die Schulräume — Die Nebenanlagen. Mit 31 Ab- 
bildungen. Nr. 444. 

öffentliche Bade- und Schwimmanstalten von Dr. Carl 
Wolff, Stadt- Oberbaurat in Hannover. Mit 50 Figuren. Nr. 380. 

Wasserversorgung der Ortschaften von Dr.-Ing. Robert 
Weyrauch, Professor an der Technischen Hochschule Stuttgart. 
Mit 85 Figuren. Nr. 5. 

Die Masohinenelemente. Kurzgefaßtes Lehrbuch mit Bei- 
spielen- für das Selbststudium und den praktischen Qebrauch von 
Friedrich Barth, Oberingenieur in Nürnberg. Mit 86 Fig. Nr. 3. 

Eisenhüttenkunde von A. Krauß, diplomierter Hütteningenieur. 
1: Das Roheisen. Mit 17 Figuren und 4 Tafeln. Nr. 152. 

Dasselbe. II: Das Schmiedeisen. Mit 25 Fig. und 5 Tafeln. Nr. 153. 

Lötrohrprobierkunde. Qualitative Analyse mit Hilfe des Löt- 
rohrs von Dr.Martin Henglein in Freiberg. Mit 10 Figuren. Nr. 483. 

Technische Wärmelehre (Thermodynamik) von K. Wal- 
ther und M. Röttinger, Diplom-Ingenieuren. Mit 54 Figuren. Nr. 242. 

Die thermodvnamlsohen Grundlagen der Wärme- 
kraft- und Kältemaschinen von M. Röttinger. Diplom- 
Ingenieur in Mannheim. Mit 73 Figuren. Nr. 2. 

Die Dampfmaschine. Kurzgefaßtes Lehrbuch mit Beispielen 
für das Selbststudium und den praktischen Qebrauch von Fried- 
rich Barth, Oberingenieur in Nürnberg. Mit 48 Figuren. Nr. a 

Die Dampfkessel» Kurzgefaßtes Lehrbuch mit Beispielen für 
das Selbststudium und den praktischen Qebrauch von Friedrich 
Barth, Obering. in Nürnberg, I: Kesselsysteme und Feuerungen. 
Mit 43 Figuren. Nr. 9. 

Dasselbe. II t Bau und Betrieb der Dampfkessel. Mit 57 Fig. Nr. 521 

Die Kalkulation Im Maschinenbau von Ingenieur H.Bethmann 
Dozent am Technikum Altenburg. Mit 61 Abbildungen. Nr. 486- 

Wendeni 



Dl« Gaskraftmasehlnen. Kurzgefaßte Darstellung der wich* 
tigsten Gasmaschinen-Bauarten von Ingenieur Alfred Ktrschke. Mit 
«Figuren. Nr. 316. 

Dl« Dampfturbinen, ihre Wirkungsweise und Konstruktion von 
Ingenieur Hermann Wild* in Bremen. Mit 89 Abbildungen. Nr. 274. 

Dl« sweekmäßlgste Betriebskraft von Friedrich Barth, 
Oberingenieur in Nürnberg. I : Einleitung. Dampfkraftanlagen. Ver- 
schiedene Kraftmaschinen. Mit 27 Abbildungen. Nr. 224. 

Dasselbe. II: Qas-, Wasser- und Windkraft-Anlagen Mit 31 Ab- 
bildungen. Nr. 225. 

Dasselbe. III: Elektromotoren. Betriebskostentabellen. Graphische 
Darstellungen. Wahl der Betriebskraft. Mit 27 Abbildungen. Nr. 474. 

Schmalspurbahnen (Klein-, Arbeits- und Feldbahnen) von Dipl.- 
Ing. August Boshart in Charlottenburg. Nr. 524. 

Eisenbahnfähre enge von H. Hinnenthal, Kri. Reglerungsbau- 
meister und Oberingenieur in Hannover. It Die Lokomotiven. 
Mit 89 Abbildungen im Text und 2 Tafeln. Nr. 107. 

— II s Die Eisenbahnwagen und Bremsen. Mit 56 Abbildungen im 
Text und 3 Tafeln. Nr. 108. 

Die Hebeseuge, ihre Konstruktion und Berechnung von Ingenieur 
Hermann Wilda, Prof. am staatL Technikum in Bremen. Mit 
399 Abbildungen. Nr. 414. 

Pumpen, hydraulische und pneumatlsehe Anlagen. 
Ein kurzer Oberblick von Regierungsbaumeister Rudolf vogdt, 
Oberlehrer an der Königlichen höheren Maschinenbauschule in 
Posen. Mit 59 Abbildungen. Nr. 290. 

Die landwirtschaftlichen Maschinen von Karl Walther , Dipl.- 
lngenieur in Mannheim. 3 Bändchen. Mit vielen Abb. Nr. 407-409. 

Die Preßluftwerkseuge von Diplom-Ingenieur P. Iltis, Ober- 
lehrer an der Kaiserl. Technischen Schule in Straßburg. Mit 
82 Figuren. Nr. 493. 

Nautik. Kurzer Abriß des täglich an Bord von Handelsschiffen an- 
gewandten Teils der Schiffahrtskunde. Von Dr. Franz Schulze, 
Direktor der Navigationsschule zu Lübeck. Mit 56 Abb. Nr. 84. 

Elektrotechnik. Einführung in die moderne Gleich- und Wech- 
selstromtechnik von 1. Herrmann, Professor an der Königlich 
Technischen Hochschule Stuttgart. I: Die physikalischen Grund- 
lagen. Mit 42 Figuren und 10 Tafeln. Nr. 196. 

Dasselbe. II: Die Gleichstromtechnik. Mit 103 Fig. u. 16Taf. Nr. 197. 

Dasselbe. III: Die Wechselstromtechnik. Mit 109 Figuren. Nr. 198. 

Die Gleichstrommasohine von C Klnzbrunner, Ingenieur und 
Dozent für Elektrotechnik an der Municipal School of Technology 
In Manchester. Mit 78 Figuren. Nr. 257. 

Die elektrischen Meßinstrumente. Darstellung der Wir- 
kungsweise der gebräuchlichstenMeßinstrumente derElektrotechnik 
und kurze Beschreibung ihres Aufbaues von I. Herrmann, Professor 
an derKgl. Techn. Hochschule Stuttgart Mit 195 Figuren. Nr. 477. 

Ströme und Spannungen In Starkstromnetzen von 
Diplom-Elektroing. Josef Herzog in Budapest und Prof. Feldmann 
in Delft Mit 68 Figuren. Nr. 456. 

Das Fernsprechwesen von Dr. Ludwig Rellstab in Berlin. Mit 
47 Figuren und 1 Tafel. Nr. 155. 

Die elektrische Telegraphle von Dr. Ludwig Rellstab. Mit 
19 Figuren. Nr. 172. 



Sammlung Göschen 



Geometrisches Zeichnen 

von 

H. Becker ! 

Architekt und Lehrer an der Baugewerkschale in Magdeburg 
Neubearbeitet von 

Professor J. Vonderlinn 

Direktor der Kgl. Baugewerkschule in Münster i W. 



Dritte (der Neubearbeitung 1.) Auflage 

Neudruck 
Mit 290 Figuren und 23 Tafeln im Text 



Leipzig 

G. J. Göschen'sche Verlagshandlung 
1907 



- Molk 5LS" 7 ,uY -. 



\. 



OCT 161911 



Das Recht der Übersetzung 
von der Verlagshandlung vorbehalten. 



Spamersche Buchdruckerei in Leipzig-R, 



Inh ad ts Verzeichnis. 

Seite 

Einleitung 6 

I. Einfache Konstruktionen zwischen geraden Linien 

und der Kreislinie 12 

Aufgaben Ober Tangentenkonstruktionen an 

eine und mehrere Kreislinien 12 

Einige Aufgaben über Kreisberührungen . . 21 

Teilung einer geraden Linie 28 

Konstruktion geradliniger Figuren .... 24 

Konstruktion des Dreiecks 25 

Konstruktion eines Vierecks 26 

Konstruktion der regelmäßigen Vielecke . . 43 
Konstruktion eines regelmäßigen Vielecks über 

gegebener Seite 43 

Kreisteilungen 61 

IL Konstruktion der Kegelschnitte, Ellipse, Parabel, 

Hyperbel 56 

Ellipsenkonstruktionen 56 

Konstruktion der Ellipse aus konjugierten 

Durchmessern 60 

Konstruktion der Ellipse durch Vergatterung . 61 
Konstruktion der Hauptachsen einer Ellipse 

aus konjugierten Durchmessern .... 61 

Parabelkonstruktionen 62 

Hyperbelkonstruktionen 65 

Tangentenkonstruktion von einem Punkte außer* 

halb eines Kegelschnittes an letzteren . . 67 

III. Einige Eigenschaften der Kegelschnitte, die für 

den Zeichner von Interesse sind: Pol, Polare, 

Sätze von Pascal und Brianchon 68 

Einige Konstruktionsaufgaben über Kegel- 
schnitte 71 

IV. Konstruktion von Korbbogenlinien und Eilini cm . 75 

Konstruktion von Korbbogenlinien .... 75 

Konstruktion von Eilinien 77 

1* 



4 Inhaltsverzeichnis. 

Seite 
Y. Die Verwendung der Kreislinie zu bestimmten 

Bogenformen 77 

VL Konstruktion der cyklischen oder Rollkurven ein- 

schließlich der wichtigsten Spirallinien ... 85 

VII. Konstruktion einiger anderer Spirallinien ... 92 

VIII. Konstruktion der Konchoide 96 

IX. Konstruktion der Cissoide 98 

X. Konstruktion einiger Ovallinien 100 

XL Verbindung von geraden und krummen Linien zu 

geometrischen Ornamenten 104 

XII . Konstruktion von Maßstäben 126 

XTTT. Verkleinern und Vergrößern von Figuren ... 128 



Einleitung. 

Zweck des geometrischen Zeichnens ist die 
Darstellung und Anwendung geometrischer Konstruk- 
tionen. Geometrie und Zeichnen stehen in einer gewissen 
Wechselwirkung zueinander, indem das Zeichnen die 
Kenntnis gewisser geometrischer Lehrsätze und Wahr- 
heiten voraussetzt. 

Die Aufgaben des geometrischen Zeichnens befassen 
sich mit der Darstellung von geometrischen Gebilden 
und zwar auf Grund gewisser Eigenschaften der letzteren. 

Die geometrischen Grundgebilde sind Punkte, 
Linien, welch letztere sowohl gerade, als auch krumm 
sein können, sowie Figuren, die entweder von geraden 
oder krummen Linien oder von beiden eingeschlossen sind. 

Eine Linie entsteht durch Bewegung eines Punktes; 
behält die Bewegung stets dieselbe Richtung bei, so ent- 
steht die gerade Linie, ändert sich die Bewegungs- 
richtung ununterbrochen, so ist das Erzeugnis der Be- 
wegung eine krumme Linie, d. h. eine Kurve (s. Fig. 1). 
Zwei aufeinanderfolgende Punkte miteinander verbunden 
geben eine gerade Linie, we]che eine Tangente der Kurve 
genannt wird. Sie hat mit der Kurve zwei unendlich 
nahe Punkte gemeinsam, welche in der Zeichnung in 
einen einzigen Punkt, den Berührungspunkt der Tangente 
mit der Kurve zusammenfallen. Durchschreitet der sich 
bewegende Punkt dieselbe Stelle der Ebene mehrmals, 
so entsteht ein Doppelpunkt (s. Fig. 2 u. 3) oder ein 
mehrfacher Punkt (s. Fig. 4). Hält der bewegliche Punkt 
einen Augenblick in seiner Bewegung inne und kehrt 
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dann die Bewegungsrichtung um, so erhält man einen 
Rückkehrpunkt, der in zweifacher Weise auftreten kann, 
nämlich als eine Dornspitze (s. Fig. 6) oder als eine 
Schnabelspitze (s. Fig. 7). Die gerade Linie ist durch 
zwei Punkte vollständig bestimmt, d. h. durch zwei 
Punkte läßt sich nur eine einzige gerade Linie hindurch- 
legen. Hat man zwei gerade Linien, so können diese 
einen Punkt miteinander gemein haben, d. h. sich schnei- 
den (s. Fig. 8) ; sie bilden dann unter sich vier Winkel 
a, ß, a', /?', von denen je zwei, wie a und /?, nebenein- 
ander liegen und Nebenwinkel heißen, während je 
zwei mit der Spitze aneinander stoßende Winkel, wie a, 
o! und /?, /?', Scheitelwinkel genannt werden. Sind zwei 
Nebenwinkel, wie a und ß (s. Fig. 9) einander gleich, so 
stehen die Geraden AB und CD aufeinander senkrecht. 
Alle vier Winkel a, /?, a', ß> sind dann einander gleich 
und man bezeichnet jeden derselben als einen „rechten 
Winkel". Ein rechter Winkel wird in 90 gleiche Winkel 
eingeteilt und jeder solche Winkel heißt ein Grad (°). 
Jeder Grad kann wieder in 60 Teile geteilt werden; jeder 
solche Teil heißt eine Minute 0, jede Minute wird außer- 
dem noch in 60 Sekunden (") geteilt. Ein rechter Winkel 
ist also ein Winkel von 90 Grad (90°). Irgend ein 
anderer Winkel kann z. B. sein a = 79° 15' 6", d. h. 
79 Grad 15 Minuten und 6 Sekunden. Ein Winkel, der 
kleiner ist als 90°, heißt ein spitzer Winkel, ist er 
größer als 90°, so heißt er stumpf; eine gerade Linie 
stellt einen Winkel von 180° oder einen gestreckten 
Winkel dar. Die den Winkel begrenzenden geraden 
Linien heißen seine Schenkel. Zwei Nebenwinkel haben 
einen Schenkel gemeinsam. Bei zwei Scheitelwinkeln 
fallen die Schenkel des einen Winkels in die Verlänge- 
rungen der Schenkel des anderen. 
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Wird der Winkel zweier Geraden immer kleiner 
und kleiner, so werden die Linien schließlich zueinander 
parallel (s. Fig. 10). Man sagt in diesem Falle, die 
Linien schneiden sich in unendlicher Ferne. 

Anmerkung. Zum Zeichnen gerader Linien be- 
dient man sich der Reißschiene oder der Zeichendreiecke. 
Die Zeichenbogen sind in der Hegel auf dem Reißbrette 
befestigt, entweder lediglich mit Heftstiftchen oder sie 
sind mittels Klebestoffes aufgespannt Es ist vielfach 
üblich, die zum oberen oder unteren Reißbrettrande 
parallelen Linien als wagerechte, die zum linken oder 
rechten Reißbrettrande parallelen Linien als lotrechte 
Linien zu bezeichnen. 

Beim Zeichnen wagerechter Linien wird "die 
Reißschiene mit dem festen Kopfe nur an die linke 
Seite des Reißbrettes angelegt, lotrechte Linien 




Fig. 7 a. 



werden mittels des Winkeldreiecks so gezeichnet, daß 
man dasselbe mit einer Kathete an die Reißschiene 
legt, welche gleichzeitig an die linke Seite des Reiß- 
brettes angedrückt werden muß (s. Fig. 7 a). 

Alle Linien werden stets auf der Lichtseite der 
Schiene bezw. des Winkels und zwar gleichmäßig lang- 
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sam, aber auf einen Zug gezogen, wobei der Bleistift 
resp. die Reißfeder senkrecht zu halten ist 

Zum Zwecke des Abstechens von Strecken 
wird der Zirkel mit den drei ersten Fingern der Hechten 
gehandhabt; sobald die Strecke abgestochen ist, wird 
derselbe am Kopfe gefaßt und die Spitze in das Papier 
leicht eingedrückt 

Beim Ausziehen von Kreisen mittelst Zirkel- 
feder müssen die Schenkelgelenke des Zirkels stets so 
weit abgebogen werden, daß sowohl der freie Schenkel 
als der Federeinsatz genau senkrecht auf dem Papier auf- 
stehen. Kreise zieht man stets von links nach rechts aus. 

Alle Gerätschaften sind im besten Zustande zu er- 
halten. Man arbeite nie mit stumpfem Bleistift oder 
stumpfen Zirkelspitzen! Man gewöhne sich, sämtliche 
Hilfsmittel in eine bestimmte Ordnung neben sich zu 
legen; sehe von Zeit zu Zeit das bereits Aufgezeichnete 
durch, um sich vor Fehlern zu sichern. 

Zu unterscheiden sind: 

Eine voll ausgezogene Linie: 

Eine kurz gestrichelte Linie: 

Eine lang gestrichelte Linie: 

Eine strichpunktierte Linie: _. . 



Eine Kurve kann auch hervorgebracht werden durch 
Bewegung einer geraden Linie (s. Fig. 11 u. 12); die 
einzelnen Lagen der beweglichen Geraden bilden dann 
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Tangenten an die Kurve, d. h. sie hüllen diese ein. Je 
zwei aufeinanderfolgende Lagen der beweglichen Geraden 
ergeben durch ihren Schnitt einen Kurvenpunkt. 

Nimmt die bewegliche Gerade mehrfach dieselbe Lage 
in der Ebene ein, so entsteht eine Doppeltangente (s.Fig. 13) 
oder eine mehrfache Tangente der Kurve (s. Fig. 14). 




Fig. 13. 



Fi S . 14. 



Hält die bewegliche Gerade einen Augenblick in der Be- 
wegung inne und ändert dann die Bewegungsrichtung, 
so entsteht eine Wendetangente der Kurve (s. Taugente t 2 
bezw. t 3 in Fig. 13); ihr Berührungspunkt mit der Kurve 
heißt ein Wendepunkt (s. Fig. 5 u. 13, in letzterer Figur 
sind t 2 und t 3 Wendetangenten). 

Eine wichtige krumme Linie ist die Kreislinie 
(s. Fig. 15); sie entsteht, wenn eine begrenzte gerade 
Linie MA in dem einen ihier Endpunkte M festgehalten 
ist und um diesen Punkt sich dreht. Der Weg des 
anderen Endpunktes A ist die Kreislinie. Der fest- 
gehaltene Punkt heißt der Mittelpunkt, die bewegliche 
Strecke ein Halbmesser der Kreislinie. Die Kreislinie 
hat unzählig viele gleichgroße Halbmesser; alle Punkte 
des Kreises sind vom Mittelpunkte gleichweit entfernt. 
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Zwei in eine gerade Linie fallende Halbmesser bilden 
einen Kreisdurchmesser .4 #. Die Verbindungslinie irgend 
zweier Punkte CD heißt eine Kreissehne; rücken die 
Punkte Cund D einander unendlich nahe, so geht die Kreis- 
sehne in eine Kreistangente t 
über. Sie berührt die Kreis- v/ 

linie in dem Punkte D, dem S^r^S? 

Berührungspunkte. Der Be- C^^<\^/\^ 

rührungspunkt stellt eigent- ^C r^Jl\!/ V VN. 

lieh zwei aufeinanderfolgende nJi \ M '""¥* 
unendlich nahe Punkte dar. ^\>A J 

Der durch den Berührungs- ^^— */ 

punkt gezogene Halbmesser Fig. 15 

steht auf der Tangente senk- 
recht. Eine von einem Punkte außerhalb der Kreislinie 
nach der letzteren gezogene Linie kann die Kreislinie 
eventuell in zwei Punkten schneiden und heißt dann eine 
Kreissekante : zwei Kreissehnen CD und CO schließen 
in C einen Peripheriewinkel a ein, zwei Halbmesser MD 
und MB bilden bei M einen Zentriwinkel ß. Eine Sehne, 
z. B. CD, teilt die Kreisfläche in zwei Kreisabschnitte 
(Segmente CC 1 D und CGD); zwei Halbmesser begrenzen 
einen Kreisausschnitt, Sektor. 

Die Linien der Ebene grenzen einen bestimmten 
Teil der letzteren ab und bilden dann eine Figur. Sind 
die Linien alle gerade, so entstehen eckige Figuren, z. B. 
das Dreieck, Viereck, Vieleck; sind die Figuren von 
krummen Linien begrenzt, so erhält man krummlinige 
Figuren. Setzt sich die Begrenzung aus geraden und 
krummen Linien zusammen, so ergeben sich gemischt- 
linige Figuren; regelmäßig heißen die eckigen Figuren, 
wenn die sämtlichen Winkel und alle Seiten der Figuren 
einander gleich sind. 



I. Einfache Konstruktionen zwischen geraden 
Linien und der Kreislinie. 

Aufgabe 1. Man soll in einem Punkte G 
einer geraden Linie AB (s. Fig. 16) zu dieser eine 
Senkrechte errichten. 

Auflösung. Man trägt von C auf AB zwei gleiche 
Strecken CA « CB ab und beschreibt um A und B mit 
einem beliebigen Halbmesser Kreisbogen, die sich in D 
schneiden. D ist ein Punkt der gesuchten Senkrechten. 

Aufgabe 2. Yon einem Punkte G ist auf 
eine Gerade AB (s. Fig. 17) eine Senkrechte zu 
fällen. 

Auflösung. Man beschreibt um G mit einem be- 
liebigen Halbmesser einen Kreisbogen, der A B in D und E 
schneidet; zwei Kreisbogen um D und E als Mittelpunkte 
mit gleichem Halbmesser liefern einen Punkt F der ge- 
suchten Senkrechten. 

Aufgabe 3. Durch einen Punkt G ist zu 
einer Geraden AB (s. Fig. 18) eine Parallele zu 
ziehen. 

Auflösung. Ein um G als Mittelpunkt mit dem 
Halbmesser AB beschriebener Kreisbogen trifft den um B 
mit einem Halbmesser gleich AG beschriebenen Kreis- 
bogen in einem Punkte D der gesuchten Parallelen. 

Anmerkung. Mechanische Lösung vor- 
stehender drei Aufgaben. 
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Das Errichten und Fällen von Senkrechten, sowie 
das Ziehen von Parallelen zu einer gegebenen Geraden 
vollfuhrt der Zeichner in der Regel nicht nach den vor- 
stehend angegebenen geometrischen Lösungen, sondern 



><B 



Fig. 16. 



* 



/i 



Fig. 18. /j ^J^ n 3 
Fig. 17. 



Fig. 23. 



C B, 




Fig. 20. 



einfacher mechanisch mittels seiner Zeichenwerkzeuge, 
der .Reißschiene und der Zeichendreiecke. Soll z. B. in 
einem Punkte A (s. Fig. 19) zur Linie a eine Senkrechte 
errichtet werden, so legt man das Zeichendreieck D ± mit 
einer Kathete an die Linie a an, ein zweites Lineal L, 
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etwa die Reißschiene, kommt nun an die Hypotenuse 
des Dreiecks D t zu liegen. Nunmehr verschiebt man 
D ± längs des Lineales L so lange, bis die zweite Kathete 
von D 1 durch den Punkt A hindurchgeht, D, also die 
Lage D[ einnimmt Diese zweite Kathete B[ gibt die 
Lage der gesuchten Senkrechten b durch Ä an. 

In ähnlicher Weise geht das Fällen einer Senk- 
rechten vor sich:- Dreieck D t (s. Fig. 20) liegt mit einer 
Kathete an der Linie a, auf welche durch den Punkt A 
eine Senkrechte gefällt werden soll: ein zweites Lineal 
oder ein Dreieck D 2 kommt an die Hypotenuse von D t 
zu liegen. Nunmehr wird Z> x längs D 2 so lange ver- 
schoben, bis die zweite Kathete von D x durch A geht. 

Das Errichten und Fällen von Senkrechten zu einer 
gegebenen Linie läßt sich mechanisch noch in etwas 
anderer Weise vornehmen. Man legt an die Linie a 
(s. Fig. 21 u. 22) die Hypotenuse des Zeichendreiecks D ± 
und an eine Kathete desselben das zweite Dreieck D 2 
an. Nunmehr hält man D 2 fest und legt das Dreieck Z\ 
mit seiner zweiten Kathete an D 2 an und verschiebt D A so 
lange nach D(, bis die Hypotenuse von B[ durch A geht. 

Das Ziehen einer Parallelen durch einen gegebenen 
Punkt A zu einer Geraden a (s. Fig. 23 u. 24) vollzieht 
sich so: Man legt das Dreieck D t entweder mit der 
Hypotenuse (s. Fig. 23) oder mit einer Kathete (s. Fig. 24) 
an die Linie a an. An dieses Dreieck D A legt man nun 
ein Lineal L (Reißschiene) (s. Fig. 23) oder ein zweites 
Dreieck D 2 (s. Fig. 24) an und verschiebt längs L oder 
D 2 das Dreieck Z\ so lange, bis die Hypotenuse bezw. 
die Kathete wie D ± , welche an a lag, durch A hindurch- 
geht, und zieht dann die Linie b. 

Aufgabe 4. Man soll eine gegebene Strecke 
DE (s. Fig. 17) halbieren. 
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Auflösung. Man beschreibt um die Punkte D und E 
als Mittelpunkte mit einem und demselben Halbmesser 
von beliebiger Größe Kreisbogen, die sich in C und F 
schneiden. Die Verbindungslinie CF hälftet die Strecke 
DE und steht auf letzterer senkrecht Sie heißt die 
Mittclsenkrechte von DE. 

Aufgabe 5. Man soll durch die drei Ecken 
eines Dreiecks ABC (s. Fig. 25) einen Kreis legen. 

Auflösung. Man konstruiert zu den drei Seiten 
AB, BC und CA die zugehörigen Mittelsenkrechten, die 
sich im Mittelpunkte D des gesuchten Kreises schneiden. 

Aufgabe G. Man soll den Winkel zweier 
Geraden halbieren. 

Auflösung. Man beschreibt um A als Mittelpunkt 
(s. Fig. 26) mit einem beliebigen Halbmesser den Kreis- 
bogen BC, desgleichen um die Punkte C und B Kreis- 
bogen mit dem gleichen oder einem anderen beliebigen 
Halbmesser, die sich in einem Punkte D der Halbierungs- 
linie h treffen. Die Senkrechte h^ zu h halbiert den 
Nebenwinkel von BAC. 

Anwendungen zu Aufgabe 6. Die Lösung der 
vorstehenden Aufgabe findet vielseitige praktische An- 
wendung; ein Fall sei hervorgehoben : Zwei Wege (s. Fig. 27) 
von ungleicher Breite sind durch einen kreisförmig ge- 
krümmten Wog miteinander zu verbinden. Man ver- 
längert die Wegbegrenzungen a, c und 6, d bis zum 
Schnitt A und B und halbiert die Winkel der Linie ac 
und bd. Nimmt man nun die Boprenanfänge auf der 
Senkrechten CD zu c und d an, so sind in deren Schnitten 
mit den beiden Halbierungslinien die Mittelpunkte M 
und M l der kreisförmigen Yerbindungsbogen bestimmt 

In ein Dreieck ABC (s. Fig. 28) ist ein Kreis 
einzubeschreiben. Der Mittelpunkt ist der Sclmittpunkt 
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Fig. 28. 
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der Halbierungslinien der Dreieckswinkel. Nimmt man 
auch die Halbierungslinien der Dreiecksnebenwinkel hinzu, 
so ergeben sich vier Kreise, welche je die drei Dreiecks- 
seiten berühren. Einer dieser Kreise ist dem Dreieck 
einbeschrieben, d. h. seine Berührungspunkte mit den 
Dreiecksseiten liegen auf den Strecken AB, ACxaid. BC; 
die drei übrigenKreise berühren eine Dreiecksseite zwischen 
den Dreiecksecken, die beiden anderen Dreiecksseiten, aber 
auf deren Verlängerungen über die Dreiecksecken hinaus. 

Aufgabo 7. Man soll an eine gegebene Ge- 
rade in einem Punkte A einen Winkel a von ge- 
gebener Größe antragen; 

Auflösung. Man beschreibt um A und A x als 
Mittelpunkte mit dem gleichen 
Halbmesser von beliebiger /^ 

Größe Kreisbogen, überträgt 
die Sehne C l D i nach CD 
und zieht AD, welche Linie ** 
mit AG den Winkel a ein- 
schließt 

Aufgabe 8. Von einem Punkte außerhalb 
eines Kreises ist an letzteren eine Tangente 
zu konstruieren, 

Auflösung. Würde der Punkt auf der Kreislinie 
selbst liegen, so hätte man nur durch den Punkt einen 
Halbmesser zu zeichnen und zu letzterem durch den ge- 
gebenen Punkt eine Senkrechte zu ziehen. Diese wäre 
dann die gesuchte Tangente. 

Liegt aber der gegebene Punkt A (s. Fig. 30) außer- 
halb des Kreises Ä, so- zeichnet man über AM als Durch- 
messer den Kreis k x ; '-dieser schneidet aus k die Be- 
rührungspunkte B und C der gesuchten Tangenten aus. 
Es sind zwei solcher Tangenten möglich. Liegt der 

Vonderlinn, Geometrisches Zeichnen. 2 
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Punkt A in unendlicher Ferne, so ist er ersetzt durch 
eine Gerade g (s. Mg. 31), zu welcher parallel an k 
die möglichen Tangenten zu ziehen sind. In diesem 
Falle fällt man von dem Mittelpunkte M des Kreises k 
eine Senkrechte zu g, sie schneidet dann auf k die Be- 
rührungspunkte A und B der gesuchten Tangenten aus. 

Eine rein lineare Konstruktion der Tangenten durch 
einen Punkt A an einen Kreis k ist in Fig. 32 angegeben; 
man zieht durch A drei beliebige Sekanten nach k, welche 
letztere Linie in den Punkten 7, 2, 3, 4 und E y F treffen, 
die Verbindungslinien 1F, 2E, 3F, 4E liefern zwei 
Schnittpunkte x und y, deren Verbindungslinie auf k die 
Berührungspunkte B und C der gesuchten Tangenten aus- 
schneidet. In der Geometrie bezeichnet man die Linie xy 
als die Polare des Punktes A bezüglich des Kreises k, 
der Punkt A heißt der zur Polare xy gehörige PoL Man 
wende die vorstehende Konstruktion auf den Fall an, daß 
die Tangenten parallel zu einer Geraden g sein sollen. 

Aufgabe 9. An zwei gegebene Kreise sind die 
möglichen gemeinsamen Tangenten zu zeichnen. 

Auflösung I. Man zeichnet über MM t (s. Fig. 33) 
als Durchmesser die Kreislinie A, und beschreibt um M 
mit einem Halbmesser gleich dem Unterschiede der Halb- 
messer der gegebenen Kreise den Kreisbogen AB, der k % 
in A und B trifft. Die Verbindungslinien MA und MB 
treffen k in den Berührungspunkten C und D der ge- . 
suchten Tangenten, welche parallel zu. M t A und M X B 
zu ziehen sind. Die vorstehende Konstruktion liefert 
zwei Tangenten, welche die Kreise k und k^ von außen 
berühren. Durchschneidet man die Kreislinie &, mit 
einem Kreise, dessen Halbmesser gleich der Summe 
der Kreishalbmesser von k und A^ ist (s. Fig. 34), so er- 
geben sich die Punkte A und B, und die Verbindungs- 
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Fig. 86. 
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linien MA und MB liefern die Berührungspunkte C und D 
der möglichen Tangenten, die parallel zu M l Ä und M X B 




Fig. sa 



zu ziehen sind. An zwei Kreise gibt es höchstens vier 
Tangenten, zwei äußere und zwei innere. 
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Auflösung IL Die gemeinsamen Tangenten 
zweier Kreise schneiden auf der Verbindungslinie ihrer 
Mittelpunkte — Zentrale — '• zwei Punkte G und G t 
aus (s. Fig. 35), welche die Ähnlichkeitspunkte _ der 
Kreise heißen; ff ist der äußere, G t der innere Ahn* 
lichkeitspunkt* Zieht man in beiden Kreisen parallele 
Halbmesser JO.und M X B oder Äf r G 9 so lief ern d ie 
Yerbindungslinien AB und AG auf der Zentrale MM X 
die Ähnlichkeitspunkte G und ff 1 ; durch ff und G t 
gehen dann die möglichen Tangenten hindurch. 

Anmerkung. In Fig. 36 ist die Konstruktion der 
Polaren angedeutet für einen innerhalb des Kreises 
liegenden Pol A. Man zieht durch A eine senkrechte 
Sehne BC zu HA und konstruiert in B und G die 
Kreistangenten, die sich in D begegnen. Durch D geht 
senkrecht zu MD die Polare a hinduroh. 

Einige Aufgaben über Kreifiberührungen. 

Zwei Kreise berühren sich von außen (s. Fig. 37), 
wenn die Verbindungslinie ihrer Mittelpunkte eine Längo 
gleich der Summe der Kreishalbmesser besitzt und von 
innen (s. Fig. 38), wenn diese Länge so groß ist wie 
der Unterschied der Kreishalbmesser. 

In den Fig. 39 — 43 sind einige praktische An- 
wendungen über Kreisberührungen dargestellt. Fig. 39 
zeigt die Verbindung zweier Paare gleich weit voneinander 
abstehender Parallelen durch Kreisbogen. Sind die Bogen- 
anfänge AA' und BR beliebig gewählt, so zieht man AB, 
halbiert diese Länge in ff, dann liegen die Mittelpunkte 
M 1 und J/ 2 au * den Senkrechten AA' bezw. BB f zu a 
und b und auf den Mittelsenkrechten der Strecken AG 
und BC. Die Fig. 40 — 43 stellen einige Gesimsformen 
dar, deren Konstruktion ohne weiteres ersichtlich ist; 



22 L Einfache Konstruktionen zwischen geraden Linien etc. 

Fig. 40 ist ein Schnitt durch ein Hauptgesims, Fig. 43 
ein solcher durch ein Gurtgesims, die Fig. 41 u. 42 ver- 
sinnbildlichen Schnitte durch Sockelgesimse. 

Rektifikation des Kreises. Hierunter versteht 
man die Aufgabe, eine Strecke so zu bestimmen, daß 
ihre Länge gleich dem Kreisumfange ist 

— Aufgabe 10. Gegeben ein Kreis k (s. Fig. 44); 
man soll die Länge des Kreisumfanges zeich- 
nerisch darstellen. 

Auflösung. Man zeichnet die beiden aufeinander 
senkrechten Kreisdurchmesser AB und CD und in dem 
Endpunkte C des einen Durch- 
messers eine Tangente a an k. 
Macht man dann AE = AM. 
zieht ME bis zum Schnitt F 
mit a, tragt von F aus den 
Kreishalbmesser MA=*r drei- 
~0 mal ab nach FQ, so ist die 
Fig. 44. Verbindungslinie DO gleich 

dem halben Kreisumfange. 
Aufgabe 11. Gegeben ein Kreis k (s. Fig. 45) 
und auf einer Tangente eine Strecke AB. Man 
soll die Länge AB auf den 
Kreis übertragen. 

Auflösung. Man verlängert 
den Durchmesser AG über C 
hinaus nach D, so daß CD« CM 
Fi Ä ist, und zieht D B, welche Linie 

die Kreisperipherie in E trifft. 
Es ist dann Bogen AE genau genug gleich der 
Strecke AB, vorausgesetzt, daß AB kleiner als der 
Halbmesser MA ist 
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Teilung einer geraden Linie. 

Aufgabe 12. Man soll eine gegebene Strecke 
AB (s. Fig. 46) in n gleiche Teile teilen. 

Auflösung. Man trägt in A an AB einen be- 
liebigen Winkel a an; von A aus trägt man, wenn z. B. 
n = 5 ist, eine beliebig gewählte 
Strecke fünfmal nacheinander an 
nach AC, zieht GB und durch 

Ä i~t~ s * b 

Fig. 46. 

die Teilungspunkte J, 2, 3, 4 Parallele zu BC, so teilen 
diese die Strecke AB in fünf gleiche Teile. 

Aufgabe 13. Man soll eine gegebene Strecke 
AB (s. Fig. 46) in einem gegebenen Verhältnis 
m:n teilen. 

Auflösung. Man legt wieder in A den Winkel a 
an, macht, wenn z. B. m : n ~ 3 : 2 sein soll, A3 = 3 
und 3C = 2. Zieht man CP, so 
liefert die Parallele durch 3 zu 
CB den gesuchten Teilungs- 
punkt 3 auf .42?. 

Anmerkung. Verbindet man 
den Punkt 1 auf AG (s. Fig. 46) 
mit B und zieht durch (7 eine 
Parallele zu 1B, so erhält man 
auf der Verlängerung von AB einen zweiten Punkt 3\ 
der AB so teilt, daß A3": B3f =~ 5 : 2 ist, der Punkt ^ 
heißt der äußere, der Punkt 3 der innere Teilungspunkt. 
Vier Punkte wie A, B, 5, 3 / heißen vier harmonische 
Punkte und zwar sind A y B und 5, ^ je ein konjugiertes 
Punktpaar. Soll von einer gegebenen Strecke AB ein be- 




Fig. 47. 
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tu 9 

stimmter aliquoter Teil, z. B. — = ~ bestimmt werden, 

n 5 

so trägt man ax&'AB (s. Fig. 47) von .4 aus fünf gleiche 
Teile von beliebiger Grölte ab, beschreibt um A mit dem 
Halbmesser AG einen Kreisbogen und trägt auf ihm 
CD = 3 ab und zieht AD. Schlägt man nun mit der ge- 
gebenen Strecke AB den Kreisbogen BE, so ist BE= %AB. 

Aufgabe 14. Man soll eine gegebene Strecke 
AB so teilen, daß sich die ganze Strecke zum 
größeren Abschnitt, wie der letztere zum klei- 
neren Abschnitt verhält. 

Auflösung. Man halbiert AB in C, errichtet BD 

senkrecht AB und gleich BC und zieht A D; macht man 

DE=DB und AF=AE y so ist E der gesuchte 

Teilungspunkt, d, h. es ist AB: AF 

S^f = AF:FB. 
I Anmerkung. Vorstehend an- 

v^ I gegebene Teilung einer Strecke AB 
B bezeichnet man in der Geometrie als 
Fig. 48. den goldnen Schnitt. 

Konstruktion geradliniger Figuren. 

Die wichtigsten ebenen geradlinigen Figuren, welche 
als Grundlage zusammengesetzter Flächengebilde dienen, 
sind die Dreiecke, Vierecke und Vielecke. 

Die Dreiecke unterscheidet man sowohl nach den 
Seiten wie nach den Winkeln; man kennt das ungleich- 
seitige, gleichschenklige und gleichseitige Drei- 
eck (s. Fig. 49, 50, 51), je nachdem alle drei Seiten 
ungleiche oder zwei Seiten gleiche oder aber alle drei 
Seiten gleiche Länge besitzen. Mit Bezugnahme auf die 
Winkel unterscheidet man das rechtwinklige, stumpf- 
winklige oder spitzwinklige Preieck, je nachdem 
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ein Winkel ein Rechter bezw. stumpf oder alle drei spitz 
sind. Unter den Vierecken unterscheidet man außerdem 
zwischen, unregelmäßigen Vierecken und solchen, denen 
eine gewisse Regelmäßigkeit zukommt Zu den letzteren 
zählt das Parallelogramm und das Trapez. Im ersteren 
sind je zwei einander gegenüberliegende Seiten parallel 
und gleichlang, im letzteren sind nur ein paar Seiten 
parallel aber ungleichlang. Unter den Parallelogrammen 
sind hervorzuheben das Quadrat — alle vier Seiten sind 
gleichlang, alle Winkel sind Rechte, ferner das Recht- 
eck — die Seiten sind ungleichlang, aber die Winkel 
sind Rechte, endlich der Rhombus oder die Raute — 
die Seiten sind gleichlang, die Winkel sind keine Rechte. 

Konstruktion des Dreiecks. 

a) Ungleichseitiges Dreieck — gegeben die 
drei Seiten (s. Fig. 49). Man macht AB = a, schlägt um 




Fig. 49. Fig. 50. Fig. 51. 

A und B mit den Längen b und c Kreisbogen, die sich 
in C schneiden. 

b) Gleichschenkliges Dreieck. Gegeben die 
beiden Seiten a und b. Man macht AB = a und be- 
schreibt um A Und B mit b Kreisbogen, die den Punkt C 
liefern. AB heißt die Grundlinie des Dreiecks, AC und 
BC sind seine Schenkel. 
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c) Gleichseitiges Dreieck. Gegeben a. Man 
macht^Z? «= a und beschreibt um A und B mit a Kreisbogen. 

In den Fig. 52 — 55 sind Felderteilungen im gleich- 
seitigen Dreieck angegeben. 





Fig.CJ. 



Fig. 5a 





Fig. 54. 



Fig. G5. 



Konstruktion eines Vierecks. 

a) Das Quadrat. Es genügt, wenn die Seite a 
bekannt ist, dann laßt sich das ganze Quadrat kon- 
struieren (s. Fig. 56). Man macht A B 
■— a, errichtet in A und B die Senk- 
rechten A C und BD =* a. 

Anmerkung. Die Figuren auf 
den Tafeln 1 — 13 zeigen verschiedene 
Flächenmuster, welche das Quadrat als 
Grundfigur besitzen. Die Konstruktion 
der einzelnen Muster läßt sich aus den 
Fig.sa. Zeichnungen ersehen. 
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Tafel 1. Netze. 
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Tafel 2. Flachmuster. 
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Tafel 3. Felderteilungcn des Quadrates. 
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Tafel 4. Plattenbeläge. 
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Tafel 5. Maurische Flechtbänder. 
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Tafel 7. Parkettmuster. 
Vonderlinn, Geometrisches Zeichnen. 
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Tafel 8. Plattenbeläge. 
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Tafel 10. Einfache Bandmuster. 
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Tafel 11. Mäander. 
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Tafel 12. Fleehtliäncler. 
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Tafel 13. Rahmen- und Gitterwerke. 
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Fig. 57. 



b) Das Kechteck. Es 
müssen mindestens zwei Seiten 
bekannt sein a und b. Man 
macht (s. Fig. 57) AB = a und 
errichtet in A und B die Senk- 
rechte AG und BD = b. 

Anmerkung. Die. Fig. 58 
bis 62 zeigen verschiedene 



Flächenmuster, welchen das Rechteck als Grundlage dient. 
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Fig. 60. 




Fig. 61. 



Hl 



3gg<l[>5 



Z7a^7/ 




<]t>X<l 



m 



^^n 



m 



5 BS 



aßj 



Fig. 62. 



Sm 



Konstruktion eines Vierecks. 



41 



c) Das Parallelogramm. Gegeben mindestens 
zwei Seiten a und b und ein Winkel a. Man macht 
(s. Fig. 63) AB=a, trägt in A und B an AB den 
Winkel a an und macht AG = BD — 6. 





Fig. es. 



Fig. 64. 



d) Der Rhombus. Gegeben eine Seite a und ein 
Winkel a. Die gleiche Konstruktion wie vorhin, nur ist 
AC=BD = a (s. Fig. 64). 

Anmerkung. Die Fig. 65 — 67 zeigen einige 
Flächenmuster, denen der Rhombus als Grundlage dient. 




Fig. 67. 

e) Das Trapez zeigt zwei parallele Seiten; zur 
Konstruktion sind erforderlich mindestens die beiden 
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parallelen Seiten ä und c 

und noch zwei Stücke, z. 6. 

ein Winkel und eine der 

niehtparallelen Seiten b. Man 

fc macht AB = a (s. Fig. 68), 

trägt in A den Winkel a an, 

macht AC =b y zieht CD 

Fig. 68. parallel zu AB und gleich r. 

Anmerkung. Die Fig. 69 — 72 zeigen einige 

Flächenmuster für eine trapezförmige Grundform. 






Fig. 70. 




Fig. 71. 



Fig. 72. 



Anmerkung. Die Verbindungslinien zweier nicht 
aufeinanderfolgender Punkte im Viereck heißen Dia- 
gonalen; jedes Viereck besitzt zwei Diagonalen. 
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Beim Parallelogramm heißt der. Schnittpunkt M der 
Diagonalen sein Mittelpunkt; in ihm hälften sich die 
Diagonalen, welche außerdem beim Quadrat und beim 
Rechteck gleiche Länge besitzen. Beim Quadrat und 
Rhombus stehen sie aufeinander senkrecht; 

Das Trapez kann durch eine Parallele durch eine 
Ecke zu einer der nichtparallelen Seiten in ein Dreieck 
und ein Parallelogramm zerlegt werden (s. Fig; 68). 
Wichtige Punkte des Dreiecks sind der Schnittpunkt der 
drei Mittelsenkrechten oder jener der drei Halbierungs- 
linien der Dreieckswinkel; ersterer ist Mittelpunkt des 
Umkreises, letzterer jener des Inkreises. Die drei Mittel- 
transversalen, d. h. die Verbindungslinien der Ecken mit 
den Mittelpunkten der gegenüberliegenden Seiten liefern 
einen Punkt, den man ebenfalls Mittelpunkt (Schwer- 
punkt) des Dreiecks nennen kann. Auch die drei Höhen 
schneiden sioh in einem Punkte; beim gleichseitigen 
Dreieck sind alle drei, beim gleichschenkligen zwei Höhen 
einander gleich; beim ungleichseitigen Dreieck sind auch 
die Höhen ungleich (s. Fig. 49 — 51); 

Konstruktion der regelmäßigen Vielecke. 

Unter den Vielecken sind für den Zeichner von 
Wichtigkeit die regelmäßigen Vielecke, das sind solche, 
bei denen alle Seiten und Winkel einander gleich sind, 
deren Ecken daher auf einer Kreislinie liegen, dem Um- 
kreis, während die Seiten einen zweiten mit dem ersten 
konzentrischen Kreis, den Innkreis berühren; der Mittel- 
punkt dieser beiden Kreise ist zugleich der Mittelpunkt 
des Vielecks. Bei den folgenden Konstruktionen soll zu- 
nächst der Umkreis als gegeben vorausgesetzt werden! 

a) Das Sechseck, Zwölf eck und Dreieck 
(s. Fig. 73). Man zieht zwei aufeinander senkrechte 
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Durchmesser AB und OD und trägt von deren End- 
punkten aus den Kreishalbmesser als Sehne in den 
Kreis ein, so sind hierdurch die Punkte E bis N be- 
stimmt und es bilden die Verbindungslinien DEOGHFD 
ein regelmäßiges Sechseck; ein zweites regelmäßiges 
Sechseck ist durch die Verbindung AKNBLJA gegeben. 
Die Ecken A bis N bilden die Ecken eines regelmäßigen 
Zwölfecks. Überspringt man beim Verbinden der Zwölf- 
eckspunkte auf dem Kreise immer drei aufeinander- 
folgende Punkte, so erhält man die regelmäßigen Drei- 
ecke DQH und CEF. 

b) Das Achteck, Viereck (s. Fig. 74). Um die 
Endpunkte zweier aufeinander senkrechten Kreisdurch- 
messer AB und CD beschreibt man mit dem Halb- 
messer des Umkreises Kreisbogen, die sich in E, F, O 
und H begegnen., Die Verbindungslinien EO und FR 
schneiden auf dem Kreise die noch fehlenden Ecken 
des Achtecks aus. Überspringt man beim Verbinden 
der Eckpunkte je einen Punkt, so entstellt das regel- 
mäßige Viereck (Quadrat). In Mg. 74 sind zwei Quadrate 
ADBC und LJNK eingetragen. 

c) Das Fünfeck (s. Fig. 75). Man zieht die 
beiden aufeinander senkrechten Durchmesser AB und 
CD, halbiert MB in JE7, macht EF = ED, dann ist 
die Länge DF gleich der Fünfecksseite und fünfmal in 
den Kreis einzutragen. 

d) Das Zehneck (s. Fig. 76). Man konstruiert wie 
beim Fünfeck ; die Strecke MF ist gleich der Zehnecksseite. 

e) Das Siebeneck (s. Fig. 77). Nachdem man 
die beiden aufeinander senkrechten Durchmesser AB und 
CD bestimmt hat, beschreibt man um C mit dem Halb- 
messer CM den Kreisbogen EF und zieht die Sehne EF-, 
deren Hälfte E ist gleich der Länge der Siebenecksseite. 
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f) Das Neuneck (s. Fig. 78). Man bestimmt AB 
und CD wie bisher, zeichnet um mit CM als Halb- 
messer den Kreisbogen EF, macht OH=MG und be- 
schreibt über OH das gleichseitige Dreieck GHJ. Die 
Verbindungslinie M J liefert auf dem Umkreis den Punkt R 
so, daß EK gleich der Seite des regelmäßigen Neunecks 
ist. — Die im vorstehenden angegebene Konstruktion 
des Sieben- und Neunecks sind Näherungskonstruktionen. 

Anmerkung. Aus den bisher mitgeteilten regel- 
mäßigen Vielecken lassen sieb noch andere regelmäßige 
Vielecke, die sogenannten Sternvielecke, ableiten, welche 
vielfach zu ornamentalen Zwecken Verwendung finden. 
So bilden zwei gleichseitige Dreiecke, deren Ecken zu- 
gleich Ecken eines regelmäßigen Sechsecks sind, ein 
Sternsechseck (s. Fig. 73), zwei Quadrate (s. Fig. 74) 
ein Sternachteck, zwei Sechsecke ein Sternzwölf eck. 
DasFünfeck (s. Fig. 79) ist ein Sternfünfeck. Aus dem 
Zehneck sind zwei Sternzehnecke abzuleiten, nämlich 
einmal das in Fig. 80 dargestellte Zehneck, ein zweites 
Sternzehneck erhält man, indem man zwei regelmäßige 
Sternfünfecke ineinanderzeichnet. Ein Sternsiebeneck ist 
in Fig. 81 dargestellt; Sternneunecke zeigen die Fig. 82 
bis 84. Fig. 74 enthält noch ein zweites Sternachteck. 

g) Vieleck mit beliebiger Seitenzahl Soll 
ein regelmäßiges Vieleck, dessen Seitenzahl irgend eine 
Primzahl w, z. B. 11 ist, in einen Kreis beschrieben 
werden, so ist hierfür nurmehr ein Näherungsverfahren 
möglich, das aber für alle praktischen Zwecke als aus- 
reichend genau gelten kann. Man zieht (s. Fig. 85) die 
Kreistangente in C, trägt ME unter dem Winkel von 30 ° 
an MC an, macht EF gleich dem dreifachen Halbmesser 
MC und verbindet FD, so ist FD genau genug der 
halbe Umfang des Kreises MCD. 
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2 

Macht man nun DH=—DF, femer GJ=DR 

und DK=MD\ so trifft die Verbindungslinie JTJ die 
Kreislinie in einem Punkte L so, daß GL die Seite des 
regelmäßigen Elfecks ist 

Anmerkung. Es ist klar, daß vorstehende Kon- 
struktion für jedes Vieleck Gültigkeit besitzt, für welches 
n größer als 10 ist. 

Konstruktion eines regelmäßigen Vielecks über 
gegebener Seite. 

Sehr häufig tritt an den Zeichner die Aufgabe 
heran, über einer gegebenen Strecke als Seite ein regel- 
mäßiges Vieleck zu konstruieren. Für das Fünfeck und. 
Achteck, welcher Fall in der Praxis wohl am häufigsten 
auftritt, soll die Aufgabe gelöst werden. Ist AB 
(s. Fig. 86) die Seite eines regelmäßigen Fünfecks, so 
errichtet man B G senkrecht zu AB und gleich x l 2 AB, 
zieht AG und macht GD=CB. Überträgt man nun 
.4 D. nach AE, so ist BE gleich der Länge der Fünf- 
ecksdiagonale. Man beschreibt nun um die Punkte 
A und B mit den Halbmessern gleich der Fünfecks- 
seite und Fünfecksdiagonale Kreisbogen, die sich in den 
Fünfeckspunkten JF 7 , Q und H schneiden. 

Für das Achteck ergibt sich folgende Konstruktion: 
Man beschreibt (s. Fig. 87) über der Seite AB als Durch- 
messer einen Halbkreis, der von der Mittelsenkrechten zu 
AB in G durchschnitten wird. Macht man GM = CB y 
so ist M der Mittelpunkt des Umkreises für das Achteck, 
wodurch letzteres bestimmt ist. 

Beim Achteck begegnet man häufig auch der Auf- 
gabe: In ein Quadrat ABGD (s. Fig. 88) ein regelmäßiges 
Achteck einzubeschreiben. Man bestimmt in diesem Falle 
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den Mittelpunkt M und beschreibt um die vier. Ecken A, 
B, C, D Kreisbogen, welche den Punkt M { enthalten, so 
liefern diese auf den Quadratseiten die; Achteckspunkte E, 
fi G,H, /, JTundZ,, N. 

In den Fig. 89 — 98 sind für vieleckige Grundfiguren 
einige Felderteilungen dargestellt; in den Fig. 89 u. 90 
für das Fünfeck, Fig. 91— 94 für das Sechseck, Fig. 96 
für das Achteck. In Fig. 97 ist das Zwölfeck und Fig. 95 
u. 98 ein Sternachteck als Grundfigur verwendet. 





Fig. 89. 



Fig. 90. 





Fig. 91. Fig. 92. 

Felderteilung regelmäßiger Vielecke. 

Vonderlinn, Geometrisches Zeichnen. 
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Fig. 93. 



Fig. 94. 





Fig. 96. 




Fig. 97. Fig. 98. 

Felderteilung regelmäßiger Vielecke. 
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Kreisteilungen. 

Die Fig. 99 — 111 veranschaulichen die mannig- 
faltigsten Kreisteilungen. 




Fig. 108. Fig. 104. 

Teilung des Kreises. 



Fig. 105. 

4* 




Fig. 110. Fig. 111. 

Teilungen des Kreises. 




Fig. 114. 





Fig. 117. 




Fig. 115. Fig. 119. 

Dreibogeo. Vierbogen. FHnfbogen. Sechsbogen. 
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Die Fig. 112—127 zeigen gleichfalls Kreisteilungen 
als Grundlagen für ornamentale Ausbildungen von Kreis- 





Fig. 120. 



Fig. 122. 





Fig. 121. Fig. 128. 

Zweischweifring. Dreischweifung. 



bogenverbindungen, wie solche in der Architektur vielfach 
Verwendung finden, z. B. der Drei-, Vier-, Fünf- und 
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Sechsbogen, Fig. 112 — 119, ferner Zwei-, Drei-, Vier-, 
Fünf- und Sechsschweifung (s. Fig. 120— 127). 





Fig. 124. 



Fig. 126. 




Fig. 126. Fig. 127, 

Vierschweifung. Fünfschweifung. Sechsschweifung. 



Die geometrische Konstruktion dieser Gebilde ist 
aus den Fig. 112—115 bezw. 120 — 125 ersichtlich. 
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II. Konstruktion der Kegelschnitte, Ellipse; 
Parabel, Hyperbel. 

Ellipsenkonstruktionen. 

Eine Ellipse ist der geometrische Ort aller Punkte, 
welche von zwei festen Punkten F und F tl den Brenn- 
punkten, eine gegebene Abstandssumme haben. Halbiert 
man FF 1 (s. Fig. 128) in M und trägt MA = MB 
gleich der halben Abstandssumme ab, so sind A und B 
Ellipsenpunkte. Weitere Punkte erhält man, wenn man 
die Strecke AB in den Punkten I, 2, 3 in ungleiche 
Teile teilt und um die Punkte F und F t mit den 
Strecken A-l, B-l, A-2 y B-2, A*3, B-3 etc. Kreise be- 
schreibt, die sich in den Ellipsenpunkten 7, ll y IT/schneiden, 
Beschreibt man um F und F t mit dem Halbmesser MA 
Kreise, so ergeben sich die Punkte C und D auf der 
Senkrechten durch M zu AB. Die Linien ABxxrA CD 
heißen die Hauptachsen der Ellipse. AB ist die große, 
CD die kleine Hauptachser M ist der Mittelpunkt; die 
Punkte Aj B, C und D heißen die Ellipsenscheitel. Die 
Hauptachsen sind Symmetrieachsen der Kurve. Jede 
den Mittelpunkt enthaltende Ellipsensehne, wie z. B. /• ij 
11* ZI etc., heißt ein Durchmesser; er wird im Mittelpunkt 
gehälf tet. Die Ellipsendurchmesser sind von ungleicher 
Länge. AB ist der größte, CD der kleinste Durchmesser. 

Tangenten- und Normalenkonstruktion. Um 
in einem Punkte, z. B. III (s. Fig. 128),' die Tangente 
und Normale zu konstruieren, verbindet man III mit 
den beiden Brennpunkten F und F t , und halbiert die 
Winkel dieser Verbindungslinien (Fahrstrahlen); so gibt 
die innere Halbierungslinie die Normale, die äußere die 
Tangente an die Ellipse im Punkte III. 
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Fig. 134. 



Fig. 130. 
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Andere Konstruktion der Ellipse. Gegeben 
die beiden Hauptachsen (s. Fig. 129). Man beschreibt 
um den Mittelpunkt M mit den Halbmessern MA und MB 
Kreise k x und k t . Zieht man durch M eine Anzahl von 
Strahlen, welche die Kreise k t und k^ in den Punkten I, 2, 3 
treffen, und durch die Punkte auf Ä^ Parallele zur großen, 
durch jene auf k^ Parallele zur kleinen Achse, so schneiden 
sich diese Parallelen in Punkten I, II, III etc. der Ellipse. 

Andere Ellipsenkonstruktion. Gegeben die 
beiden Hauptachsen (s. Fig. 130). Man zeichnet das 
Rechteck E, F, G, H. Teilt man AE in etwa vier 
gleiche Teile, ebenso MA, so treffen sich die Ver- 
bindungslinien der Teilungspunkte auf AE mit dem Punkte 
C und jene der Teilungspunkte auf MA mit dem Punkte 
D in Ellipsenpunkten 7, II, III etc. Entsprechend ver- 
fährt man auch mit den übrigen Vierteln der Ellipse. 
Man kann auch den Durchmesser AB zur Konstruktion 
benutzen, dann teilt man GF und CD ein und zieht 
die Strahlen nach A und B beziehungsweise. 

Tangenten- und Normalenkonstruktion. Die 
Normale im Punkte III (s. Fig. 129) ergibt sich, wenn man 
M3 bis zum Schnitt E mit einem mit dem Halbmesser 
gleich der Summe der beiden Halbachsen beschriebenen 
Kreise k$ -zieht; EUI ist die Normale, die Senkrechte 
hierzu die Tangente. Will man die Tangente ohne Zu- 
hilfenahme der Normalen konstruieren, so braucht man 
nur durch den Punkt 3' des Kreises k% an letzteren 
eine Tangente zu zeichnen bis zum Schnitt mit der ver- 
längerten Hauptachse AB) die Verbindungslinie dieses 
Schnittpunktes mit III ist die Ellipsentangente. 

Anmerkung. Sowohl der Kreis k x wie der 
Kreis k 2 stehen zu der Ellipse in einem gewissen geo- 
metrischen Zusammenhang, der sich dadurch charak- 
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terisiert, daß den Ellipsenpunkten I, II, III etc. ge- 
wisse Kreispunkte 1, 2 y 3 auf k v bezw. /, S', 3> *auf k 2 
so zugeteilt sind, daß die Verbindungslinien /• i, II* 2, 
IIL3, bezw. Ll\ 11*2', III* 3 zueinander parallel sind, 
und außerdem je zwei Linien der einen Figur, wie z. B. 
/• III und 1 • 3 oder /• 5^ sich auf einer Geraden, näm- 
lich der kleinen bezw. großen Ellipsenachse schneiden. 
Dieser geometrische Zusammenhang heißt Affinität und 
zwei Figuren sind affin, wenn sie in diesem Zusammen- 
hange zueinander stehen. Die Kreise k x und k> sind 
also zur Ellipse affin. Die Richtung der Verbindungs- 
linie entsprechender Punkte, wie 2- Joder 2' -/etc., heißt 
Affinitätsrichtung; die Linie, auf welcher sich, ent- 
sprechende Gerade schneiden, wie 1*3 und /•///, heißt 
die Affinitätsachse. Die Affinitätsbeziehung zweier Figuren 
wird sehr häufig zu Konstruktionszwecken benutzt. 

In Fig. 130 ergibt sich die Tangente z. B. im 
Punkte II, wenn man den Schnittpunkt J von A G mit 
der Verbindungslinie D • II mit H verbindet und außer- 
dem durch J eine Parallele zu AB zieht Die Linie HJ 
liefert auf EG einen Punkt K der Tangente in II, ebenso 
gibt die Parallele durch J zu AB auf AE einen Punkt L 
dieser Tangente. 

Andere Ellipsenkonstruktion. Gegeben die 
beiden Hauptachsen (s. Fig. 131). Auf einem Papier- 
streifen trägt man die Strecken EF^MA und FO 
= MG ab. Bewegt man nun den Streifen so, daß der 
Punkt E die kleine Achse durchläuft, während Q stets 
auf der großen Achse bleibt, so beschreibt bei dieser Be- 
wegung der Punkt F die gezeichnete Ellipse. Die in den 
Schnittpunkten E und G zu $en Achsen errichteten Senk- 
rechten schneiden sich in einem Punkte H der Ellipsen- 
normalen n in F. Die Tangente t steht senkrecht hierzu. 
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Anmerkung. Die oben angegebene Normalen- 
konstruktion gewinnt eine besondere Bedeutung für den 
Techniker, wenn es sich darum handelt, die Richtung 
der Lagerfugen für einen elliptischen Mauerbogen fest- 
zusetzen. Man führt die angegebene Konstruktion auf 
dem Lehrbogen aus, indem man statt eines Papier- 
streifens ein Brettstück benutzt 

Konstruktion der Ellipse aus konjugierten 
Durchmessern. 

Zwei Durchmesser AB und CD (s. F. 132) einer 
Ellipse heißen konjugiert, wenn die Tangenten in den 
Endpunkten des einen Durchmessers parallel zum andern 
Durchmesser sind. Aus zwei solchen Durchmessern 
läßt sich die Ellipse ohne Benutzung der Hauptachsen 
in mehrfacher "Weise konstruieren: 

1. Konstruktion. Man beschreibt (s. Fig. 132) 
über AB als Durchmesser den Kreis k und teilt ihn 
ein. Durch die Teilungspunkte 1, 2, 3 etc. zieht man 
Senkrechte zu MA und durch deren Schnittpunkte 1', 
^, & ... mit MA Parallele zu CD. Durch die Punkte 
1, 2 } 3 ... auf k zieht man ferner Parallele zu der Ver- 
bindungslinie CC Diese treffen die Parallelen zu CD 
in den Ellipsenpunkten 7, 11, III ... Die Tangenten- 
konstruktion bleibt dieselbe wie in Fig. 129. Man zieht 
in 2 die Tangente an k und durch deren Schnittpunkt 
mit AB die Ellipsentangente t nach dem Punkte II. 

Anmerkung. Die Ellipse und der Kreis k sind 
wieder affine Figuren mit AB als Affinitätsachse und 
CC als Affinitätsrichtung. Man könnte die Ellipse 
auch als affine Figur zu einem über CD als Durch- 
messer beschriebenen Kreise konstruieren. Der Leser 
versuche diese Konstruktion. 



Konstruktion der Ellipse durch Vergatterung;. 61 * 

2. Konstruktion. Man kann mit Benutzung der 
beiden konjugierten Durchmesser AB und CD (s, Fig. 133) 
die Ellipse in derselben Weise konstruieren wie in Fig. 130. 
Die Konstruktion ist in Fig. 133 ausgeführt und entspricht 
genau derjenigen in Fig. 130. Auch die Buchstaben- 
bezeichnung ist die nämliche wie in Fig. 130. 

Konstruktion der Ellipse durch Vergatterung. 

Gegeben die beiden Hauptachsen. Man beschreibt 
über AB als Durchmesser den Kreis k (s. Fig. 134), teilt 
MA ein und zieht durch die Teilungspunkte Senkrechte 
zu MA. Die halben Kreissehnen verkleinert man nun 
im Verhältnis der beiden Hauptachsen mittels eines 
Proportionalwinkels a (s. Fig. 135). Man macht EF 
« MB, schlägt in E mit EF einen Kreisbogen, auf 
welchem man FO = MG abträgt. Hierdurch ist der 
Winkel a bestimmt. Beschreibt man nun mit den 
Längen 1-1, 2- 2, 3-3 (s. Fig. 134) um E (s. Fig. 135) 
Kreise, so geben die Längen 1 . 1, 2* 2, 3- 3 (s. Fig. 135) 
die Abstände der Ellipsenpunkte 1, II, III (s. Fig. 134) 
von MA an. 

Ähnlich laßt sich auch die kleine Achse zur Ellipsen- 
konstruktion benutzen. Man vergrößert mittels eines 
Proportionalwinkels ß (s. Fig. 136) (JK=JL = MC> 
LK=MB) die Kreissehnen 1'- 1\ 2?* 2>, 3>- 3* im Ver- 
hältnis der beiden Ellipsenachsen und erhält hierdurch 
die Ellipsenpunkte /', II', IW. 

Konstruktion der Hauptachsen einer Ellipse aus 
konjugierten Durchmessern. 

Gegeben (s. Fig. 137) die beiden Durchmesser AB 
und CD. Man errichtet ME senkrecht zu MA und 
gleich MA, zieht GE, halbiert CE in F und beschreibt 
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um F als Mittelpunkt einen den Punkt M enthaltenden 
Kreis k, der die verlängerte GE in zwei Punkten G 
und H trifft, durch welche die Hauptachsen der Ellipse 
hindurchgehen. Die Längen der Hauptaohsen sind AB 
= 2HE\m& CD*=2EQ. 

Parabelkonstruktionen. 

Die Parabel ist der geometrische Ort für alle 
Punkte, welche von einem festen Punkte F (s. Fig. 138), 
dem Brennpunkte, und einer festen Geraden o, der Leit- 
linie, gleiche Entfernung besitzen. 

1. Konstruktion der Parabel. Gegeben der 
Brennpunkt F und die Leitlinie a. Die Senkrechte 
durch F zu a gibt die Parabelachse, auf ihr liegt der 
Parabelscheitel im Halbierungspunkte C der Strecke FB. 
Weitere Punkte erhält man durch Annahme beliebiger 
Punkte i, 2, 5, 4 etc. auf der Achse. Beschreibt man 
nämlich um F als Mittelpunkt Kreise mit dein Halb- 
messern B> 1, B> 2, B*3 etc., so werden diese von den 
in den Punkten I, 2, 3 . . . zur Leitlinie gezogenen 
Parallelen in den Parabelpunkten 7, II, III . . . getroffen. 
Die Senkrechte im Punkte G zur Achse gibt die Scheitel- 
tangente t 

Tangente und Normale in einem beliebigen 
Parabelpunkt, z. B. IL Man zieht II F und fällt von 
II eine Senkrechte II H zu a. Die innere Halbierungs- 
linie des Winkels HUF gibt die Tangente t, die Senk- 
rechte hierzu die Normale n. 

Andere Parabelkonstruktionen. 1. Gegeben 
der Scheitel A, die Achse AB und ein Punkt G (s. 
Fig. 139). Man zeichnet das Rechteck AB CD, teilt 
in demselben die Strecken CD und CB in gleiche Teile 
ein und zieht durch die Teilungspunkte auf BC Parallele 
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Fig. 139. 
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zur Parabelachse ; durch die Teilungspunkte auf CD nach A. 
Die durch gleichbezeichnete Teilungspunkte gehenden Ge- 
raden schneiden sich in Parabelpunkten I, J7, III etc. 

2. Man zeichnet das Rechteck A #CD' (s. Fig. 139), 
teilt die Seiten AB und Bff ein. Durch die Teilungs- 
punkte auf Bff zieht man Parallele zur Parabelachse, 
die Teilungspunkte auf AB verbindet man mit (7; die 
durch gleichbezeichnete Punkte gehenden Geraden liefern 
durch ihren Schnitt Parabelpunkte. 

Tangenten- und Normalenkonstruktion. Man 
fällt von einem Punkte, z. B. V (s. Fig. 139), eine Senk- 
rechte zur Parabelachse (der Fußpunkt fällt zufällig mit 
dem Punkte 3 auf AB zusammen) und macht AE= A»3; 
dann ist E ein Punkt der Parabeltangente t im Punkte F, 
die Senkrechte zu t in V gibt die Normale n. 

3. Gegeben ein Punkt A> die Tangente AD 
daselbst, die Achsenrichtung und ein weiterer 
Punkt G (s. Fig. 140). 

a) Man zeichnet das Parallelogramm AB CD und 
verfährt im übrigen wie in Fig. 139, linke Seite. 

b) Man zeichnet das Parallelogramm ABCU und 
verfährt im übrigen wie in Fig. 139, rechte Seite. 

Zur Konstruktion der Tangente in einem beliebigen 
Punkte, z. B. V (s. Fig. 140), zieht man durch V die 
Parallele zu AD] sie trifft die Gerade AB zufällig in 
dem Punkte 1 und macht AE=-A*1; so ist J57ein Punkt 
der Parabeltangente t in V y die Senkrechte hierzu gibt 
die Normale n. 

4. Gegeben vier gerade Linien o, 6, q$ d 
(s. Fig. 141) als Tangenten einer Parabel. Ge- 
sucht beliebig viele weitere Parabeltangenten. 
Die Tangenten e und d liefern auf a und b die Schnitt- 
punkte C, D bezw. Q, D x \ halbiert man nun CD in E, 
CiJ) x in E^ so ist die Verbindungslinie EE X eine Parabel- 
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tangente. Trägt man ferner den Abschnitt DE von D 
bezw. G aus auf a ab nach i, 2, 3 etc., desgl. den 
Abschnitt D 1 E 1 von D t und C x aus auf b nach i, 2, 3 . . ., 
so sind die Verbindungslinien 1 • i, 2 • 2, £ • 3 etc. weitere 
Parabeltangenten. 

Hyperbelkonstraktionen. 

Die Hyperbel ist der geometrische Ort für alle 
Punkte, welche von zwei festen Punkten F und F v den 
Brennpunkten, eine gegebene Abstandsdifferenz besitzen. 

1. Konstruktion der Hyperbel. Zieht man 
(s. Fig. 142) FF X , halbiert die Strecke FF X in M und 
trägt von M aus auf FF U nach beiden Seiten hin die 
Strecke MA = MB gleich der halben gegebenen Ab- 
standsdifferenz ab, so sind A und B zwei Hyperbel- 
punkte und zwar heißen sie die Hyperbelscheitel. Die 
Linie AB ist die reelle Achse der Hyperbel, im Gegen- 
satz zu der imaginären Achse, welche durch M senk- 
recht zu AB hindurchgeht. Wählt man auf AB die 
Punkte I, 2, 3 ... beliebig und beschreibt aus F und F 1 
mit den Halbmessern 1 • A und 1 • B, 2* A und 2 • 2?, 
3*A und 3*B Kreisbogen, so liefern deren Schnitt- 
punkte Hyperbelpunkte I, 77, III. 

Anmerkung. Beschreibt man um M, dem Mittel- 
punkt der Hyperbel, mit dem Halbmesser MF einen 
Kreis &, so wird derselbe von den Senkrechten in A 
und B zu AB in den Punkten (7, D, E und O ge- 
schnitten. Die Verbindungslinien MGO und MDE 
heißen die Asymptoten der Hyperbel, sie berühren 
letztere in unendlicher Ferne. Die Hyperbel erstreckt 
sich nach zwei Kichtungen hin in unendliche Ferne. 
Jede durch den Mittelpunkt M gehende und die Hyperbel 
treffentle Gerade heißt ein Durchmesser der HyperbeL 

Vonderlinn, Geometrisches Zeichnen. 5 
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Tangenten- und Normalenkonstruktion in 
einem beliebigen Hyperbelpunkte, z. B. IV 
(s. Fig. 142). Man verbindet IV mit F und F v Die 
innere Halbierungslinie des Winkels F1V^ X gibt die 
Tangente *, die äußere die Normale n für den Hyperbel- 
punkt IV. 

2. Konstruktion der Hyperbel. Gegeben die 
Scheitel A und B und die beiden Asymptoten a und a t 
(s. Fig. 143). Durch die beiden Scheitel A und B ist 
die reelle Achse der Größe und Lage nach, die imagi- 
näre Achse der Lage nach bestimmt. Wählt man auf 
der letzteren Achse einen Punkt C beliebig, zieht durch 
C eine Parallele zu AB imd konstruiert ein recht- 
winkliges Dreieck EFG, in welchem die eine Kathete 
EF gleich der reellen Halbachse MA y die andere Kathete 
gleich der Strecke CD ist, so ist die Hypotenuse FG 
gleich der Entfernimg der auf der Linie CD liegenden 
Hyperbelpunkte H und J von der imaginären Hyperbel- 
achse MC. Man hat also nur Cn=CJ= FG ab- 
zutragen, um die Hyperbelpunkte H und J zu erhalten. 
Symmetrisch zu C hinsichtlich AB liegt der Punkt C 
und auf der Parallelen durch C zu AB liegen die zu II 
und J hinsichtlich AB symmetrischen Punkte R' und «/'. 
Für jede weitere Parallele zur Achse AB ist die Kon- 
struktion zu wiederholen. 

Tangenten- und Normalenkonstruktion in 
einem beliebigen Punkte, z. B. H' (s. Fig. 143). Man 
zieht durch H' die Senkrechte zu A B bis zum Schnitt D x 
mit der Asymptote a und macht H'P= H'D V die Parallele 
PK zu a trifft % in einem Punkte K der Hyperbel- 
tangente in H'. 

Anmerkung. Zeichnet man ein Eechteck, dessen 
Ecken auf den Asymptoten a und a^ liegen unH von 
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welchen zwei Seiten die Hyperbeltangenten in den 
Scheiteln A und B sind, so ergeben sich hierdurch auf 
der imaginären Hypevbelachse die Punkte A± und B l als 
Scheitel einer zweiten Hyperbel mit den nämlichen 
Asymptoten a und %. Diese zweite Hyperbel ist in 
der Zeichnung strichpunktiert gezeichnet, sie heißt die 
zur ursprünglichen Hyperbel konjugierte Hyperbel. Ihre 
Punkte bestimmen sich in gleicher Weise wie bei der 
ursprünglichen Hyperbel Man zieht z. B. durch G t die 
Parallele zu A 1 B ii macht E 1 F 1 = MA 1 , E 1 G 1 ^C 1 D V 
dann ist C 1 H 1 = C 1 H{ « F x G x etc. Konjugierte Durch- 
messer einer Hyperbel erhält man, wenn man in einem 
Punkte, z. B. H\ eine Tangente an die Hyperbel zeichnet, 
desgl. in dem Schnittpunkte J der Linie MH' mit der 
Hyperbel; diese Tangenten treffen die Asymptoten in 
vier Punkten K, L, N, eines Parallelogrammes, für 
welches die Linien OK und NL Tangenten an die kon- 
jugierte Hyperbel sind. Die Verbindungslinie -HJJi der 
Mittelpunkte von OüT und NL ist der zu R'J konjugierte 
Hyperbeldurchmesser. 

Tangentenkonstruktion von einem Punkte außerhalb 
eines Kegelschnittes an letzteren. 

Voraussetzung ist, daß von dem Kegelschnitt die 
Brennpunkte und außerdem ein Punkt der Kurve ge- 
geben sind. 

Die Konstruktion ist für alle drei Kegelschnitte 
die nämliche. liegt eine Ellipse vor und ist P der 
gegebene Punkt (s. Kg. 146), so beschreibt man um 
den einen Brennpunkt F t mit einem Halbmesser, gleich 
der großen Achse, den Kreis d und außerdem um P 
einen den zweiten Brennpunkt F enthaltenden Kreis, 
welcher d in den Punkten A und ~B trifft Die ge- 

6* 
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suchten Tangenten stehen dann senkrecht zu den Linien 
AF und BF\ ihre Berührungspunkte G und D liegen auf 
den Yerbindungslinien AF t und BF V Für die Hyperbel 
(s. Fig. 144) gilt wörtlich der gleiche Text Für die 
Parabel (s. Fig. 147) vereinfacht sich die Konstruktion 
insofern, als der Kreis d in die Gerade d übergeht, 
deren Lage bekannt ist Der Kreis um P durch F 
schneidet d in A und B. Die Tangenten stehen senk- 
recht zu FA und FB, ihre Berührungspunkte G und D 
liegen auf den Parallelen zur Achse durch die Punkte A 
und B. 

Anmerkung. Ist statt eines Punktes P eine Gerade g 
gegeben, zu welcher parallel die möglichen Tangenten 
an einen Kegelschnitt gezogen werden sollen, so bleibt 
die Konstruktion die gleiche wie vorhin, nur geht der 
Kreis um P durch F in eine Senkrechte durch F zur 
gegebenen Geraden g über (s. Fig. 145, 148 u. 149). 

Yon einem Punkte außerhalb, bezw. parallel zu 
einer Geraden, sind an einem Kegelschnitt höchstens 
zwei Tangenten möglich. Wie verhalt es sich hiermit 
bei der Parabel? 



III. Einige Eigenschaften der Kegelschnitte, 

die für den Zeichner von Interesse sind: Pol, 

Polare, Sätze von Pascal nnd Brianchon. 

1. Pol und Polare eines Kegelschnittes. 
Zieht man von einem Punkte P (s. Fig. 150) die Kegel- 
schnittssekanten PAA L , PBB ± , PGG 1 ... und verbindet 
AB X und-^i?, BC X und B i C, so liegen die Schnittpunkte 
X und Z auf einer Geraden p. Die Gerade p heißt 
die Polare des Punktes P hinsichtlich des Kegel- 
schnittes, der Punkt P ist der Pol der Geraden p. 
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Liegt P außerhalb des Kegelschnittes, so schneidet die 
Polare p ihn in zwei Punkten E und F, den Berührungs- 
punkten, den von P an den Kegelschnitt möglichen 
Tangenten (s. auch Fig. 146). Liegt P innerhalb des 
Kegelschnittes k, so liegt p außerhalb von fc; liegt P 
auf k, so geht p durch P und ist Tangente an k in P. 
Liegt P unendlich fern, so geht die Polare p durch den 
Mittelpunkt M von k. 

Eine Sekante, z. B. PC X (s. Fig. 150), schneidet;? 
in 0, und die Punkte P und Q teilen die Sehne CG l 

PC QC 

in gleichem Verhältnis, d. h. es ist — — = — -=-=- - 

Vier solche Punkte PQGG X heißen vier harmo- 
nische Punkte und zwar sind P und Q harmonisch 
konjugiert zu G und G v Vorstehendes gilt für alle den 
Pol enthaltenden Sekanten. Im Falle der Fig. 151 
werden die Sekanten und damit auch die Tangenten 
parallel zur gegebenen Hichtung g, und die Polare p 
ist der zur Richtung g konjugierte Durchmesser, in 
ihm werden alle zu g parallele Sehnen halbiert. 

2. Pascalscher Satz. Irgend sechs Punkte 
eines Kegelschnittes bilden ein Pascalsches Sechseck, 
z. B. die Punkte 1 - 2 . . . 6 der Fig. 152. Die Seiten 1 - 2 
und 4-5, 2-3 und 5 • 6, 3-4 und 6 • 1 heißen Gegen- 
seiten; ihre Schnittpunkte liegen auf einer Geraden p, der 
Pascalschen Linie. 

3. Brianchonscher Satz. Irgend sechs Tan- 
genten eines Kegelschnittes, z. B. 7, II, 111, IV, Fund die 
unendlich ferne Tangente VI einer Parabel (s. Fig. 153), 
bilden ein Brianchonsches Sechsseit. Die Schnitt- 
punkte der Seiten I- II und IV- V, II- III und V- VI, 
111 -IV und VI-I heißen die Gegenecken des Sechs- 
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scites und ihre Verbindungslinien schneiden sich in einem 
Punkte B, dem Brianchonschen Punkte. 

Mittels der beiden Sätze von Pascal und Brianchon 
lassen sich die mannigfaltigsten Aufgaben über Kegel- 
schnitte lösen. Im folgenden sollen nur einige für 
die Zeichner interessante und wichtige Konstruktionen 
hervorgehoben werden. Aus den genannten beiden 
Sätzen folgt zunächst, daß ein Kegelschnitt durch fünf 
voneinander unabhängige Elemente, z. B. Punkte oder 
Tangenten bestimmt ist und daß sich dann beliebig 
viele weitere Punkte und Tangenten konstruieren lassen. 

Einige Konstruktionsanfgaben über Kegelschnitte. 

Aufgabe. Gegeben fünf Punkte 1, 2, 3, 4 
und 5 (s. Fig. 154) eines Kegelschnittes; gesucht 
beliebig viele weitere Punkte. 

Auflösung. Man bestimmt den Schnittpunkt x 
von 1 • 2 und 4 • 5 und zieht durch x eine beliebige Ge- 
rade p als Pascalsehe Linie; dann ergibt sich im Schnitt- 
punkte von 2 • 3 mit p der Punkt y, durch welchen die 
Linie 5 • 6 hindurchgehen muß. Die Linie p trifft aber 
auch die Verbindungslinie 3 • 4 in einem Punkte », durch 
welchen 2* 6 hindurchgeht* Der Punkt 6 liegt also im 
Schnitt von x • 1 und y • 5. Durch Annahme beliebig vieler 
durch x gehender Linien p ergeben sich beliebig viele 
Punkte 6 des Kegelschnittes k. In Fig. 154 ist die 
Konstruktion für eine Ellipse, in Fig. 155 für eine 
Hyperbel ausgeführt. 

Aufgabe. Gegeben fünf Punkte eines Kegel- 
schnittes; gesucht in einem der Punkte, z. B. i, 
die Tangente. 

Auflösung. Die Tangente ist die Verbindungs- 
linie zweier unendlich naher Punkte: es kann daher 
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der Punkt 1 doppelt, nämlich mit 1 • 6 bezeichnet werden. 
Nachdem nunmehr sechs Punkte des Kegelschnittes, näm- 
lich i, 2, 3, 4, 5, 6, bekannt sind, ergibt die Anwendung 
des Pascalschen Satzes die Linie 1 • 6 oder t; es schneiden 
sich nämlich 1 • 2 und 4 • 5 in x, 2-5 und 5 • £ in y, 
hierdurch ist # und damit auch der Schnittpunkt % von 
5 • 4 und p bestimmt. Durch % geht die gesuchte Tan- 
gente 1*6 hindurch; in Fig. 156 ist die Konstruktion 
für eine Ellipse, in Fig. 157 für eine Hyperbel durch- 
geführt. 

Aufgabe. Gegeben vier Tangenten einer 
Parabel, gesucht beliebig viele weitere Tan- 
genten. 

Auflösung. Die gegebenen Tangenten (s. Fig. 158) 
heißen i, II, III, IV, die unendlich ferne Gerade heiße V. 
Die Verbindungslinie der Schnittpunkte von /, II und IV, V 
geht durch den Punkt a parallel zu IV. Wählt man auf 
dieser Parallelen die Punkte B, B x als Brianchonsche 
Punkte beliebig, so liefern die Verbindungslinien yB, 
yB 1 auf / die Punkte y', y[, und die gesuchten weiteren 
Tangenten VI, VF sind parallel zu den Verbindungslinien 
ßB, ßB x und gehen durch y r und y[ hindurch. 

Aufgabe. Gegeben vier Tangenten einer 
Parabel; gesucht auf einer derselben, z. B. III, . 
der Berührungspunkt (s. Fig. 159). 

Auflösung. Der Berührungspunkt einer Tangente 
mit einem Kegelschnitt ist als Schnittpunkt zweier 
aufeinanderfolgender Tangenten aufzufassen. Die Tan- 
gente III, auf welcher der Berührungspunkt gesucht 
wird, kann daher als III • IV bezeichnet werden. Dann 
ist hierdurch das Brianchonsche Sechsseit /, II, III, IV, 
V, VI und damit auch der Brianchonsche Punkt B be- 
stimmt. /• //und IV* V liefern die Verbindungslinie aa', 
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II und III schneiden sich in /?, die Parallele durch ß 
zu V liefert auf aa' den Brianchonschen Punkt B und 
die durch B zu I gezogene Parallele trifft III in dem 
gesuchten Berührungspxinkt y. 

Aufgabe. Gegeben fünf Punkte eines Kegel- 
schnittes (Ellipse), gesucht die Hauptachsen 
derselben (s. Fig. 160). 

Auflösung. Sind 1, 2, 3, 4, 5 die gegebenen fünf 
Punkte, so ermittelt man zunächst in 1 die Tangente t\ 
hierauf zieht man durch einen der übrigen Punkte, etwa 3, 
eine Parallele zu t und konstruiert auf dieser Parallelen 
den Punkt 2 mittels des Sechsecks i, 2, 5, 4, 5, 6. 
Nunmehr verbindet man 6*1 mit dem Mittelpunkt y" der 
Sehne 2* 3 und bestimmt den zweiten Schnittpunkt 5' 
dieser Yerbindungslinie mit dem Kegelschnitt Die Linie 
1 • 5' ist ein Durchmesser und seine Mitte der Mittelpunkt M 
des Kegelschnittes. Eine Parallele durch M zu t liefert 
die Lage des zu 1 • 5' konjugierten Durchmessers, dessen 
Länge man mittels eines über 1 • 5' als Durchmesser be- 
schriebenen Kreises ermittelt Man zeichnet nämlich durch 
%f f die Senkrechte y"D bis zum Kreise, verbindet 2'D, 
zieht durch M die Senkrechte MG zu 1 • 5' und durch C 
(Schnittpunkt der Senkrechten MG dem Kreise über 1 • 5*) 
parallel zuD^; so ergibt sich der Endpunkt B des 
Halbmessers MB Aus den konjugierten Durchmessern 
AB und 1 • 5' lassen sich die Achsen (s. Eig. 137) ermitteln. 

Aufgabe. Gegeben fünf Tangenten eines 
Kegelschnittes (Ellipse), gesucht der Mittel- 
punkt und die Hauptachsen (s. Eig. 161). 

Auflösung. Gegeben sind die fünf Tangenten 7, 
71, IZ7, 7F, V. Man sucht zunächst auf einer Tangente 
etwa I den Berührungspunkt /. Hierauf konstruiert 
man die zu I parallele Tangente i 7 mittels des Sechs- 
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eckes i, H, III, IV, F, VI und auf /' den Berührungs- 
punkt a'". Es ist damit der Durchmesser /a"', der 
Mittelpunkt M und die Lage des zu / a!" konjugierten 
Durchmessers bestimmt. Ermittelt man noch auf einer 
der übrigen gegebenen Tangenten den Berührungspunkt, 
so läßt sich in gleicher Weise, wie in der vorhergehenden 
Aufgabe, die Länge CD des zu / a!" konjugierten Durch- 
messers bestimmen, worauf sich auch die Hauptachsen 
(s. Fig. 137) konstruieren lassen. 

IT. Konstraktion von Korbbogenlinien und 

Eilinien. 

Konstruktion von Korbbogenlinien. 

Statt des elliptischen Bogens verwendet man in 
der Praxis häufig eine aus Kreisbogen zusammengesetzte 
Linie, die Korbbogenlinie oder kurzweg den Korbbogen. 
Im folgenden sollen einige 
Konstruktionen des Korb- 
bogens erwähnt werden. 

1. Konstruktion. Ge- 
geben AA und A l A 1 (siehe A / 
Fig. 162). Man teilt AA in 
den Punkten S und S, in 
drei gleiche Teile und be- 
schreibt um S und S, mit den 
Halbmessern SA und S,A 
Kreisbogen, die sich in S„ 
und S,„ schneiden. Zieht man von S„ und S,„ nach S 
und S, bis zum Schnitt mit den beiden Kreisbogen um S 
und S„ so kann man S„ und S,„ als Mittelpunkte von 
zwei weiteren Kreisbogen nehmen, welche die gezeich- 
neten Kreise berühren und den Korbbogen schließen. 
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2. Konstruktion. Gegeben KK X (s. Fig. 163). 
Man teilt KK X in vier gleiche Teile, beschreibt um die 
Teilungspunkte 1 und 3 Kreisbogen durch K bezw. K v 
Ein dritter Kreis, mit dem Mittelpunkte S, der dritten 
Ecke des über 1, 3 als Seite beschriebenen gleich- 
seitigen Dreiecks verbindet die vorhin beschriebenen 
Kreisbogen zu der in Mg. 163 dargestellten Korb- 
bogenlinie. 

3. Konstruktion. Gegeben K, K t und £(s.Fig. 164). 
Man macht S»2 = K»1~K 1 *3 gleich einer beliebigen 
Strecke, aber kleiner als KH, verbindet 2, 2 und errichtet 
über 1, 2 eine Halbierungssenkrechte, welche die verlängerte 
SM in einem Punkte 4 trifft. Die Punkte 2, 4 und 3 
6ind die Mittelpunkte für die Kreise der Korbbogenlinie. 




Fig. 164. 



Fig. 105. 



4. Konstruktion. GegebenJT,^ und £(s. Fig. 165). 
Man macht Ms =Ms x =MS, zieht SK und SK t und über- 
trägt die Strecke Ks nach Ss 2 = Ss 3 . Die Halbierungs- 
senkrechte über Äs 2 , beziehungsweise K x s 3 schneiden 
sich in einem Punkte s 4 auf MS und treffen außerdem 
die Linie K K ± in den Punkten s s und s 6 . Die Punkte 
s 3 , s 4 und s 6 sind die Mittelpunkte für die Kreisbogen 
der Korbbogenlinie. 
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Konstruktion von Eilinien. 

Durch Verbindung mehrerer Kreislinien kann man 
eine Eilinie hervorbringen (s. Fig. 166 u. 167). 

1. Konstruktion. Gegeben DD V Man be- 
schreibt über DD ± als Durchmesser einen Kreis und 
zieht DM 1 und D 1 M 1 . Die Punkte D, D 1 und M x sind 
dann die Mittelpunkte für die Kreisbogen D X F, DE 
und EF der Eilinie. 

2. Konstruktion. Gegeben AB und MD. Man 
beschreibt über AB als Durchmesser den Halbkreis 
ACB] wählt auf MD den Punkt M 1 beliebig und 
zeichnet um M x als Mittelpunkt den Kreisbogen A x DB V 
wobei selbstverständlich der Halbmesser M x D kleiner 
als MA zu nehmen ist. Zieht man durch M ± die 
Parallele A 1 B 1 zu AB, so treffen die Verbindungs- 
linien AA X und BB 1 die Kreislinie M i A l D 1 B 1 in den 
Punkten E und E v und die Geraden EM 1 und E 1 M 1 
schneiden auf A B die Mittelpunkte O und F für die 
Kreisbogen AE und BE 1 aus. 

V. Die Verwendung der Kreislinie zn be- 
stimmten Bogenformen. 

Die Kreislinie findet vielfach Verwendung als 
Stirnlinie von Gewölbebogen, das sind Überdeckungen von 
Maueröffnungen durch Wölbungen, die man wegen ihrer 
geringen Tiefe in der Bautechnik im Gegensatz zu den 
eigentlichen Gewölben als Mauerbogen bezeichnet. Je nach 
der Form der Stirnlinie unterscheidet man folgende Bogen: 

1. Der Halbkreisbogen (s. Mg. 1G8). 

2. Der Segmentbogen (s. Fig. 169 und 170). 

3. Der Spitzbogen (s. Fig. 171—173). In 
Fig. 171 liegen die Mittelpunkte der beiden Kreis- 




Ä.-_ 



Fig. 166. 
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bogen in üTund K l7 bei Fig. 172 innerhalb der Strecke 
KK V bei Fig. 173 außerhalb der Strecke KK V Fig. 172 
bezeichnet man als gedrückten, Fig. 173 als überhöhten 
Spitzbogen. Der Spitzbogen findet namentlich in der 
gotischen Baukunst Verwendung. 

4. Abarten des Spitzbogens stellen dar die 
Fig. 174 u. 175. Den in Fig. 174 u. 175 dargestellten 




Fig. 171. 



Fig. 172. 

Bogenlinien. 



Bogen, der vielfach in der englischen Gotik Verwendung 
findet, bezeichnet man auch als Tudorbogen. Die Kon- 
struktionen sind aus den Figuren zu ersehen. In Fig. 174 
ist KK t in vier Teile geteilt; ferner ist über KK ± ein 
Halbkreis beschrieben, welcher von den um 1 und 3 mit 
den Halbmessern 1 3 beschriebenen Kreisen in m und m t 
getroffen wird. Die Punkte i, 5, m und m^ sind die 
Mittelpunkte für die Kreise des Tudorbogens. In Fig. 175 
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Fig. 176. 




Fig. 162. 



Fig. 181 

Bogenlinien. 
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Fig. 177. 



Fig. 178. 




Fig.179. 





Fig. 186. Fig. 186. 

Karniesbogen. Sternbogen. Besetzte Bogen. 

Vonderlinn, Geometrisches Zeichnen. 6 
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ist KK X wieder in vier gleiche Teile geteilt, durch die 
Teilungspunkte 1 und 3 Bind Senkrechte zu KK t gezogen 
und auf ihnen die Strecken Im und lrn^ = 8 / 4 KK X ab- 
getragen. Die Punkte 2, 3 m und m^ sind wieder die 
Mittelpunkte der Kreisbogen des Tudorbogens. 

5. Der Karniesbogen (s. Fig. 176) ist gleichfalls 
eine Abar£ des Spitzbogens. Man schlägt über KK t einen 
Halbkreis, zieht KH und K t H, schlägt um K und K ± 
die Kreisbogen K^ und Kl, macht lm*=l l m l = KK ly 
60 geben m und m^ die Mittelpunkte für die Kreisbogen 
In und l^n. 

Der Karniesbogen tritt noch in zwei Abarten 'auf. 
als spitzer Karniesbogen (s. Fig. 177) und als gedrückter 
Karniesbogen (s. Fig. 178). Die Konstruktion ist aus 
den Figuren ersichtlich. In Fig. 177 ist die Figur KKy^ 
rtijm ein Quadrat, in Fig.* 178 ist 1 Sn^m ein Quadrat 

6. Der Sternbogen (s. Fig. 179). Gegeben JT, 
K ± und S. m und m± gelegen auf den Senkrechten durch 
K und K t zu KK ly sowie auf den Halbierungssenkrechten 
zu SK und SK X geben die Mittelpunkte des Bogens. 

7. Der Hufeisenbogen (s. Fig. 180—182). 
Gegeben SS^, in Fig. 180 trägt man in £ die 

Linie Sm unter dem Winkel von 30° an und erhält 
hierdurch m. Um m beschreibt man einen Kreisbogen 
durch S, wodurch auch der Funkt n^ bestimmt ist 
Ein Kreis um m± durch S und S x vollendet den Huf- 
eisenbogen. Die zu SS t parallele Sehne KK X kann 
beliebig grofi gewählt werden. In Fig. 181 ist der 
Hufeisenbogen spitzbogenförmig ausgebildet Es ist 
SS t in drei gleiche Teile geteilt, durch 1 und 2 sind 
Senkrechte zu S^ gezogen. Es ist ferner 2 • 3 = 1 • S 
^^eSSi, 2.4 = l<5 = l-3. Aus 4 und 5 sind Kreis- 
bogen durch &und S^ beschrieben, die sich in 7 schneiden. 
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Fig. 288. 

Gotisches Fenstermäßwerk. 



6* 
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Fig. 190. 

Gotisches Fenstermaßwerk. 
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Durch 7 geht eine Parallele zu SS X und schneidet aus ' 
den Linien 2 • 4 und 6 • 5 die Punkte m ± und m aus, als 
Mittelpunkte von Kreisbogen, die S und S 1 enthalten. 
Die Yerbindung8linie 3* 6 enthält die Punkte K und K v 
In Fig. 182 ist SS 1 in 6 gleiche Teile geteilt Die 
Mittelpunkte des Hufeisenbogens sind die Punkte 2 und 3. 
Die Strecke S • I ist nach &2ir= Ä^i abzutragen. 

8. Der steigende Bogen (s. Fig. 183 und 184) 
Dieser Bogen dient fluweilen als Stirnlinie für Gewölbe 
zur Unterstützung von Treppen. 

In Fig. 183 ist gegeben • die Kämpferlinie KK V 
Man halbiert diese in M> zieht MS vertikal und gleich 
KM. Eine von S auf KK X gefällte Senkrechte schneidet 
die Horizontale durch K in dem Mittelpunkte w^ des 
Bogens KS y der zweite« Mittelpunkt m für den Bogen SK X 
liegt auf der Horizontalen durch ü^ und auf der Linie Sm v 

In Fig. 184 ist gegeben K t H. Ziehe durch K± 
die Horizontale, beschreibe über KR ein Quadrat und 
in dieses ein Achteqk; die Ecken 12 34 sind dann die 
Mittelpunkte für die Kreisbogen Rb u b x b v b 2 b 3 und b 3 K v 

9. Besetzte Bogen sind solche, bei welchen die 
zu Grunde liegende Bogenform durch weitere Kreis- 
bogenlinien in irgend einer Art ausgefüllt, besetzt ist. 
Solche Besetzungen zeigen z. B. die Figuren 185 — 190. 
Derartige Bogen trifft man vielfach in der gotischen 
Baukunst als Fensterbogen verwendet. 

VI. Konstruktion der cyklischen oder Bollknrven 
einschließlich der wichtigsten Spirallinien. 

Praktische Bedeutung haben nur jene Kollkurven, 
welche durch Rollen eines Kreises auf einer Geraden 
oder einem Kreise, oder aber durch Eollen einer Geraden. 



86 VI. Konstruktion der cyklischen oder Rollkurven etc. 

auf einem Kreise hervorbracht werden. Die beweg- 
liche Linie ist stets die Erzeugungskurve, die feste die 
Leitkurve. Folgende Fälle sind denkbar. 

1. Die Leitkurve ist eine gerade Linie a, die Er- 
zeugungskurve ein Kreis k. Die entstehende Linie 
heißt Cykloide. 

2. Leit- und Erzeugungskurve sind Kreise und 
zwar rollt der Erzeugungskreis k auf der Außenseite 
des Leitkreises k v Die Rollkurve heißt Epicykloide. 

3. Leit- und Erzeugungskurve sind Kreise, es rollt 
der Erzeugungskreis auf der Innenseite des Leitkreises. 
Die Rollkurve heißt Hypocykloide. 

4. Die Leitkurve ist ein Kreis fc, die Erzeugungs- 
kurve eine Gerade. Die Rollkurve heißt Evolvente. 

Konstruktion der gewöhnlichen Cykloide. 
Diese entsteht als Weg eines Punktes A des Erzeu- 
gungskreises k beim Abrollen auf a. Man trägt auf 
der Geraden a (s. Fig. 191) von A aus den Kreis- 
umfang von k nach A X A 12 ab, teilt diese Strecke, 
ebenso wie den Kreis k in etwa 12 gleiche Teile, zieht 
durch die Teilungspunkte auf a Senkrechte zu a bis zum 
Schnitt mit einer durch den Mittelpunkt M zu a ge- 
zogenen Parallelen; dann liefern diese Durchschnitts- 
punkte die Lagen der Mittelpunkte des beweglichen 
Kreises, während die Teilungspunkte auf a die Berührungs- 
punkte des beweglichen Kreises mit a darstellen. Zeichnet 
man in den 12 Stellungen den beweglichen Kreis, und 
trägt vom jeweiligen Berührungspunkte aus den bis 
dahin abgerollten Kreisbogen auf dem zugehörigen Kreise 
ab, z. B. für den Kreis mit dem Mittelpunkte Jf 4 den 
Bogen A • 4 = 4 • A iy so ist A± ein Punkt der Cykloide. 
In gleicher Weise 1 • A L = A • 1, 2 • A % =.A • 2, 3 • A s 
= A-3 etc. 
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Fig. 19G. 
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Verfolgt man denWeg eines außerhalb von k liegenden 
Punktes, z. B. des Punktes B bei der Bewegung von &, 
so erhält man die verschlungene Cykloide. Man 
verbindet die Punkte der gewöhnlichen Cykloide mit dem 
zugehörigen Kreismittelpunkte und trögt von letzterem 
aus auf diese Verbindungslinie die Strecke MB ab; so 
ist also M A B A = M b B 5 =M 6 B 6 =MB etc. 

Wird der Weg eines innerhalb von k liegenden 
Punktes, z. B. G verfolgt, so entsteht die gedehnte 
Cykloide. Es ist dabei für jede Lage des beweg- 
lichen Kreises die auf der Verbindungslinie MA ge- 
messene Strecke gleich MC, also z. B. M A C A = M & G 6 
= Jf 6 <7 6 = ifCetc. 

Tangenten- und Normalenkonstruktion für- 
die Cykloide. Die Verbindungslinie des Kurvenpunktes 
mit dem Berührungspunkte des Erzeugungsirreises und 
der Leitlinie ist die Normale des Kurvenpunktes, also 
z. B. für den Punkt A A die Linie A± • 4; die Senkrechte 
hierzu gibt die Tangente t. Würde man B A • 4 oder (7 4 • 4 
ziehen, so erhielte man die Normale für die ver- 
schlungene bezw. gedehnte Cykloide. 

Konstruktion der Epicykloide (s. Fig. 192). 
Der Erzeugungskreis ist /c, der Leitkreis Ä^, der Weg 
des Berührungspunktes A ist die Epicykloide. Die 
Konstruktion vollzieht sich in ähnlicher Weise wie bei 
der Cykloide. Man teilt den Erzeugungskreis k ein 
(12 gleiche Teile) und überträgt die Teile auf den Um- 
fang von ä^, dann ist AA 12 gleich der Länge des Um- 
fanges von k. Die Mittelpunkte M liegen auf einem 
zu ä^ konzentrischen Kreise km, sowie auf den Ver- 
bindungslinien N* i, N* 2 etc. Zeichnet man nun den 
Erzeugungskreis in den 12 Lagen, so hat man nur von 
seinen Berührungspunkten 1, 2, 3, 4 mit k t auf den 
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einzelnen Kreistagen die bis dahin abgerollten Bogen 
aufzutragen, so daß also ist 1 • A 1 = A • 1, 2»A 3 ^A*2 1 
5 • A 9 ^=A» 3 etc. Den Weg eines außerhalb von k 
liegenden Punktes, z. B. B, nennt man eine verschlungene, 
den eines innerhalb von k liegenden Punktes G eine ge- 
dehnte Epicykloide. Die Konstruktion eines Punktes 
dieser Kurven ist ganz ähnlich wie bei der CykLoide. 
Man zieht z. B. A^M^ und macht J\f A B A ~MB y ebenso 
M^Gi =MC; dann liegen die Punkte B auf einer ver- 
schlungenen, die Punkte G auf einer gedehnten 
EpicykloMe. 

Die Normale in einem Punkte, z. B. A v ist wieder 
die Yerbindungslinie A±4 des Punktes 4* mit dem Be- 
rührungspunkte 4 des zu A± gehörigen Erzeugungs- 
kreises mit dem Leitkreise; die Tangente steht senkrecht 
hierzu. Die Yerbindungslinie B± • 4 oder C 4 • 4 gibt die 
Normale für die verschlungene bezw. gedehnte Epicykloide. 

Konstruktion der Hypocykloide (s. Mg, 193). 
Erzeugungskreis ist A^, Leitkreis k. Weg des Berührungs- 
punktes A von k und \ ist die Hypocykloide. 

Man teilt k ein (12 gleiche Teile) und überträgt 
die Teile auf den Umfang von k v dann ist AA n gleich 
dem Umfange von k. Die Mittelpunkte des Erzeugungs- 
kreises in seinen verschiedenen Lagen liegen auf dem 
zu k x konzentrischen Kreise k m . Zeichnet man nun k 
in seinen 12 Lagen, so hat man nur die Bogenstücke 
1-^ = ^-1, 2-A 2 = A-2, 3*A Z =A*3 etc. abzu- 
tragen, dann gehören die Punkte A 1} A 2 . . . einer Hypo- 
cykloide an. Wählt man auf MA einen Punkt außer- 
halb oder innerhalb von &, z. B. B oder C, so ist der 
Weg von B eine verschlungene, der von G eine 
gedehnte Hypocykloide. Es ist z. B. M 5 B b = MB y 
M b Ct=MG. 
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Normale und Tangente werden wie bei der Epi- 
cykloide konstruiert: für A 6 ist A h 5 die Normale n, die 
Senkrechte hierzu die Tangente t In den Fig. 194 — 195 
sind besondere Fälle der Hypocykloide angedeutet. 
Fig. 194 zeigt die Steinersohe Hypocykloide; es ist 
hierbei der Halbmesser von J^ ein Drittel von jenem 
des Kreises k. Fig. 195 zeigt die Asteroide, d. i. eine 
Hypocykloide mit vier Spitzen; hierbei ist der Halb- 
messer von k gleich einem Viertel von jenem von ä^. 
Fig. 196 stellt eine verschlungene Hypocykloide dar, 
die in eine Ellipse übergegangen ist; es ist hierbei der 
Halbmesser von k halb so groß wie jener von k±. 

Näherungskonstruktionen für die drei Kurven 
Cykloide,EpicykloideundHypocykloide(s.Fig. 197—199). 
Man trägt von Berührungspunkt A von Leit- und Er- 
zeugungskreis auf beiden Linien eine kleine Strecke ab 
nach 7, 2, 3 . . . Um A bes6hreibt man mit den Längen 
1»1, 2*2, 3*3 etc. Kreisbogen, desgl. um die Punkte 7, 
2, 3 ... auf ä^ mit den Sehnenlängen A • 7, A • 2, A> 3 . . . 
Die Schnittpunkte entsprechender Kreisbogen liefern die 
Punkte A v A 2 , A 3 . . . 

Konstruktion der Kreisevolvente (s. Fig. 200). 
Erzeugungslinie die Kreistangente &, Leitkreis ä^. Weg 
des Berührungspunktes A gibt die Kreisevolvente. Teilt 
man k x ein (12 gleiche Teile), zieht die Tangenten in 
den Teilungspunkten, so braucht man auf letzteren von 
ihren Berührungspunkten nur die zwischen den letzteren 
Punkten und dem Anfangspunkte A liegenden Kreis- 
bogen abzutragen, also 1»A 1 = 1*A 1 2* A^ = 2* A, 
3*A 3 = 3>A, um in den Punkten A LJ A % . . . Evolventen- 
punkte zu erhalten. Verfolgt man bei der Bewegung 
der Kreistangente den Weg eines außerhalb der letzteren 
liegenden Punktes, z. B. B (fällt zusammen mit M) oder C, 
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so entsteht im ersten Falle die verschlungene, im zweiten 
die gedehnte Kreißevolvente. Man erhält deren Punkte, 
wenn man zunächst die gewöhnliche Kreisevolvente 
konstruiert und hierauf in deren Funkten Senkrechte 
zur zugehörigen Kreistangente zieht und auf diese die 
Strecke AB oder A G (AM) nach der entsprechenden 
Seite hin abträgt Die Tangenten an die Kreisevolvente 
stehen senkrecht zu den entsprechenden Kreistangenten, 
die letzteren sind die Normalen für die Kreisevolvente. 
Im Punkte A 8 ist eine Tangente und Normale ein- 
getragen. 

Fällt der die Kurve beschreibende Punkt mit dem 
Kreismittelpunkte M zusammen, so führt die entstehende 
Kurve die Bezeichnung archimedische Spirale ; sie kann auch 
hervorgebracht werden durch Drehung eines Strahles um 
einen Punkt und Bewegung eines Punktes auf diesem Strahl e 
so, daß sein Abstand von M proportional dem Drehungs- 
winkel des beweglichen Strahles ist, gemessen von einer 
Anfangslage aus. Teilt man also einen beliebigen Kreis k 
(s. Fig. 201) ein (12 gleiche Teile), zieht die Strahlen M- 1, 
J/- 2, M • 3, M • 4 . . . und trägt auf letzteren eine Strecke 
auf gleich 0, -j^-, 1 V, -j^-, -^ . . . des Kreisumfanges von k, 
so liegen die Punkte A v A^ A s ... auf einer archi- 
medischen Spirale. In dem Punkte A 9 ist eine Tangente 
konstruiert. Man zieht MA 9 senkrecht, hierzu den 
Halbmesser MB, so ist A % B die Normale n und die 
Senkrechte hierzu die Tangente t an die archimedische 
Spirale im Punkte A 9 . 

Anmerkung. Die Kreisevolvente (s. Fig. 200> 
und der Kreis k x stehen in einer eigentümlichen Be- 
ziehung zueinander, insofern die Normalen der Evolvente 
Tangenten an die Kreislinie k^ sind. Eine Kurve, deren 
Tangenten zugleich die Normalen einer anderen Kurve 
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sind, heißt die Evolute dieser Kurve, während diese 
selbst eine Evolvente der letzteren ist Es ist klar, 
daß es zu jeder Kurve nur eine Evolute, dagegen un- 
zählig viele Evolventen gibt. 

VII. Konstruktion einiger anderer Spirallinien. 

Die hyperbolische Spirale (s. Fig. 202) ent- 
steht durch Bewegung eines Punktes derart, daß der- 
selbe sich auf einem sich um M drehenden Strahle, fort- 
bewegt so, daß sein Abstand vom Kreismittelpunkte 
stets umgekehrt proporjional ist dem Drehungswinkel des 
Strahles, gemessen von einer Anfangslage y aus. Zeichnet 
man daher den Kreis k beliebig, teilt ihn in gleiche Teile 
ein, zieht durch die Teilungspunkte i, 2 ,5, 4 Strahlen nach 
M y so ist MA gleich dem Halbmesser r von k, MA X = r • -£-£, 
M A^ == r • -J-jj-, MAs^r* y etc. abzutragen, um in den 
Punkten A tJ A 2 , A 8 ... Punkte der hyperbolischen Spirale 
zu erhalten. Hat der Strahl einen Winkel von 360° 
zurückgelegt, so liegt der entsprechende Punkt A 12 wieder 
auf MA, aber in unendlicher Ferne. Dreht man von MA 
aus den Strahl in entgegengesetzter Eichtung weiter und 
trägt auf den Lagen if-ü, M»10, M>9 die Längen 

r r t 

— , — , — . . . auf, so ergeben sich die Punkte B v B„ 

2? 8 ... der Kurve. Diese nähert sich immer mehr dem 
Mittelpunkte M y ohne ihn je zu erreichen, sie nähert sich 
ihm asymptotisch und besitzt demnach unendlich viele 
Umgänge, wenn man das einem Drehungswinkel von 
360° entsprechende Kurvenstück einen Umgang nennt. 
Im Punkte A 12 besitzt die Kurve eine Asymptote, welche 
durch den auf der Senkrechten zu MA in einem Ab- 
6tande gleich 2 m liegenden Punkt G hindurchgeht. 
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Fig. 205. 
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Die Tangente in einem Funkte z. B. A % erhalt man, 
indem man MA % zieht, die Senkrechte MD zu MA 2 
errichtet und MD « MG= 2m abtragt A^ D ist die ge- 
suchte Tangente l, die Normale n steht senkrecht hierzu. 

Die logarithmische Spirale (s. Fig. 203) ist der 
Weg eines Punktes, der auf einem um M sich drehenden 
Strahle fortläuft, so daß seine Abstände von M nach 
einer geometrischen Keine wachsen, wenn die Drehungs- 
winkel nach einer arithmetischen Reihe zunehmen. Ist 
also ein Kreis k von einem Funkte aus in zwölf 
gleiche Teile eingeteilt und sind die Strahlen M»l, M»2, 
31* 3 gezogen, so trägt man z. B. auf dem Strahle M> 
eine Strecke MA gleich der Einheit ab; auf dem Strahle 
M*l ist dann abzutragen die Strecke MA 1 = 2MA, auf 
M* 2 die Strecke MA % = 2MA t '— 4MA, auf dem Strahle 
3/. 3 die Strecke MA 3 — 2MA# =* 4MA t — SM A etc. 
Die Punkte A v A+, A B gehören dann einer logarithmischen 
Spirale an. Auch diese Linie . erstreckt sich ins Un- 
endliche und hat gleichfalls den Punkt M als asympto- 
tischen Punkt 

Die Längen der Leitstrahlen wachsen nach Potenzen, 

einer Zahl e, deren Größe gleich ist dem Quotienten 

aus den Längen zweier aufeinanderfolgender Strahlen, 

wie MA und MA t oder MA t und MA % etc., also 

MA* MA 9 
s = * — / . Im vorliegenden Falle ist e = 2, 

MA MA± 

d.h.esistlL4=2* = 2. Jf^ — 2*— 2, MAt — 2* — 4, 

if-4 8 =* 2 8 = S, J£ii 4 = 2 l = 16 etc. Bezeichnet man die 

Winkel aufeinanderfolgender Strahlen J/"<4 und MA t1 

bezw. die Bogenlänge dieses Winkels auf einem Kreise 

mit dem Halbmesser eins mit q>, ferner den Winkel eines 

Strahles mit der zugehörigen Kurventangente mit a, so 

findet bei der logarithmischen Spirale die Beziehung 
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statt tga = — r-^-- Hierbei bezeichnet le den natür- 
le 

liehen Logarithmus von e; im vorliegenden Falle von 2. 
Der natürliche Logarithmus einer Zahl ist auf die Basis 
e = 2,7182 bezogen, und man erhält diesen natürlichen 
Logarithmus aus dem gewöhnlichen auf die Basis 10 be- 
zogenen Logarithmus einer Zahl, wenn man letzteren 
durch den Logarithmus von e, d. h. von 2,7182, bezogen 
auf die Basis 10, dividiert Es ist also: 

löge , , log 2 0,3010300 ^ nnn 

le= , also /c«=-t^ — = J, ,n«wn g «0,698. 

löge hge 0,4342945 ' 

Man hat daher für den Winkel a der Kurventangente mit 
einem Stahle i.B.Jf^-^o- i5 ^ g§ - i5 ^ § 

= 0,749. Errichtet man daher im Punkte M die Senk- 
rechte MB zu MA A und macht MB — 0,749 - M A 4 , 
so ist B ein Punkt der Kurventangente in A Ai die 
Normale steht senkrecht hierzu. 

Die ionische Schnecke (s. Fig. 204 u. 205) 
ist eine aus Kreisbogen zusammengesetzte Spirale. Ge- 
geben ist (s. Kg. 204) die Strecke 8, welche in acht 
gleiche Teile geteilt wird. Über dem fünften Teile, 
von aus gerechnet, beschreibt man als Diagonale ein 
Quadrat ABCD; in Fig. 205 ist dieses Quadrat in ver- 
größertem Maßstabe herausgezeichnet In dem Quadrate 
(s. Fig. 204) werden die beiden Mittellinien EF und 
OH gezogen, jede derselben in sechs gleiche Teile geteilt 
und die Teilungspunkte, so wie die Fig. 205 zeigt, ver- 
bunden. Die Bezeichnungen der Fig. 205 muß man sich 
in die Fig. 204 übertragen denken. Man zeichnet dann 
die folgenden Kreisbogen. Aus E mit dem Halbmesser 
EO bis zum Punkte K auf EG, aus O durch K bis 
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zum Punkte L auf O F, aus F durch L bis zum Punkte 
N auf FH> aus H durch N bis zum Punkte auf //• i, 
aus I durch bis zum Punkte P auf 1 • 2, aus 2 durch 
P bis zum Punkte auf 2 • 5, aus 5 durch bis zum 
Punkte R auf 5*4, aus 4 durch iü bis zum Punkte £ 
auf 4-5, aus 5 durch £ bis zum Punkte T auf 5 • ff, 
aus ff durch T bis Z7 auf ff • 7, aus 7 durch CT bis F 
auf 7-8, aus 8 durch F bis zum Punkte W auf dem, 
dem Quadrate A BGB umbeschriebenen Kreise, welchen 
man das Auge der Schnecke nennt Die ionische 
Schnecke findet in der Architektur Yerwendung beim 
Kapital der ionischen Säule. 

YIIL Konstruktion der Konchoide. 

Die Konchoide (s. Fig. 206—208) entsteht durch 
Drehung eines Strahles um einen festen Punkt P als 
Ort jener Punkte, welche von den Durchschnittspunkten 
des beweglichen Strahles mit einer festen Geraden a einen 
gegebenen Abstand besitzen. Zieht man also durch P 
eine Anzahl von Strahlen: P*0, P*l f P*2 . . . und 
trägt von deren Schnittpunkten ,i, 2, 3 ... auf a die ge- 
gebene Strecke nach OAq bezw. OJ^, 1A ± bezw. 1A! U 
2A % bezw. 2A! % ... ab, so gehören die Punkte A^ -ä£, 
.A tJ A' u A^j A\ einer Konchoide an. Sie besitzt drei 

Formen, je nachdem die gegebene Strecke OAq ^P0 

ist (s. Fig. 206—208): im ersten Falle gehört der 
Punkt P, der Pol der Kurve, der letzteren nicht an; 
im zweiten Falle ist er ein Rückköhrpunkt; im dritten 
Falle endlich ein Doppelpunkt. In allen drei Fällen 
erstreckt sich die Kurve ins unendliche und hat die 
Gerade a zur Asymptote. 
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IX. Konstruktion der Cissoide. 



Im Punkte A t der Fig. 206 ist eine Tangente 
konstruiert Man errichtet auf dem Strahle PI in P 
eine Senkrechte, desgleichen im Schnittpunkte 1 von 
PI mit a auf letzterer Linie eine Senkrechte, welche 
die erstgenannte Senkrechte in einem Punkte B trifft 
Die Gerade A t B ist die Normale der Konchoide in A v 
die Senkrechte hierzu die Tangente t. Die Verbindungs- 
linie BA{ gibt die Normale im Kurvenpunkte A\. Die 
Normalen- und Tangentenkonstruktion bleibt für alle 
drei Kurvenformen (s. Fig. 206 — 208) die nämlicha 

Die Kreiskonchoide. Ist statt einer Geraden a 
eine Kreislinie k gegeben, nach welcher durch einen 
Punkt P als Pol Strahlen gezogen sind, so erhält man 
die Kreiskonchoide, wenn man auf diesen Strahlen von 
ihren Schnittpunkten mit k eine Strecke von gegebener 
Größe abtragt In Fig. 209 ist also 0'Aq^O-Äq 
= i •A 1 =i • A[ etc. Je nach der Lage des Punktes P 
zu dem Kreise Ar und je nach der Größe der gegebenen 
Strecke erhält die Kurve die verschiedensten Formen. 
Im vorliegenden Falle ist die gegebene Strecke größer 
als die Länge P8, der Punkt P ist dann ein Doppelpunkt. 

Im Punkte A x ist die Tangente und Normale 
konstruiert Man errichtet in P auf dem Strahle P*l 
eine Senkrechte und verbindet den Schnittpunkt 1 des 
Strahles PA 1 und des Kreises k mit dem Mittelpunkte M. 
Diese Verbindungslinie trifft die vorhin genannte Senk- 
rechte in einem Punkte Ä BA t ist die Normale n 
in A u die Senkrechte hierzu gibt die Tangente t. 

IX. Konstruktion der Cissoide. 

Gegeben ist ein Kreis k (s. Fig. 210), auf dem- 
selben ein Punkt P und die Tangente a in dem zweiten 
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Endpunkte des durch P gehenden Kreisdurchmessers. 
Zieht man durch P alle möglichen Kreissehnen, welche 
k und a in Punkten 1, 1, 2, 2, 3, 3 etc. treffen, und tragt 
auf diesen Linien von P aus die Strecken !•!, £•£, 3*3 
nach PA U PA^ PA 8 ... ab, so liegen die Punkte A v 
A % . . . auf einer Cissoide. Im Punkte A 2 ist eine 
Tangente und Normale konstruiert Man errichtet auf 
dem Strahle PA^ in A % eine Senkrechte, welche PM 
in trifft Die Kreistangente in P schneidet die eben- 
genannte Senkrechte in B. Macht man BD = BG 9 er- 
richtet in D eine Senkrechte zu DG und in P eine 
Senkrechte zu P» 2, so treffen sich diese beiden Linien 
in einem Punkte E der Normalen n im Kurvenpunkte J,, 
die Tangente t steht senkrecht hierzu. 

X. Konstruktion einiger Oyallinien. 

Das Oval von Cartesius ist der Ort eines 
Punktes A (s. Fig. 211), dessen Abstände von zwei 
festen Punkten F und F t , jeder mit einem anderen 
Faktor a bezw. ß multipliziert, eine konstante Summe 
bilden. Verbindet man die festen Punkte F und jF^, 
halbiert FF X in M, bezeichnet die Länge MF= MF t = e, 
so kann man die konstante Summe beliebig festsetzen, 
z. B. =* de. Ist dann A t ein Punkt der Kurve mit 
den Abständen q und q x von F und F 11 sind ferner 
a =* 1 und ß = 2 angenommen, so gilt für jeden Kurven- 
punkt die Beziehung q + 2^ = 5e, woraus die folgende 
Konstruktion entspringt Man macht (s. Fig. 212) die 
Strecke CD=5e und teilt sie in drei gleiche Teile 
GE=*EG = GD. Beschreibt man nun um F und F t 
mit einem Halbmesser gleich GD Kreise, so treffen sich 
diese in den Punkten T x und T % der Kurve. Diese 
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schneidet die Verbindungslinie FF t in vier Punkten S u 
S %y fy und £ 4 , welche sich in einfacher Weise ergeben. 
Bezeichnet man die Strecke F x S t = FS Z mit x, die 
Strecke FS % = F t S A mit y } so hat man zur Bestimmung 
von x und y die Beziehungen: 

2e + x-\-.2x = 5e und 
y + 2(2e + jf)-5e, 
hieraus folgt 

x — e und 

Macht man also F 1 S t = FS 8 = und 2^ S a = i* 1 ^ 
= -J- e, so erhält man die Punkte des Ovales auf der 
Linie FF V 

Zur Konstruktion eines beliebigen weiteren Punktes 
bestimmt man sich zunächst den Winkel a (s. Fig. 212) 
so, daß DJET=* 2, HJ= 1 ist, teilt dann GD = 5e in einem 
Punkte K in zwei beliebige Teile und schlägt aus D den 
Kreisbogen KL. Beschreibt man jetzt um die Punkte F 
und F x (s. Fig. 211) mit den Halbmessern CA" und KL 
Kreisbogen, so liefern deren Schnittpunkte die Kurven- 
punkte A v A^ A 8 und A±. 

im Punkte A t ist die Tangente und Normale kon- 
struiert Man zieht FA t und F l A i} macht A X N=2 
und A t = 1, dann treffen sich die in JVund zu A±N 
bezw. A t O errichteten Senkrechten in einem Punkte P 
der Tangente t Die Normale n steht senkrecht hierzu. 

Anmerkung. Das Oval besitzt die Linie FF 1 als 
Symmetrieachse, die auf ihr liegenden Punkte S x bis £ 4 
sind Scheitel des Ovales — eine zweite Symmetrieachse 
ist die Linie T t T % . Die Punkte T t und T % sind Doppel- 
punkte. Die Kurve besteht aus zwei Ovalen, die zur 
Achse T x T 2 symmetrisch liegen und sich in den Punkten 
T x und T t begegnen. 
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Das Oval von Cassini ist der Ort eines Punktes A t , 
für welchen das Produkt seiner Abstände von zwei festen 
Punkten i^und F x (s. Fig. 213) von konstanter Größe ist 
Ist BG (s. Fig. 214) die Seite eines Quadrates, dessen 
Inhalt gleich dem Werte des obengenannten Produktes sein 
soll, so hat man nur durch B. eine Senkrechte a zu BG 
zu ziehen, auf a einen beliebigen Punkt D zu wählen 
und um D einen durch G gehenden Kreis zu beschreiben, 
der a in E und G trifft; so geben die um F und F t 
(s. Fig. 213) mit den Halbmessern gleich den Strecken 
BE und B G beschriebenen Kreisen in ihren Durchschnitts- 
punkten A x bis J 4 Punkte des Ovales an. Durch An- 
nahme beliebiger Punkte D und "Wiederholung des Ver- 
fahrens lassen sich beliebig viele Punkte des Ovales 
bestimmen. Beschreibt man um F und F x mit einem 
Halbmesser gleich BG Kreise, so ergeben sich auf der 
Senkrechten durch den Mittelpunkt M von FF t zwei 
Punkte T t und T 2 des Ovales. Auf FF X selbst liegen 
zwei Punkte S x und S 2 in einem Abstände MS ± =MS 2 
=) , q 2 + e 2 J wobei BC= q (s. Fig. 214) und MB = e ge- 
setzt ist. Das Oval hat demnach zwei Symmetrieachsen, 
S 1 S 2 , T t T 2 , und vier Scheitel, £ x , S 2 , T x und T 2 . 

Anmerkung. Kennt man von dem Oval von 
vornherein die vier Scheitel, so lassen sich die Punkte F 
und F t und damit auch weitere Kurvenpunkte ermitteln. 
Man macht (s. Fig. 215) AB = MS l , BG senkrecht AB 
und gleich MT X , zieht A C und beschreibt über A C als 
Durchmesser einen Halbkreis, so trifft letzterer die im 
Mittelpunkte D von A C auf A C errichtete Senkrechte in 
E-, es ist nun T X F= T^ (s. Fig. 213)= AE (s.Fig. 215), 
wodurch F und F t bestimmt sind. 

Anmerkung. Die Punkte F und F ± lassen sich 
noch auf eine andere Art bestimmen. Man macht 
(s. Fig. 216) AB = MS 1} beschreibt über AB einen 
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Halbkreis und macht die Sehne BG gleich MT V Halbiert 
man AG in Z>, errichtet DE senkrecht auf AGxmd gleich 
DC, so ist GE (s. Fig. 216) = MF =MF X (s. Kg. 213). 
Tangente und Normale in einem beliebigen 
Punkte, z. B. A 1 (s. Fig. 213). Man zieht A t F und 
A 1 F 1 und durch den Schnitt B von A X F mit MT 
eine Parallele zu MS 2 bis zürn Schnitt G mit A 1 F V 

Macht man nun A*E= — AC. A 1 G=—AB (im vor- 
x n x n 

liegenden Falle ist n = 3 angenommen) und zwar A x O auf 
der Verlängerung von FA 1} so treffen sich die Senkrechten 
durch E und O zu F 1 A 1 bezw. FA X in einem Punkte H 
der Tangente *. Die Normale n steht senkrecht hierzu. 
Die Lemniskate entsteht aus dem Oval von 
Cassini, wenn e = q wird. Sind dann (s. Fig. 217) die 
Punkte F und F t gegeben und beschreibt man über FF ± 
als Durchmesser den Kreis k, wählt E auf FF t beliebig, 
so liefert die Senkrechte durch G zu EC auf FF X den 
Punkt (?. Die Kreise um F und F t mit den Strecken 
ME und MG als Halbmesser schneiden sich in den 
Kurvenpunkten A tJ A& A 8 und A±. Der Kreis k durch- 
schneidet die Kurve in den Punkten B t bis B lf deren 

Abstand MJ= MH von FF t = -^- ist Die Tangenten- 

und Normalenkonstruktion ist dieselbe wie beim 
Gassinischen OvaL 

XI. Verbindung von geraden und krummen 
Linien zu geometrischen Ornamenten. 

Durch die Verbindung von geraden und krummen 
Linien nach bestimmten Gesetzen der Reihung und 
Symmetrie entsteht das geometrische Ornament Das 
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geometrische Ornament ist so alt wie die menschliche 
Kultur. In den folgenden Figuren sind Ornamente dar- 
gestellt, herrührend von den verschiedenen Völkern und 
aus den verschiedensten Zeitperioden. 

Die Fig. 218 — 222 zeigen Ornamente wilder Völker- 
stämme, und zwar enthalt Fig. 218 eine Verzierung in 
geflochtenem Stroh, Fig. 219 eine solche auf Leinenzeug 
von den Sandwichinseln. Die Fig. 220 — 223 zeigen 
Holzschnitzereien von den Südsee- und Freundschafts- 
inseln, Fig. 224 gibt die Abbildung einer Schnitzerei- 
arbeit von Tahiti wieder. 

Die Fig. 225—230 geben ein Abbild von ägyp- 
tischen Ornamenten und zwar sind dieselben Malereien 
von Wänden, Grabdecken, Gerätschaften aus den ver- 
schiedensten Gegenden Ägyptens entnommen. 

Die Fig. 231 — 235 sind assyrische und persische 
Ornamente, Fig. 231 — 232 enthalten Abbildungen von 
einer Säulenbasis aus Persepolis, Fig. 233 gibt eine 
Darstellung von einem Ornament aus Nimrud, Fig. 234 
ist das Motiv für eine Glasur, Fig. 235 ein solches für 
eine Schnitzereiarbeit 

Tafel 14 ist einem persischen Manuskripte ent- 
nommen« 

Einzelne Beispiele aus der griechischen und römischen 
Ornamentik zeigen die Fig. 236 — 264, und zwar geben 
die Fig. 236 — 252 Abbildungen von Bemalungen grie- 
chischer Tongefäße und Mosaiken von Pompeji und 
Ravemia. 

Die Fig. 252 — 258 zeigen einfache und mehr- 
streifige Mäanderbänder, die Fig. 259 — 264 enthalten 
Mosaiken aus Sizilien, die Fig. 265 — 267 geben byzan- 
tinische Ornamente, Tafel 15 gibt eine Abbildung aus 
dem Omamentenschatze der Alhambra wieder. 
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Ornamente wilder Völkerstämme. 
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Fig. 229. Fig. 280. 

Ägyptische Ornamente. 
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Fig. 233. 





Fig. 234. Fig. 235. 

Assyrische und persische Ornamente. 
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Fig. 243. Fig. 245. 

Von griechischen Tongefäßen. 
Pompejanische Mosaik. 



Fig. 2-14. 







Fig. 251. 

Griechische Ornamente. Mosaiken ans Ravenna. 
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Fig. 257. Fig. 258. 

Einfache und melirstreifige Mäander. 




Fig. 2G1. 



Fig. 263. Fig. 26J. 

Mosaiken aus Sizilien. 



Fig. 262. 
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Byzantinische Ornamente. 
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Tafel 15. Maarisches Täfelwerk aus der Alhambra. 
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Fig. 268. 
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Fig. 270. 

Mittelalterliche Ornamente. 
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Fig. 271. 





Fig. 272. 



Fig. 273. 
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Fig. 274. 

Ornamente der Renaissance. 
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Tafel 16. Holzeinlage. 



XI. Verbindung von geraden und krummen Linien etc. 119 




Tafel 17. Holzdecke. 
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Tafel 18. 
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Tafel 19. 
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Tafel 20. 
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In den Mg. 268—274 und auf Tafel 16 u. 17 
sind endlich einige Ornamente aus dem Mittelalter und 
der Kenaissanceperiode zusammengestellt. Die Tafeln 18 
bis 23 stellen moderne geometrische Ornamente dar. 
Aus allen diesen Abbildungen läßt sich ersehen, in welch 
vielgestaltiger Weise die gerade und die Kreislinie ver- 
wendet worden ist zur Hervorbringung mehr oder weniger 
interessanter Ornamentformen. 



XII. Konstruktion yon Maßstäben. 

Soll die Zeichnung eines Gegenstandes in einem be- 
stimmten Verhältnisse zu seiner natürlichen Größe aus- 
geführt werden, so bedarf es hierzu eines Maßstabes. Auf 
diesem muß die Längeneinheit in dem betreffenden Ver- 
hältnis zur natürlichen Größe aufgetragen und dem üblichen 
Längenmaßsystem entsprechend eingeteilt sein. Zweck- 
mäßig ist die Einrichtung des Transversalmaßstabes (siehe 
Fig. 275). Es ist hierbei die Längeneinheit, z. B. 10 m in 
3~J-0- der natürlichen Größe, also gleich 2 cm, nach A, B, 
C, Z), E, F abgetragen. Teilt man die Längeneinheit A B der 
Fig. 275 in zehn gleiche Teüe, errichtet ferner im Punkte A 
eine Senkrechte zu AB und trägt auf dieser zehn gleiche 
Teile von beliebiger Größe nach i, 2, 5, 4 ... 10 ab, so kann 
man durch diese Teilungspunkte Parallele zu AF ziehen. 

Verbindet man außerdem den Punkt O mit dem 
Punkte 9 auf AB und zieht durch die übrigen Teilungs- 
punkte 8, 7, 6 ... auf AB Parallele zu O • 9, so erhält 
man, wenn außerdem in den Punkten B, C, D, E und F 
noch Senkrechte zu AF gezogen sind, die Zeichnung 
der Fig. 275, welche einen Transversalmaßstab 1:500 
darstellt Mittels dieses Maßstabes läßt sich eine Länge 
bis auf Centimeter genau abgreifen. 
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Soll z. B. die Länge 25 m abgegriffen werden, so 
setzt man den Zirkel mit der einen Spitze im Punkte Z>, 
d. i. 20 m, mit der zweiten Spitze im Punkte 5 auf AB 
ein; so stellt die Strecke 5D die Länge von 25 m dar. Soll 
die Länge 26,8 m abgegriffen werden, so sucht man die 
Horizontale durch den Punkt 8 auf A O auf, setzt die eine 
Zirkelspitze im Schnittpunkte der genannten Horizontalen 
mit der Senkrechten durch D zu AB ein, die andere 
Zirkelspitze aber im Schnittpunkte der durch den Punkt 6 
auf AB zu CO gezogenen Parallelen mit der Horizontalen 
durch 8] man erhält dann die Strecke HJ= 26,8 m. 

Die Länge 33,65 ist dargestellt durch die Strecke 
KL. Hierbei ist die Linie KL in der Mitte zwischen 
der sechsten und siebenten Horizontalen schätzungsweise 
anzunehmen. 

Eine andere Art des Transversalmaßstabes zeigt 
die Fig. 276. Hierbei sind nur fünf Horizontalen sowie 
die schrägen Linien AG und BG gezogen. Es lassen 
sich auf diesem Maßstabe die Längen bis auf Decimeter 
genau abgreifen; so bezeichnet beispielsweise die an- 
gedeutete Strecke DE die Länge 28,4 m, während. die 
Strecke DF eine Länge von 21,6 m darstellt. 

In Mg. 277 ist ein Maßstab 1:200 ohne Trans- 
versalteilung dargestellt. Auf diesem Maßstabe lassen 
sich die Längen bis auf Meter genau abgreifen, die 
Decimeter sind zu schätzen. 
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Das Verkleinern bezw. Vergrößern von Figuren 
kann in verschiedener Art bewirkt werden. 

Eine dieser Arten ist die Zuhilfenahme eines ver- 
jüngten Maßstabes. Sie wird mit Vorteil gebraucht, 
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wenn es sich darum handelt, einen Lageplan eines 
Gebäudes auf Grund von ausgeführten Messungen her- 
zustellen, so wie die Fig. 278 zeigt Es ist das Polygon 
ABCDE auf dem Felde abgesteckt und sind in dem- 
selben die Längen seiner Seiten und die von letzteren 
eingeschlossenen Winkel gemessen worden. 

Die Längen sind dann in einem zu wälilenden 
Maßstabe, im vorliegenden Falle im Maßstabe der Fig. 275, 
in Fig. 278 aufzutragen. In den Punkten A und B etc. sind 
die gemessenen Winkel anzutragen. Auf dem Felde sind 
innerhalb des Polygons ABCDE noch weitere Hilfs- 
linien abgesteckt und diese als Achsen für die Aufnahme 
der einzelnen Geländepunkte benutzt worden, indem von 
den letzteren Punkten Senkrechte auf die genannten 
Achsen gefällt und deren Langen gemessen wurden. Die 
so gemessenen Längen sind in der Zeichnung in dem 
gewählten Maßstabe auf den entsprechenden Linien 
abzutragen. So ergibt sich die Zeichnung in Fig. 278. 
Diese Zeichnung ist im Maßstabe 1 : 500 der natürlichen 
Größe hergestellt. Fig. 279 zeigt eine Verkleinerung der 
Zeichnung in Fig. 278 und zwar im Maßstabe 1 : 666 2 / 8 - 
Es werden alle Längen der Fig. 278 im Maßstabe 1 : 666 2 / 8 
in Fig. 279 auf den korrespondierenden Linien abgetragen. 

Die Verkleinerung oder Vergrößerung kann auch 
mittels eines Diagrammes (s. Fig. 283) bewerkstelligt 
werden. Soll das Verhältnis der Verkleinerung zum 
Original ein gegebenes, z. B. 5:8 sein, so zieht man 
(s. Fig. 283) von einem beliebigen Punkte a aus einen 
Strahl aO, errichtet in eine Senkrechte zu aO und 
trägt auf letzterer 05=5 und 08 und 8 Einheiten ab 
und zieht die Linien a5 } a8. Ist Fig. 281 die 
Original figur, so zieht man durch diese eine beliebige 
Gerade als Abszissenachse, welcher in der Ver- 

Vonderlinn, Geometrisches Zeichnen. 9 
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kleinerung (s. Fig. 282) die Gerade G x ± entsprechen 
soll. Von den Ecken der Originalfigur fällt man Senk- 
rechte zur Achse G, z. B. durch h die Senkrechte h\. 




»* 



Fig. 279. 
Maßstab /-W^fc 
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Fig. 280. 



Die Strecken G\ und \U heißen die Koordinaten des 
Punktes h, sind im Verhältnis 5 : 8 zu verkleinern und 
in Fig. 282 abzutragen, was dadurch geschieht, daß 

9* 
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man die Strecke Oh^ im Zirkel greift, mit der einen 
Zirkelspitze auf dem Strahl aO (s. Fig. 283) verbleibt und 
die andere Zirkelspitze auf den Strahl a8 so bringt, daß 
beide Zirkelspitzen in einer Parallelen zu 08 bleiben. Hat 
man diese Stellung gefunden, hält man die eine Zirkel- 
spitze auf aO fest und bringt die zweite auf den Strahl a 5, 
so daß wieder beide Zirkelspitzen in einer Parallelen 
zu 08 liegen. Die so gefundene Strecke trägt man in 




Fig. 282 von G t aus nach G^ ab. Mit der Strecke 
h\ (s. Fig. 281) verfährt man ebenso und erhält hier- 
durch die Länge hfa (s. Fig. 283), welche nach Fig. 282 
abzutragen ist. Ganz ebenso verfährt man mit den 
Koordinaten eines jeden Punktes der Originalfigur. 

Das Vergrößern und Verkleinern einer Figur kann 
auch mittels eines Quadratnetzes geschehen, mit dem 
man die Originalfigur und dementsprechend auch die 
Verkleinerung versieht. Ist z. B. Fig. 284 die Original- 
figur, welche im Verhältnis 3 : 2 verkleinert werden soll, 
so versieht man die Fig. 284 mit einem Quadratnetz wie 
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geschehen, und zeichnet (s. Fig. 285) dieses Quadratnetz 
ebenfalls, aber so, daß die Seite eines Quadrates nur f 
der Quadratseite in Fig. 284 ist. Nunmehr zeichnet 
man die innerhalb eines Quadrates der Originalfigur 284 
liegenden Punkte in das entsprechende Quadrat der Fig. 285 
ein, indem man die Lage der einzelnen Punkte zu den 
Seiten des Quadrates nach dem Augenmaße schätzt und 
dementsprechend in das in Rede stehende Quadrat der 
Verkleinerung überträgt. 

Ein einfaches Verfahren für das Verkleinern oder 
Vergrößern einer Figur besteht in der Annahme eines 
beliebigen Punktes P als Pol und Ziehen von Strahlen 
nach diesem Pole von den Punkten des Originales aus. 
"Werden die Längen dieser Strahlen in einem gegebenen 
Verhältnisse vom Punkte P aus verkürzt bezw. ver- 
längert, so liefert die nunmehrige Verbindung der einzelnen 
Punkte der Reihenfolge des Originales die gesuchte Ver- 
kleinerung bezw. Vergrößerung der Originalfigur. Fig. 290 
zeigt dieses Verfahren. Das Polygon 1234567 8 stellt 
das Originalpolygon dar. Die Fig. T . . . S" ist eine 
Verkleinerung im Verhältnis 1:3. Fig. T ... S' ist eine 
Vergrößerung im Verhältnis 5:3. Der gewählte Pol 
ist der Punkt P. 

In gleicher Art sind in den Fig. 287 — 289 Ver- 
kleinerungen der Originalfigur 286 dargestellt Der ge- 
wählte Pol ist der Punkt P. 
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0as SDtttiarUGted. Gin äelbenfang 
aus ttm 10. 3afy$unbert im ^ersmafee 
ber Urfcferift fiberfefet unb erläutert 
oon ^rofeflor Dr. ß. SUttpf in 
SBeimar. #r. 46. 



2>icdt««0eit Otts 0tttfety00)de*tfo)er 
9ri#acH» 3n ilustoaty mit Ginlei. 
hingen unb 3Börferbucb herausgegeben 
oon Dr. öermann Sanken, Direktor 
ber Königin ßui|e-6d)ule in Königs- 
berg i. «r. 3tr. 137. 

Der SHleuMf e Hof in 3tusu>cü)t unb 
«rttelbedpejitf d>e tBramMattfc m. 
kurj. SBörterbud) o. Dr. IB. Qottyer, 
q3rof. a. b. Unio. Ttoftocfc. 31r. 1. 

JUtnm unb 3>tefridbe»e0* 3BiiCÜn. 
leitung unb SBörterbud) oon Dr. 0. 
ß. Striaen, ^rofeffor an ber Uni. 
oerfität SBflrjburg. 9tr. 10. 

Aartmann oon tute, QBtlfram mii 
Gfctyenbad) »nd Gottfried oon 
Slraftborg. 2lusuw&l aus bem Ijöfi. 
fAen Gpos mit Anmerkungen unb 
SBörterbucfc oon Dr. K. «Htarolb, <Pro- 
fefior am Kgl. (friebricbskollegium ,w 
Königsberg i. <Pr. 3lr. 22. 

9Baltyer 00« der Ofogetoeide mit 
2lusuxu)l a.9H00efa«g «.&prud>- 
dio)l00Jk SIMf Anmerkungen unb 
einem QBörferbud) oon O. ©üntter, 
«Prof, a. b. OberrealMuile u. a. b. Üed)it. 
ßqa)fa)ule in 6tuttgart. 9lr. 23. 

Sie epiaonen oes ^SHfcbcn öpos. 
2Iu5roat)I aus beutfü)en 3)ta)tungen bes 

13. Ga^unberts oon Dr. Viktor 3unh, 
Qlfituarius ber Kaiferlid)en Slhabentie 
ber OBtffenidjaften in^Bten. Olr.289. 

IDcvffc^e Ciferatttrbenfcntäler des 

14. «110 15* 0a^«Mderfs , ausge- 
mft^U unb erläutert oon Dr. «ermann 
3an^en, Direktor ber Königin Cuife- 
6d)ule in Königsberg i. $r. 3tr. 181. 

$e»tf<fce 8ifer0j«rdeitiufiAIer 0es 
16. Oa^rhnntert«. 1: SBarfin 
Qmfktr, iboma* 9hirner 000 
bas ÄirdjetiUeÖ be« 16. Oabr- 
bKKOerf s. Uusgemfibtt unb mit (xin- 
Ieitungen unb tumnerkungen oerfet^en 
oon $rof. ©. Q3erlit, Oberlehrer am 
5Ufeolaigpmnajium ju Seip^ig. <Hr. 7. 

— II: ÄOJIS 00ö>s« Qlusgeroä^lt unb 
erläutert oon $rofeffor Dr. 3ulius 
6al>r. 3lr. 24. 

— 111 : &0K Sraitt 0. aUUew^ggen: 
$ram, Attttetn Stfe^arl» fewte 
Xierepos 000 fflaM. ^uisgaoä^lt 
unb erläutert oon^rofeffor Dr. Sulius 
6a^r. Olr. 36. 

— des 17. und 18. 3afytyu0derfs 
oon Dr. ttaul Cegbanb in QSerlin. 
1. Steil, fcr. 364. 



etapHcta« eUnnHciffintttS oon ßans 

Sakob Sfertftoffel oon Qrirnmelsfcaufen. 

3n 91usomu)I herausgegeben oon Dr. 

5- Stabertag, «Dozent an ber luttoer- 

fffät Breslau. »r. 138. 
a>asbe»tfd>e*ollisHeb. ttusgeio&tyi 

unb erläutert oon ttrofeffor Dr. Sulius 

6abr. 2 Sänken. Hr. 25 unb 132. 
analttae GiterataraefcftidMe oon 

Dr. Carl Reifer in Stfien. Str. 69. 
Ortmbjiiae unb ftanpttnpen der 

engltröe* Giterotnrnef a)ktyfe oon 

Dr. tfrnolb 9Zt. 2B. 6a)röer, $rof. 

an ber ßanbelsbod)fä>ule tn äbln. 

2 Seile. 3lr. 286 unb 287. 
Oiattentfcbe Ctteratnrgefdtfdjte oon 

Dr. Aar! $ofiler, 'Brofejfor an ber 

UnioerfUAf ßeibelberg. 5h. 125. 
epantfcbe Citeraturgetoi^te 0. Dr. 

Kuboif Seer, SBien. 2S3be. «r.167,168. 
<Portefiefrf$e Gtteraforaef cftictte 0. 

Dr. ftarl oon Tlrinbarbftoettner, 9ro- 

feffor an ber äöntgl. Sedjnifoen £oa> 

jdjule Stauben. 3tr. 213. 
2tttritf$e ßHeraiimiefdMdfrle 0. Dr. 

©coro ^olonshi) tn uBünajen. 3tr. 166. 
Qtttffifcfc Giferafnr oon Dr. (Sri* 

Soefyne, Center an ber £anbelsboa> 

jdjule Berlin. I. Seil : Auswahl mo» 

berner ^rofa unb $oefie mit ausfuhrt. 

ttnmerfe. u. iWiaenibeaetäjming. *Rr. 403. 

— II. Seil: BcenojiOÄT» rapmHHt, 
PaacKaau. 9ZMt Anmerkungen unb 
5%etttb€3eid)nung. 0fr. 404. 

Ofeoitoe Citeraturaefd>td>te oon 
Dr. SofefflarajefeinSBlen. I: filtere 
ßtterahir b. j. uBiebergeburt. 3lr.277. 

— II: $as 19. Sabrbunbert. 9lr. 278. 
3h>rbtfd>eßtierat»rgeWAie. I:3)ie 

islonbifdp u. nonoegi|d)e Literatur bes 
{Mittelalters 0. Dr. SBolfgang ®oltt>er, 
$rof. an ber Unio. ttoftwn. 9lr. 254. 
3>te ficnvfliteratnren bes Orients 
oon Dr. Qtttd). äaberlanbt, «Brioatöoj. 
a. b. Untoerf . SBien. I : $ie Citeraturen 
Dftaflens unb Snbiens. Str. 162. 

— II : ©ie Ctteraturen ber SJerfer, 6emt. 
ten unb Sflrhen. 9lr. 163. 

Sie d>rfftlid>en ßtteratnren bes 
Oriente joon Dr. ttnton Saumfiarb. 
1 1 (Einleitung. — ©as a>riftIid)-aramA- 
tfdje u. b. kopiifebe 6d)rifttum. »r. 527. 

— II 1 Sas d)rtftlub«arabtf<be unb bas 
Afbioptjfbe 6d)rifttutn. — 2>as cfcrift. 
(td)e 6d)rifttum ber Armenier unb 
Georgier. 3lr. 528. 



™eru(&nd)itgung ber wiffeniajaffen oon 
Dr. taifreb Gertke, «Brofejfor an ber 
Untoerflhlt öretfsioalb. Hr. 70. 

SttwifAe Gtferafnraefc^tc^lc oon 
Dr. ßerm. Soad)tm, Äamburg. Str. 52. 

SteOteUmwrpbofen des$.0*i*ins 
Slafo. Sn tfusroaty mit einer Sin- 
Ieitung unb Anmerkungen herausge- 
geben oon Dr. Sultus 3'efecn tn 
granifurt a. SR. 5hr. 442. 

<£ergit, Kettete. Sn ttustoabl mtt 
einer (Einleitung unb Anmerfainoen 
herausgegeben oon Dr. Sulius 3if(en 
ta Sranbfurt a. 38. 9tr. 497. 



®efct)id)ffict)e gibflolfteft. 



CHnleHnng in die OeMI^tewiffen* 
feftaff 0. Dr. Graft Sernbetm, $rof. 
a. b. UnioerfUat Qreifsioalb. Str. 270. 

3Irgef<6t<ftfe ber SRenfcftbett oon Dr. 

3Horlj»oernes, $rof. a. b. Untoerjitöi 
SBten. SBit 53 ttbbitbungen. 5lr. 42. 

*Bef$id)te bes alten Storgentanbes 
oon Dr. gr. ßommel, 0. 5. <Brof. ber 
femttttoen 6pradjen an ber UntoerfU. 
SRuncben. 9&lt 9 $00- u. Segtbilbern 
u. 1 Äarte bes QBorgenlanöes. 9lr.43. 

Qefcbic^fe Ofraels bts auf Me gried). 
Seit 0. ßic. Dr. S. »enjinger. »r. 231 . 

9leuteftantentHd>e deUaefc^ic^fe 0. 
Cic. Dr. SB. 6taerk, ^rof. an ber Uni- 
oerfitfii Sena. 1 1 2)er biftorifd> unb ftui- 
rurgefdjidjilidje ßlntergrunb bes Ur- 
(briftentums. 9Rit 3 fiarten. lßr.325. 

— II: <Dte Religion bes Subentums tm 
3eitalter bes »eUentsmus u. b. TUtaier- 
berrfebafi. OTtt 1 «pianfhi^e. 9lr.326. 

®rieo>ifo)e cBefcbjo>fe oon Dr. ßein- 
rid) 6iDoboba, ^ßrofeffor a. b. 2)eut- 
feben UnioerfltAf $rag. 3lr. 49. 

©riettMfdje «Herbtmsiittnde 0. ^rof. 
Dr. *RiA. 9Ratf(b, neu bearbeitet oon 
ttektor Dr. 5ranA ^oblbammer. 9Rti 
9 SoObilbern. $r. 16. 

9Unttf d>e cBefd^ic^fe oon ^ealgpmna. 
fialbtrektor Dr. Sulius Äod) in 
©runeroalb. 91r. 19. 

<Hbtntf(^e ttUertntnsRnnbe 0. Dr. ßeo 
93lod), OBien. OHit 8 SoHbtlb. »r.45. 

©ef iM(|i e b. »naanf inif eben Steige* 
0. Dr. A. ^on> in Kempten. !Rr. 190. 



3 



Äurje, 



t ©cfdbl<*ft ooii ^ttf. Dr. g. 
, Obcrudm am Mmol. fiutfen- 
rftmn in Sertttt. li BHHeJ- 
(bis 1519). 9lr. 33. 

— II i äetftOer der »ef ormefton 
andrer 9Un§ioii»fuiege (1500 
bis 1648). »t. 54. 

— HI s *Nm *BejtfftiIf<*eii (friede« 
bis Aar ftefufttng bei allen 
»etdj» (I64&-1Ö06). mr. 35. 

JDentfite ettwMesfcitiide oon Dr. 
ftubolf tDhift , $roj . a. b. Unio. SBien. 
©it 2 flarten unb 2 Safein. 3tr. 126. 

JDIe dettMeit OlftrtftMer oon Dr. 
granj Stifte, 2Mr. b. 6Wbt. fflhtjeums 
tn Sraunfftioeig. ©it 70 Abb. 9lr. 124. 

Kirifi der Ssrgenfcunbe oon äofrat 
Dr. Otto ^tper in ©finden. WÜ 
30 flbbtlbungen. <ttr. 119. 

0evff<9e AttOwrgefAiAfe oon Dr. 
Ketiu). ©fintber. Sir. 56. 

ftevffdbes ßeben im lt. ii.13.3abr« 
bvnberf oon «Prof. Dr. 3ul. Dtcffen- 
bafter i. $retburg i. 93. ftealkoinmen« 
tar ju ben 9)olhs- unb Aunfteoen unb 
Aum ©innefang. I: öffeniltftes ßeben. 
Sit 1 lafel unb ttbbilbgn. 9tr. 93. 

— Hi ^rtoatleben. OTittMbb. flr, 328. 
QaeHeitfcitnbe der 3>entfd>en ©c 

fcbicbfe oon Dr. Carl Öacob, $rof. 

a. bTllnto. lübingen. 1.93b. flr.279. 
öftcrreid)if<M ©efdM4)fe oon ttrof. 

Dr. granj oon ärones, neu bearbeitet 

oon Dr. Aar! Ifylirs, ^ßrof. an ber 

UnioerRfät Graft. I: 3hm ber Urzeit 

bis 3. tobe Äöntg Hlbreftte II. (1439). 

<ßl\l 11 6tammtafeln. Hr. 104. 
II : 93om lobe Äönta 21(breftls II. 

bts «im SBejtffllifften grleben (1440 

bis 1648). ©it26rammta£ 9tr. 105. 
Cfoaltfcfte ©efcbfcftfe oon «profeffor C. 

©erber in Süffelborf. <Rr. 375. 
&ra»3&Tif$e ©efebteftfe oon Dr. 21. 

6ternfe(b, ^rofeffor an ber Untoer- 

iiWl Serltn. 9tr. 85. 
<Hufftfd)e ©efd>td>f< oon Dr. 9Biu>lm 

3»eb, Oberlehrer am Ofiergomna- 

flum in ©atn*. <Rr. 4. 
<Po(nifcbe ©cfd>td>te oon Dr. Clemens 

Sranoenburger in JJofen. 3tr. 338. 
6pantf$e ©efd)id)te oon Dr. ©uft. 

«Diente. 9tr. 266. 
edM»etaerif$e ©efebidtfe oon Dr. 

R. Stönblther, ^rofejjor an ber Uni« 

oerfttat ßürid). <Rr. 188. 



•efdM<*le »er *rifHi4e« «aHurn- 
ftecJeK (Bulgarien, Serbien, RumA. 
nie«, tZtoatenearo, Grteftenlanb) oon 
Dr. ft. 9ioft in Kempten. 9r. 331. 
[d)e ©ef$id)fe oon Dr. Äans 
in tUugsburg. 9h. 160. 

©eftbldM* ffranfcenf o. Dr. Ctyriftian 
JBeoer, Ägl preufc. 6taalsarftloara.3). 
in Sänften. 9lr. 434. 

NdNIfibe ©efdMdtfe oon 
Otto Äaemmel, Rektor bes 
gmimafUims yi Seipfttg. Sir. 100. 

S^trinaifebe ©efcfttyfe o. Dr. «roft 
2>eorieni in ßetpjlg. ©r. 352. 

&abtf$e ©cfd>id>fe oon Dr. Hart 
93runner, ^ßrofeffor am Qpntnafuint ]tt 
ttforrteim unb ttrtoatboftent ber ©e* 
jftiftfe an ber seftnifften £oftfftu!t 

SBBrftembcrgiföc ©cfd^id^fe d. Dr. 

fiarl 9Beöer, ^rofeffor am Karls- 

HQrnncnlum tn 6tuägart. 9lr. 462. 
dMd>fe Cof^rinaeni oon ©etjelm. 
ieaierungsraf Dr. Berm. 2)eria)sn>eiler 
in etrabbura. 3tr. 6. 

IDie JUltor der SUnaiffance. ©e- 
ßttung , Sorfftung , £iä)hmg oon Dr. 
Robert S. 9Jrnolb, ^rofeffor an ber 
Unioerlifii 9Bien. 9lr. 189. 

©effebic^fe des 1«» 0«M*nt*rf % o. 
Osttar SAger, o. ftonorarprofeffor 
an ber UnioerfifAt Sonn. 1. 93änb- 
d)en: 1800-1852. 3lr. 216. 

2.Sdnb<ben: 1853 bis <Snbeb.3a$r- 

bunberfs. 3lr. 217. 

Aoioni«lgefdMd)fe oon Dr. Sietrift 
6ftftfer, $rofeffor ber Qefftiftfe an 
ber Unioerjtiaf SBerlin. 91r. 156. 

3>ie &ttmad)t In der dentfd^en ©e- 
(Aicbfe oon 9Btrbl. OlbmiraUtöbrot 
Dr. Graft oon ßalle, $rofeffor an 
ber Unioerfitdt Serltn. Sr. 370. 



®eofltapf)tfd)e gtbltof^eft> 



9#9fifd^e ©eograp^ie o. Dr. 6ienm. 
©untrer, ^rofeffor an ber fiöntgl 

' lifften 

«mit 32 9lbbilbungen. Ocr. 26. 



^rofefför' an ber ädnlgt. 
Seftnifften ßoftfftule in Sfönften. 



Slftronontifcbe ©eoarapdle oon Dr. 
6iegm. Oanu>er f ^rofejfor an ber 
Aal. Seftntfft. Softfftule in SRfinften. 
«mit 52 9lbbilbungen. 9tr. 92. 



JUimanttnbe. I : tHIgcmcinc Aftttta« 
letyre oon «profeffor Dr. 2B. Hoppen, 
2Reteorologe 5er 6e«oarfe Hamburg. 
2IHt 7 Safein u. 2 giguren. 2tr. 1 14. 

qtaUioMiMatologie oon Dr. 2Bilb. 2L 
G&arbt, 21ffiftent a. 2ReteoroIogtfa)en 
Dbferoatorium unb ber ftfjentl. 2Better- 
btenftftefle in 2!acben. 2!tr. 482. 

Steleorolegte oon Dr. 2B. Sraberf, 
'Prof. an ber Unioerf. tn Snnsbrudi. 
W\l 49 2lbbilb. u. 7 tafeln. 2tr. 54. 
nfif d>e Steeresfcttnde o. <£rof. Dr. 
Serparb 6a)ott, 21btetlungsoorfiel)er a. 
ber Qeuttoen 6eeioarte in ßamburg. 
2Rlt 39 tfbb. im Se|f u. 8 Saf. 2tr. 1 12. 

3talfio0eo0ra]>tjie« Geologifdp <&c 
JAlcbfe ber uiteere u. gefflänber o. Dr. 
&r. Hoffmaf, 2Bien. 21t. 6Hart. Olr. 406. 

JD«s atsxeitetfer oon Dr. Smit 2Bertf) 
tn 95crTin.2Mlmersborf. ÜRif 17 91b- 
btlbungen unb 1 Harte. 3lr. 431. 

J!>le nipcn o. Dr. Robert 6leger, ttrof. 
an ber Untoerfifäf ©raj. <DM 19 21b- 
bilbungen unb 1 Harte. 3lr. 129. • 

Ofeffdierlinnde o. Dr. ffrih 2ßa$acek 
in 3Bien. 2HU 5 2fbbiloungen im 
Seif unb 11 Safein. 2tr. 154. 

<$flan3engeograj>bfe oon ^rof. Dr. 
ßuburtg $ieb, «Brioatboaent an ber 
Unioerfltat Seritn. 2tr.389. 

$tergeograj>i>te o. Dr. 2lrnolb Sacobt, 
^Jrof. ber3oofogie a. b.Hgl. ftorftaft. 
ju Sfjaranbt. 2IHt 2 Warfen. 9lr. 218. 

C8nderli««de oon CTttropa oon Dr. 
gran3 fietberta), ^rof. an ber Ctroort- 
akabemte in 2Bien. 21M 10 Ser> 
hArtä)en unb Profilen unb einer Harfe 
ber 3Upenetntettung. 2tr. 62. 

Cftttderinutde oer ««herein»)», CTrd- 
fefle oon Dr.Sranafieibertd), ^Jrof. an 
ber CEjporfahabemie in 2Bten. 2nti 
1 1 Sejfkartdjen unb Profilen. 2tr. 63. 

C«ndes««ttde und 2Bfrrfd>aftsgeo- 
grapbte d.ffeftl«nde« Änftrafien 
oon Dr. Hurt ßafferf, «Prof, an ber 
Äanbelsf>ott)fä)utei.Hbln. 2Btt8 2lbb. t 
6 grapfc. Sabell. u. 1 Härte. 2tr. 319. 

Canbesnnnbe oon Baden oon «Prof. 
Dr. 0. Hienife in Harlsrufje. 2Bit 
Profilen, «ttbtlb. u. 1 Harfe. 2tr.l99. 

— bei Adnterei«)« <8an*rtt oon Dr. 
28. Götj, ^rofefforan ber Hgl. Sedm. 
fioa)foute Winden. 2Bif Profilen, 
21bbtlbungen unb 1 Harte. 2lr. 176. 



ßanbesnnnbe ber Stepublth 2)r«ft« 
Ken oon ftobolptjo oon Gering. 
2Blt 12 2lbb. u. einer Harfe. 21 r. 373. 

— oon &riftf$«9lordaiiterina oon 
ttrofejfor Dr. 21. Oppel in 23remen. 
fett 13 2lbbilb. u. 1 Harfe. 2tr. 284. 

— oon GlfafrCofftrittaeit oon 'Prof. 
Dr. 21. Cangenbeat in Strasburg i. (£. 
2mt 11 2lbbttb. u. 1 Harfe. tHr. 215. 

— ««« ffranltretd) oon Dr. Ttidjorb 
2teufe, «Direktor ber Oberrealfdnile in 
6panbau. 1.23&nbd)en. füllt 2321b- 
bilbungen im Sert unb 16 Canbfdjafts- 
bifbern auf 16 Safein. 2fr. 466. 

2. 23änbü>n. QZftt 15 21bbtlbungen 

im Sejf, 18 Canbfcbaftebitbern auf 
16 Safein u. 1 Httjogr. Harfe. 2tr. 467. 

— «es ©roftOeraoafmns fieffen, 
der 9*rootn3 Aeffett«9l«ff a« «nd 
•es ffiirffettUims SBaldedt oon 
ttrof. Dr. Georg ©reim in £)armftabf. 
m\t 13 2Ibbilb. u. 1 Harte. 2fr. 376. 

— der 3*ertfä)ett fiafttnfel oon 
Dr. 5rt| 2legel, ^rof.,Tor an ber 
Untoerfitflt 2Bfinburg. 2ZM 8 Hart- 
(f)en unb 8 2Ibbtfbungen im Sejf unb 

1 Harfe in garbenörud*. 2lr. 235. 

— ber ®roftf)er5ogfümer SteAlen» 
•uro «• 0. Qreie« u. AattfeflaM 
Cibedt oon Dr. 6ebalb 6d)»ar3, 
Creator ber 2^ealf(f)ule jum £)om in 
ßübech. 2Zfit 17 2lbbilbungen unb 
Harten im Zttf, 16 Safein unb einer 
Harfe in Cttt)ograpf)ie. 2lr. 487. 

— oon ÖTferreicf)» Ungarn oon Dr. 
2Ilfreb Örunb, ^rofeffor an ber Uni- 
oerfitfit Serlin. 2Rit 10 Serfilluftra- 
Honen unb 1 Harfe. 2fr. 244. 

— ber Qtyetnpropin* oon Dr. 23. 
6fetnerfie, «Direktor oes 2tealgnmna« 
flums in (iffen. 2Rit 9 2Ibbübungen, 
3 fiärtdjen unb 1 Harte. 2fr. 308. 

— «es Cnropälfd). Jlnljlanbs neoff 
Qfinntanbs oon Dr. 2f(freb ^iltpp- 
fon, orb. «Brof. ber Geographie an ber 
llnio.ßaüea.6. 2RU 9 2Ibb., 7 Serf- 
karten unb 1 littjogr. Harfe. 2fr. 359. 

— des JUtatarei$9 Äacfjfen r>. Dr. 
S. 3emmria), Oberlehrer am «Real- 
aomnafium in flauen. 2ZUt 12 31b« 
bilbungen unb 1 Harte. 2fr. 258. 

— der 3d)»ei3 oon «Brofefjor Dr. ß. 
28alfer in Sern. 22fit 16 tflbbtlbungt« 
unb einer Harte. 2fr. 398. 



Oaubcskunde oon &fcandinaoien 

(6tfttoeben, 9toru>egen unb £>änemarh) 
oon fireisfdmllnfpekior ßetnrtd) fierp 
in Äreuxburg. SRit 11 Slbbilbungen 
unb 1 «arte. Str. 202. 

— der bereinigten Statten oon 
SUrbantertka oon «Prof. äetnrid) 
föfdpr, Oberlehrer am ßuifenfWbtifa>en 
ftealgomnaf. in 93erlin. SRit harten, 
Stg.u.Iaf. 293be. 9lr.381.382. 

— de» Mntgretctys SBürttemberg 
oon Dr. Äurt ßaffert, ^Jrof. an 5er 
Äanbelsb,oä)jd)ule in äöln. 9». 16 SJoO- 
btlbern unb 1 ftarte. 9tr. 157. 

«XJicöcutTrrjcn&of outen 1: Sogound 
Stanterun ooti 'Vi ruf, Dr. fiarl IDooe 
tn ©öttfnöon. Wit 16 Sa [ein unb 
etiler UtiiDLiTupblfaeii 5Wli? Sir. 441. 

Bandes- u. ©oHtshunbe ^üiäfriim» 
o» ^rioalöD^Dr.© Jiiijijrfjer. fiallen . 6. 
W\i 8 ttadhilbL'rn u. 1 Äarle. CTr. 345. 

TOlherftuttÖ* neu Dr. ÜUlidjael Sabtr« 
1artüt. ^riodbtfjent an btrUffc KW 
SBlen, Ml 56 SLbbüauns. S!r. 73. 

Aorten hu näc, goidrirtiflid) öarflofldll o. 
$. Gelct$, £1 rubrer bet tu & flau- 
tljr&en Sdjule. CuliinpkcolB, Z- 6auler, 
'Braf. am 'Ttedlggiuiidiumi in Ulm unb 
Dr. TPüLiI (Dinip, lUjfiflenf &er (Btf*ll- 
föaft für £rfrUunäe in Berlin, neu be- 
arbeitet o. Dr. 911. ©roll , äartograprj 
in 23erlin. EM 71 9lbbilb. 91r. 30. 

affronomtf^c Q3tbtiolf)ch. 



Gefcr)icr)te der Statyematili oon Dr. 

91. 6turm , 'Prof. am Dbergpmnaftum 
in 6ettenftetten. Str. 226. 
. Strityntetin unb SUgebra oon Dr. 
' fiermann 6duibert, ^Jrofeffor an ber 
©elebrtenfcrjule bes 3or/anneums in 
Hamburg. Str. 47. 
&eif»telfamnttnng 5»r Sfritymettn 
/ nnd tflgebra oon Dr. fiermann 
6dntbert, ^rof. a. b. ©elefrrtenfcrjule 
bes 3ol)anneums in Hamburg. Str. 48. 
tUgebreifcrje Anroen o. (Eugen 93eutel, 
' Dberreaüefrrer in Stoifringen - Snß. 
I: fiuroenbiskuffion. 9ßit 57 giguren 
im lert. 9lr. 435. 
, — 11: Sgeorie unb äuroen britter unb 
' oierter Orbnung. 9Rit 52 giguren 

im lert. 9tr. 436. 



^Determinanten oon Jaul 93. gifc&or, 
Dberlebrer an ber Oberrealfdjule ' au 
©rofj-ßidjterfelbe. 9tr. 402. 

Aoordinatenf nfteme o. 'Paul 93. gifajer, 
Dberlebrer an ber Oberrealfdmle au 
©rofe-ßtcpferfelbe. 9Bit 8 gtg. Str. 507. 

dient Geometrie mit HOaroetfarbtg. 
Figuren oon ©. SRafrler, ^rofeffor 
am Gonmafium in Ulm. Str. 41. 

Qarflenettbe Geometrie oon Dr. Stob, 
ßaufjner, ttrof. an ber Unioerf. 3ena. 
I: SRit 110 giguren. Str. 142. 

— II: Sltit 40 giguren. Str. 143. 
38aftrf4)einKd)lieit5rec$nnna oon Dr. 

ftrana ßa&, ^rofefior am Gberfrarb- 
ßubmlgs-öomnaftum i. 6tuttgart. SZtit 
15 Figuren im £erf. Str. 508. 

(Ebene «. f£r)ärifd)e Trigonometrie 
mtt 70 Figuren oon Dr. ©erwarb 
fieffenberg, «Prof, a. b. ßanbroirtfcbaftl. 
Slbabemie 93onn-^oppelsborf . Str. 99. 

Stereometrie mit 66 giguren oon Dr. 
». ©lafer in Stuttgart. 9lr. 97. 

Slieoere »nalnfis mit 6 föguren oon 
^rofeffor Dr. Senebibt oporer in 
(Sangen. 9lr. 53. 

OSierftellifle Safeltt u. QVegetttafeln 
fär logarithmtfc^cö unb trlaono^ 
metrtfdjes 2tecqnen in xmei garben 
AufammengefteUf oon Dr. Hermann 
6d)ubert, «Prof. an b. Qelebrtenfcbule 
b. Sobanneums in Hamburg. Str. 81. 

ßünfftelligc Cogaritymen oon «Prof. 
9lug. 9lbler, {Direktor ber k. h. 6taat5- 
oberrealfcbule in 9Bien. 9tr. 423. 

5tnalnttfd>e Geometrie der Gbene 
mit 57 giguren oon «Profeffor Dr. 
9R. 6imon tn ötrafeburg. 9tr. 65. 

Shtfgabettfammlnng 3»r anatotifiA. 
©eometrte der ttbene mit 32 $ig. 
oon O. 2fr. 93ürfelen, «Prof. am 9leal- 
gpmnaf. in 6d)tt)5b..(Smünb. 9tr.256. 

tlttatntif che Geometrie bes Raumes 
mit 28 9lbbilbungen oon «Profeffor Dr. 
9R. 6imon tn 6trafeburg. 9lr. 89. 

Stufgabenf ommlurtg jur anatntif che» 
Geometrie des «aumes mit 8 gig. 
oon O. ty. 93ürhlen , 'Prof, am 9^eal- 
gpmnaf. in 6d)mab.-©münb. 9tr.309. . 

fidbere Stnatnfis oon Dr. griebrid) 
3unher, ^rof. am fiarlsgnrnnafium in 
etuttgart. 1: H)ifferetttialrec^ttiitt(| 
mit 68 gtguren. Str. 87. 

— 11: 3ntegra!recf>nung mtt 89 gl- 
guren. Str. 88. 



Stepeftforinai nud tfttfaakenfamtn« 
I«ng aar Stfferettttatredmttng 

mit 46 gig. oon Dr. griebr. Sunhcr, 
^rof.a.Äarlsgpmn., Stuttgart. Wr.146. 

ttcpetiforiant mnb SUfgabetrfamtn- 
lang aar 3nfegratred)n«n0 mit 
52 gig. oon Dr. grlebr. Suntter, «Prof . 
am äarlsgpmn. in 6tutfgart. 31r. 147. 

< Proieftfi»e Oeimetrte in fpnü)etifd)er 
93et>anblung mtt 91 gig. oon Dr. fi. 
Doeblemann, $rofenor an ber Uni- 
oerfifflt Clündjen. 5lr. 72. 

9tatyemafifcf)C tSormciranimlmia. «. 
IwpcfiftriiiiH ber gilalfycmarft, 
enu). bieoldiMüflon gcrmeln unb Jji^r- 
fAfoe ber SfriiWrtllt , Algebra, alge» 
braljcben fflnaLpiis. ebenen Qconiclrle, 
Stereometrie, ebenen unb fp&Arifdjen 
Trigonometrie , niatyein, &eoflrapble, 
analpf. ©eomeirie ber £bene ucib bes 
Raumes, ber Dtfferenllol- unb 3nfe- 
gralredmung oon O. 21). Sürblen, 
fcrofeffor a. äönigl. ftealgjmnafium in 
6o>mäb..®münb. 3811 18 gig. 9lr.51. 

CHnfityrttita fit Me aeomefrifefce Op- 
tili oon Dr. 2B. fiinridp in ©tlmers- 
borf-Serlin. Str. 532. 

3eHtd>erttn0smattjemafin oon Dr. 
Sllfreb ßoemp, ^rofeffor an ber Uni- 
oerfttfit greiburg i. fcr. 9tr. 180. 

Geemefrifcftes 3ei$nen o. ß. Sedier, 
neu bearbeitet o. «Prof. 3. SJonberlinn, 
«Direktor ber figt. Saugetoerttfdrale ju 
fünfter i. SB. <ÜW 290 Figuren unb 
23 Safein im Sert. »r.58. 

3}enferanaf»fis oon Dr. Siegfr. $a(en- 
tiner, ^rioatb03ent für «Pbpfra an ber 
UnioerT Serlin. 9JW 1 1 gig. 3tr. 354. 

ttflwnentie. ©röfee, Semegung unb 
(Entfernung ber ßimmelsnörper oon 
91. g. SRöbtus, neu bearbeitet oon Dr. 
fierm. äoboib , «Brof . an ber Unioer- 
fität Äiel. I: SDas ^lanetenfpffem. 
3Rtt 33 Slbbilbungen. Nr. 11. 

— II : äometen, Meteore unb bas 6tern- 
fpftem. amt 14 gtguren unb 2 Stern- 
karfen. 31r. 529. 

ttflropftnfilu 2He SefAaffeiü)eit ber 
ßtmmelsMrper o. Dr. ©alter g. SBts- 
licenus, neu bearb. oon Dr. 55. Guben- 
borff, ^otsbam. 3mtl59lbb. 9lr.91. 

Uftrontttttf die Geegrap^ie mit 52 8fa. 
oon Dr. Oleom, Gfintper, ^rof. a. b. 
ledm. £od)fd)ule in Wonnen, 2lr. 92. 



OermefTvngsnnnbe oon 2>ipl.. Sngt*. 
J. SBerlimeifter, Oberlehrer an ber 
natferl. ledm. Santle i. Stra&burgi. <S. 
1: gelbmefjen unb Sltoettieren. 9Qit 
146 Slbbtlbungen. ttr. 468. 

— II: ©er Sbeoboltf. £rigonometrifd)e 
u. barometrifd)e ßöbenmeffung. Sacqp. 
metrie. SRit 109 Slbbllb. flr. 469. 

0tt9a(eid)ttnQsredmutt0 nad) der 
Stefbode der Meinffen Qnabrafe 
mit 15 gig. unb 2 Safein oon 3Bity. 
SBettbrecbt, ttrofeffor ber ©eobÄfte in 
Stuttgart. Hr. 302. 

Statftlu fiuner 3lbrife bes töglid) an 
Sorb oon ßanbelsfdjtffen angemanbten 
Seils ber 6*tjfafrrishunbe mtt 56 01b- 
bilb. oon Dr. granä 6d>ulae, 2)treKfor 
b. IRaoigationsfquIe ju ßübedu IRr. 84. 
(BtetcbaeiHg maijl bie gerlags^anb- 



lung auf bie w 6ommlung ga^ubert", eine 
Sammlung matbematifd)er gebrbfleber, auf« 
merufam. Cln poüftflnbtges geraeiebnis 



biefer 6ammtung , foroie ein onsfflbriia)er 
fiatalog ofler " übrigen matbematifd)en 
^Berhe ber ft. 3. (Söf^enM^en Verlags- 
banblung jjjjnjj hoftenfret burd) lebe gua> 
banbtung belogen merben. 

<RQfttrtPtffcn^QftHd)o 

^aldontologie nnd tlbflanttnnngs« 
lehre oon •Brofeffor Dr. Aar! 2)tener 
in SBien. Sllt 9 Slbbilb. tRr. 460. 

Ü)ev menfchrid>e A5roer 9 fein 5Ja« 
nnb feine Üäfigneifen oon <£. 
Tlebmann, Oberfdjutrat in Aartsnu)e. 
9ßit ®efunbl)eitslebre oon Dr. med. 
ß.6eiler. 0R.47Äu. llaf. 3hr. 18. 
efd)id)fe ber Slenfc^^eif oon Dr. 
K0H3 ßoernes, $rof. an ber Uni- 
oerfitflt 2Bien. Oßit 53 21bb. 3lr.42. 

35lherhunbe oon Dr. <ffiid)ael ßaber. 
lanbt, k. u. b. Auftos ber efbnoar. Samm- 
lung bes naturbiftor. ßofmujeums unb 
^rioatboxent an ber UnioerfttAt 5Bien. 
3Rit 51 5Ibbilbungen. 3tr. 73. 

arternunöe om Dr. ^ranj 0. SBagner, 
T3rD|cffor qh ber UnioerfifAt 6ra3. 
imi 78 5(bbMbLLroen. 3tr. 60. 

Äbrifj ber 3iotoäte ber Ufere oon 
Dr. i>frtrrr|d> £lrnrpf|> t ttrofeffor an 
ber llnbcrilläE Celp^ig. 9lr. 131. 



Siergeoaraplpic oon Dr. 21rnolb Sacobt, 
Jrofeffor bcr 3<>ologie an ber äönigl. 
gorftakabemie ju Ifraranbt. 3HH 2 
Karten. 31r. 218. 

€as Sierreid), 1 1 Saugetiere oon 
Oberftublenral $rofeffor Dr. fiuri 
Camper! , Sorffeber bes flönigltdwn 
Scaturaltenkabtnetts in 6tuifgart. 2Rtf 
15 flbbtlbungen. flr. 282. 

- 111: ttevftfieii nnb Mmp^ibien 
oon Dr. granj ferner, $rloatb03ent 
an ber Unioerfität SBien. 9Btt 48 
51bbilbunjjen. &r. 383. 

oon Dr. 9Raj ttautyer, 
■ Aoologte an ber Unlo. 
S37 3lbb. Olr.356. 
VI : $ie toirbettofett Stere oon 
Dr. ßubrotg Sbfrmta , «profeffor ber 
Soologie an ber UntoerfihM ©raj. 
I: Urtiere, 6d)roämme, 3le|f elftere, 
<Rlppenqua0en unb SBürmer. 3Bit 74 
Figuren. 31r. 439. 

11: firebfe, 6pinnentlere, SEaujenb- 

ffifeer, ©eidtfiere, QBoosttenben, wm- 
füfjer, 6lad)elbaufer unb danlelAere. 
9nti 97 gtguren. flr. 440. 

anttDicfcfong&geföicMe ber Stere 
oon Dr. Solennes SHeifenljeimer, <ßro« 
fefjor ber 3oologie an ber Unioerfiiät 
uliarburg. 1t gurdjung, ^Jrlmitio- 
anlagen, Qaroen , gormbilbung , (Em- 
broonal&ünVn. 3ml 48 gig. 9cr. 378. 

— 11 : Organbilbuna. 3Ito46Stg. 31r. 379. 
erftmaroger nno Ädjraarofterhtm 

In ber Sierwelf* OErfte ©nfflbrang 

in bie tterlfdje 6üjmarotjerRunbe oon 

Dr. granj oon QBagner, ttrof. an ber 

Unio. ©ra3. <QH!67Hbb. ftr. 151. 

OeJAtcbfe be?3oologie oon Dr. Stob. 
&urdu)arbf, ©eil. SMrekfor ber 3oolo- 
gifdjen 6tation bes berliner Aquariums 
in ttooigno (Sftrlen). 3tr. 357. 

3>ie 3}ffa*d*> 9 r 23au un0 tfjr ßeben 
oon ^rojefjor ur.OE.&ennertin ffiobes- 
bera. 2ZM 96 31bbilbungen. 3er. 44. 

SDas <Pflan3enretd>* (Einteilung bes 
gejamten $flan3enreid)s mit ben u>ia> 
tigften unb bekannteren Slrten oon Dr. 
ft. ttetnedte in Breslau unb Dr. SB. 
wigula, ^rofeffor an ber Oorflakabemie 
(Sifena*. tum 50 Mauren. 3tr. 122. 

$le Stämme bes <Pf(an*enrei$s 
oon ^rioatboaent Dr. 2tob. «Pilger, 
ftuftos am fiönigl. 93o!anifd>en ©ar- 
ten in «erlin. Dahlem. «SM 22 91b- 
bilbungen. 2lr. 485. 



«Pflaiueitbiologie oon Dr. 2B. QBigula, 

$rofeffor an ber ftorftakabemie alfc 

nad). Stil 50 Slbbllbungen. 3lr. 127. 
g?TTan3cnßeegrap!)ie oon TJrof. Dr 

Cubmig SicLj. {SrtoalbojEiit ßn bcr 

llRlnerfiläi Berlin, 7t r. 389. 
Qlorpfyolsgic, Slrralomle unb Wit 1 

ffologie ber JJf langen oon Dr. w. 

ffltgula. PräMot an bcrfttiritakübeinii? 

SUcnad), *?3lLi 50 Hbbltb, St; 141. 
Sic ^lan^cntocU bcr OeioSfler oen 

Dr. m ttllgula, 'profrfjcr nn ber 

tforflohü kernte Gifenaft. 9Hil 50 $b- 

bil5undcn, Qlt. 158, 

Cfekftrfionsftora »•» iDcsffd^laiib 

Aum Seftimmen b. t^Auftgeren in 2>curfd)- 

lanb milbaMrtfrfenben ^pan^en oon Dr. 

5B. 3ßigula, ^rofeflor an ber gorp- 

akabemie Gifenad). 2 Seile. 9Qit 100 

Mbbilbungen. Olr. 268, 269. 
Sie nabefyblztt oon «Prof. Dr. 5. OB. 

3leger in äiaranbt. 9Hit 85 «bbilb., 

5 lafaflen unb 3 Warfen. 5lr. 355. 
Sluttpffanjcsi enn ^roJElfot Dr. 3, ög]j. 

ren&. l)0tft h bcr ©rojilj. lanbwirtfdjafl' 

Iidj*n a^rfudjwnflQlS Sluöuffenberg. 

Wil 53 Figuren. Wr. 123. 
2>as 6qftcm Aar 'Blülcnpflaitjen 

niil aiusfd)lü& btr ©omnolperm*!» non 

Dr. 71. Pilger, 91ffiffenl am SiöntflL 

aJölflitltdten Oaricti in Serltn^Shi^em. 

91] it 31 frtfturen. 51r. 393, 
^pflaii^cnEiranhfycilen von Dr, QBcmpr 

^rtebrid» Si'üdi In ßlrfim- 51111 I färb. 

$ o r? I ürtö 45 mbUb »ttflffl . 5?r. 3 1 . 
ÖÜnetrtJoBJ« oon ür Robert Brauns. ^ 

TSrojelTor an ber UnioETfifüt Sonn. 

ffii! 132 51bl>iibuui]fn. llr. 29, 
Geologie tn hur^cm ^lusing für Sdjul^n ^ 

unb jur Ge]bflliL>1r^rung anlammen* 

geflL'lll nun ^rofcflßr I >r, Sper^. Srans 

in eiulSgavt. mlti 16 3lbbi[bmigen u. 

4 SufcEn ciaLE 51 ßtguren, 3tr. 13. 
qpaläottfotagie oon Dr, ^ub. fioenitt, 

proMlot an ber ZlntDer|ität ©ras. ^ 

37 SlbbiEüungitn, Jlr. 95. 
31clrüflrapf>tc non Dr.QB^ruhiis.^rc- 

Tefior OD &erUntwdilfl[6Mjbiirgi.<E. 

Wtt 15 QlbbLlbungcii, 31 r. 173. ^ 

ÄriTialloflrapb,ic oon Dr. e B. ^m^ns, 

q3rof . an bcr Uniüer[iläl Slmftbirfg l, (Er 

*mif 190 ^Ibbilbuiigeiu ^r. 2 10, 
MiMl ItfWjMih ton"'. fiiffntT,\, 

gJmWTor an ber ©rofib + ^Enlicbiite ju 

insbJim ö, 5, 1: Si« ^bofiH big 

flr. 293, 



^IcmlDiT. fflllt 13 gtpirfn, 
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/ @ef Qld)t t *cr HfmftiL II i <Dte p^flh 

' oan MemEon »Es jur <BegeniDart. 

aötJ 3 fttfluren. Mr. 294. 

y ^coretif^c <phjHh. ?U>n Dr. 
®u[füo Säger t qXrof. ber ^bnfib an 
berS*^n,JM>fn)ulein löten. LS««: 
SHedjnnEn u, Wmfr*. GOT. 192tof>. Mr,7ö. 

/ — IL Seil: ßidji unb EJfinne. Etil 47 
Abbildungen. 3k. 77. 

- III. Seil: GMtimElAE imb SflagneHs- 
mus. Sntf 33 mbilöungeu, 3fr. 78, 

- 1 V. 3;et I : <£ EeEil ro mag n clij^e E t^tE^eDri e 
u. EleBtronth. QKit 2 1 Jflg* 3fr, 374. 

/ &ab\oahüvim oon HjM fromme!. 

<mu 18 Figuren. 3fr. 317. 
/ WtflrtafEfäe fUcffiiiiasracIftftftcii 

dou QBttyrim ^BaEjrbf, Oberlehrer an 

her Dfarrealfäute in ©rof^OttälerfeEbe. 

m 49 Touren, Mr. 301. 
WvffhdNTffäe SluFanfteitfornmlwrig 
' MW 0, flflüfjtet. ^rcf. am Gtyinnaihun 

In Ulm. 3Ilit ben Hcfu [taten, ttr. 243. 
"Pfjnfihültrcljc Sormelfamitiluiifl oon 

S'JSF **^ wMfor am $9mnafium 

in Mim, Mt. 136. 
„ Wtfi>Itfd>*ej)cmlfd)e Jtefheiwmf. 

ftaben Pfln 'Prof, Dr. <K. 2lbegg unb 

qJrtualb^enE Dr. D. Sadmr h freite an 

»er lintoerfilöf $re-j[flu. 2fr. 445. 
^«hloranalitffe oon Dr. eiegfr. Ealen* 

liner, ^riaatbtaenE für $tWtli an 6er 

Uni». 23erEtn. Sott 11 gtg. 3k. 354. 
,, ©ejdjifijic ter Sftttlt con Dr. ßugo 

Sauer , Slfflfhmi am rf) ernten £abt> 



ratortum oet Ä&rtjäl. 2eiiifn>n ßodj. 
fipule SluHgart. I: San ben flileften 
Seilen bis jur Eerbrcnriunastheorte 
ddii CüDDiTtcf. 3fr. 264. 

— U : Don Caooifier b.a.©eaenm.3fr.265 

SliiprqantfcDe Hernie »ort Dr. 3of 
/ «teln In «Mannheim. 3fr. 37, 

Oll «ta tloib« (3lnorg a n Ef4< G&etn Ee 1 . Sei I) 
f oon Dr. 05ha r 6djniibt, bipl. Onfle- 
nieur, Uffiftrnf an ber äonEal. Sanae. 
iDtrh^ul« In Stuttgart. Mr, 211 
, SRelaEIc (tynorganihbe Gbemie EI. Seil) 
oon Dr. Osftar 6d)mM, Usf. Önae- 
meur, 3tfHlEent an ber ßaf. Ste 
t»?r(tfrf)ule in 6luflgaT[. Mr. 212, 
, OrganIfcE)c <£r>cm1c con Dr. Öof, fileEn 
in fliannbeim. 3fr, 38. 

Grjemfc bev ßorjlen^offwcrtEndun? 
A«t oon Dr, fiugo Sauer, 3lffifEent am 
djeni. Cflboralßrtum ber&gl. Sedmifdjen 
Äudjfdjuie 6!uttflarL L IL UiipEjatifö« 
SJcrbinbunoen. 2 Seile. 9Tr. 191, 192 



<Sf>emie Aec fiaftltnff off DtrMitoK»» . 

flen* lll; änrbo^Mifäe Berti n- 

»ungen. 3t r. 193. 
-~ IV j äereronjfclifaV^ertEnb. Mr, 194. 
51iialt>J*Irfje Hernie »on Dr. Sojmrmes 

ßoppe, I : $fttK}i unb <Ban0 ber 

IbMIQff. 31 r. 247, 
— II : ^eabfioti ber 3Kela[[aibe unb 3K*. 

EaEle, ^Jr, 24Ö. 
3Ü»a f|an al^fe uon Dr. Ollo nahm in 

ShingarL Wt l4Sigu»n* *ßr, 221. 

Dr. ©. Gimae, $rofeftor an »er Glt> 
gen. T3olü[ed)nlfajen Sdjule in 3ütidi. 
5HII 16 ülbbüfrunaen, 3^r. IBS. 
eUrcotftcmle oon Dr. S. SBebthlitb, ' 
gtofeffor an oer Unlverfiiäf Süblnaen. 
mi 34 mijtEbungen. Mr. 201. 
4lfracmcEne u t ph#homff>e fjmlr ' 
»on Dr, 3Haf ^uholpIjS, $n>fei|or an 
&er Se*ntfa)en fiod)rtu!e in ©arm- 
fiabf, QUil 2£ ftfguren. Mr. 71. 
<fEcftlc»cljemie »on Dr. ikimiA 3)an. ' 
neel In Ctenf. I. Seil: Sbeore- 
lifcfje Slettrrocfjemle ünö ifure »üöjl- 
EtciUf4-d) nnif^en ®nm5lagen> Sfeif 
18 Figuren. Mr. 252. 
— II j SjperEtnenlefie $IeIilrou)emii; h 9Hefi- 
me%o5en, CeUfo^gtiCLf, Göfungen. ©fii 
2e Slguren, Mr. 253, 
2»rifioT»gHrJ>c Chemie non ^rioaE* ' 
bojtitr Dr, <S H Sftftiiiifa tini ^ 3onn, 
31111 6 ftlbbilbungcn. Mr. 465. 
4rgriftMlltt»r^emfc, !j Pflanaener- 
noFjnjitg t3. Dr.flarl^rüncr. QTr. 329, 
Sas agrUtuIEurrfjcrmjcJje AonEt-oII« 
fljcfca Dan Dr. ^auE Ärtfdjf in Sflf- 
iingeiT. 31 r, 304. 
51 g t i hu Et u rrtye wi IM eUnferf ui^ n n I s ■ 
m«[f)o5«ti uon ^rofefjor Dr. SmEl 
gafefML tbr|lri>« ber lnnbajirifd>onL 
Serfud}äflaEion in ^art>urfl. Mr. 470. 
ipi)9ft9!ofllfc^e Chemie Däit Dr, med. " 
SL ßegaon in Berlin. I : MfritnEEdion. 
tffitl 2 Safe In, Mt. 240 h 
— II l 3>iffimtfarEmt. tfflLf I Süf. 3fr < 24 L 
^cEcorologfc con Dr. 3B. SrnoerEj ^ 
«njfeffor an ber UniaerfitäE Siinsbmcn. 
W 49 2lbbüb> u. 7SafeIn. ^r, 54 
ffirfrmagneElsratts, ©rbflrüm unb ^ 
Joladirhl »on Dr. 3i. MEbboIM 1t 
Wf HflUe* bes üünigl. Treu^. 3^eleD- 
rologlfnjen Snflihils jn TJofsbam. 3Kt! 
14 aibbübungen nnb 3 Sa f. Mr< 175. 
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dffrtnewie* ©röfee, Staoegung unb 
r Entfernung ber fitimnelstörper oon 9L 

R. Wbtus, neu beorbettet oon Dr. 

ßerm. ftobolb, $rofeffor an ber Unt- 

oerftttt Atel. It $as SHanetenfpftent. 

mt 33 Hbbtlbungen. «r. 11. 
— II t floateten, Meteore unb bas 6fem- 

toftem. WÜ 14 fttguren unb 2 6tern- 

karten. *lt. 529. 
■flrtrtftfUL SMe Sefäuffenbett ber 

fStoranelsfeörper oon jßrofeffor Dr. 2BaU 

ler 8. SBtsttcenus. Sleu bearbetttt oon 

Dr. iS. Cubenborff , $otsbam. ©H 

15 ttbbtlbungen. 3tr. 91. 
Vffronowtfdjc ©c ngrapfjle oim Dr. 

6legRiunb GMlnlbcr, ^rofeflor an ber 

tntmtjdjen fiwMdiule In Wunden. 

HFhl 52 HbbUbungen, 3tr. 92. 
Vtaftfcfte ©eograpljic oon Dr. 6»*g- 

miinb (Bunter, *prtifciiur an ber figl. 

Xedjntfdjen 5>odbf(bule Iti Etündjm. 

mt 32 Ulbbllbunüim, ?)r. 26. 
/ Mgflf che QUeere&mmbc oett Ttofeffor 

fttbtr an ber [peuEfdhen Getma rle tn 
Hamburg. WX 39 JHbbilbunflen tm 
ü«jl unb 8 Safein. SHi. 112. 

JUiatafurade It allgemeine ältmalefere 
oon $rofeffor Dr. W. floppen, SBeteo- 
rologe ber 6eeoxirfe äamburg. 3Rif 
7 Safein unb 2 föguren. 9tr. 114. 

«PaldolUlmatologie oon Dr. Sßtlb. <R. 
Starbt tn 91ac$en. Str. 482. 

6tebe unter ftatunotffenfcbaften. 

glbtioffreft ber Cremte. 

6tebe unter Stotunotffenfcbaften unb 
Seajnotogte. 

Q3ibHof freft ber ge^nologtc. 
Gtyemifcfye Secfyiiologie» 

Ungemeine Aemifcfte 3ed)ttologie 

oon Guftao lauter in Gbarlottenburg. 
9hr. 113. 
3>ie Reffe unb öle [oate bte Seifen« 
«a9 ÄerjenfabrtRatloit unb bte 
Aar^e, Cacfce, ffimiffe mtt tbren 
rold)Hgften ßtlfsftoffen oon Dr. Hart 
Sraun. I : (Einführung tn bte Steinte, 
53efpred)ung etntger 6afoe unb ber 
Seite unb Ole. $r. 335. 



$ie Reffe «n* öle* II: 3)te 6etfen. 
faortbatton, bte 6etfenanalofe unb bie 
MeraenfabrisaHon. 9R.259lbD. <nr.336. 

— III t ßarje, Cacbe, gtmiffe. ffr. 337. 
ftffterifcfte öle unb Aiecftffoffe oon 

Dr. fr. «oebuffen tn IBtttfe. Wl 9 
ttbblibungen. flr.446. 

3>ie Ocplofiofloffe. Gtnffifyrung tn bte 
Cremte ber erptoftoen Vorgänge oon 
Dr. fi. Srunsurig tn Steubabeisberg. 
9ßtt 16 Hbbtlbungen. 3tr. 333. 

Sraueretiocf en I x SBUfterei oon Dr. 
^toul Sreoerboff , SMrektor ber Srauer« 
unb 2RäUer|d)ule tn Ortnuna. 9ßtt 
16 Slbbtlbungen. 3tr.303. 

$<tf 38affer unb feine Sfenoenbung tn 
Snbuftrte unb Qaoerbe oon SM»!.- 
3ng. Dr. (Smft Geber. 3Dlf 15 31b. 
bttbungen. !Rr. 261. 

3Baffer nno Äbiofrffer. 3b» du- 
[anunenfe^una, Seurtetlung unb Unter« 
[udjuna oon $rof. Dr. &nril ßafetyoff , 
3Jorfteper ber tanbtotrffcb. ^rjiufcsfta- 
Hon tn Harburg tn ßeffen. 9tr. 473. 

Otnbweren oon ^Direktor Dr. 9Ufons 
Sujarb, Sorftanb bes 6tAM. S^em. 
Caboracortums tn Stuttgart. 3tr. 109. 

ffnergatttfAe d)ewtfd)e Onbathrte 
oon Dr. Quftao lauter tn fibcrlotten- 
bürg. I : Die Cebtancfobatnbufirte unb 

Are 3lebenj»etae. 3Rit 12 laf. 3tr. 205. 
x 6altnenu)efen , ftaüja^e, SMtnger- 
tnbuftrte unb Senoanbtes. Qht 6 
lafeln. «r. 206. 

— III: 9Inorgantfa)e (bemifoe 'Präparate. 
m\l6Zaft\n. 3lr.207. 

fSDefallargie oon Dr. QJug. öeiö tn 
9ßflnd)en. 2 93änbe. 3Rtt 21 $tguren. 
3lr. 313, 314. 

Clefcfromefannrgie oon ftegter.-ftat 
Dr. gr. 5legelsberger tn 6teg%93er- 
tln. Wi 16 Siguren. <Rr, 110. 

Sie OnbufWe der eUifcafe, ber 
kattfflid^en «aujletne nnb bes 
Ülirfelf oon Dr. Quftao Kauter. 
Ix ©las- unb (teramtfdje Snbuftrte. 
9ßtt 12 lafetn. Ohr. 233. 

— II x SMe Snbuftrte ber tftnfHtcften Sau. 
fletne unb bes Qtflrtels. WH 12 la- 
fein. Str. 234. 

Sie leerfarbfloffe mtt befonberer Q3e- 
rü#<bfigung ber f pnß>efif(ben ©eftoben 
oon Dr. ßans Sudjerer . $rof. an ber 
flgl. 2ea)n. ßo(bfd)u!e3)resben. 9tr. 214. 
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<med)attifd)e Senologie. 

SRcrfjaiiiTchc Xecfyiiologlc doh (Beb. 
Äofral ^Jrcfdfor 91, Cübidu? tn S3mun« 
fttwnetg- 2 <Bänbe t Str. 340 T 341. 

Xeglif-Onbuflric I: 6pinnerct unb 
SMrnerei doit "prof-Ekf ©flrEla;©e&. 
^egteningsrat im fijjL tfimbesgjeujerbe- 
oml au Ärtii^ 5mU39 5tfl, fto 184. 

— II; SBeberel, ODirfiFrei. $ Jörnen» 
tiercrcl, 6ptljen- unö ©arbtitenfalirt« 
hol ton unö JpjfjibriliaEtcri con *ßro» 
feffor SHaj Sortier. <Bek ^cßlemiigs- 
rat Int ftbntflL Gaiifc^tOTerbfaml 311 
Serif il *mi! 29 ^fluren. Cur. 185. 

— Uli 3Bä|(fcrtf p 2ftetdj*ri!( h gärberet 
u. ibre frllfsfloffe oon Dr.SBHl}, Etoflot, 
Ücbter flu ber ^CtUfi, beeren gdd> 
fdmle für Serlil-Wuftrie in fi Ib. 
9Itt[ S8 Sttinren. 2tr. 186. 

JDie Qflaictiaüeii uts 31t oj et) inen* 
^anes and ber GlefttrotecQnilt oon 
3ngenteur ^rof. fierm. SBtlba in 33re- 
men. SBtt 3 Slbbilbungen. Str. 476. 

JDaf Hab« Slufbau, ©genftfcaften unb 
Seroenbung oon $rof. ßerm. SBilba 
tn Bremen. SBlt 33 Slbbtlb. Str. 459. 

3>a* autogene ödjyoetfe- n. ötfcnetb- 
oerf obren oon Ingenieur fians Sitef c 
in Atel. SB« 30 giguren. Str. 409. 

gtbtiotyeft bar 
gttflettiettnDtffenfcfraffau 

$at Aedraen in der Sectyntn unb 

feine ßtlfsmiitel (Stabenfdjteber.Staben- 
tafeln, S*ed)enmafd)inen ufu>.) oon 3n- 
genieur 3ob. (Eugen SRaner tn äarls- 
ruhe US. SM 30 Slbbtlb. Str. 405. 
Staleriotpröfungftoefem (Einführung 
tn bie moberne ledjnih ber SRaterial- 
prüfung oon fi. Sliemmler, SMplom- 
yngenleur, ffflnb. Mitarbeiter am ägt. 
SBatertatprüfungsamte ju ©roft-Cicfyer. 
felbe. I: Sßaterialetgenfdjaften. — 
geftigReifcoerfuehe. — Hilfsmittel für 
gettigReifeoertudje. SRit 58 giguren. 
Str. 311. 

— 11t SZiefauprfifung unb Prüfung oon 
fitlfsmaterialten oes SRaföinenoaues. 
— Saumatertalprfifung. — Rapier- 
Prüfung. — 6d)miermittelprfifung. — 
Einiges über Metallographie. SJM 31 
giguren. Str. 312. 



9kfaliogcapf)ic, ,umy\ gcitufinfflliild^ 
©oxftetlimji öer Ce&re uon ben fallen 
unb iljren Oegiening?n, unter bpfonbrnr 
Uk>rüdi[irfjüi}iing ber ^HobillmihröThöpic 
oon 5prof, G. ftftjn 1111 frorst 0. 'Bauer 
am ttflt. TOalcrtatprüfirngstfinf {ttnfe* 
GfrijlerfeBp) ber J^n<- Itfrtjnifrftfrt fiody 
fchute ju 3?crEtn + 1 : Mgemeiner Seil. 
Wil 45 ttbbtlfo 111111:11 im £prt unb 5 
StrfjlbUoertt duf 3* Sflfeln, Sir, 432. 

— II: 6pe3leKer Seil. Eli! 49 Slbbil- 
bungen im Sert unb 37 ßidtfbllbern 
auf 19 Safein. Str. 433. 

Gtatilt oon SB. ßauber, 3)tpl..3ngenteur. 
I : Sie ©runblebren ber 6tatin ftarrer 
ÄÖrper. SRit 82 giguren. 9tr. 178. 

— II: atngeaanbte 6tatift. ÜSil 61 gi- 
guren. Sir. 179. 

ignettslehre oon SB. Sauber, SMpl.- 
Ingenieur. SRit 56 giguren. 9lr.288. 

Ilirigabenfammlnng 3nrSeftignetff« 
leftre mit Cofnngen oon 21. fiaren, 
S)ip(om-Sngenieur in SRannbeim. SR« 
42 giguren. Sir. 491. 

Ayorottlin oon SB. ßauber , Diplom« 
Sngenteur in 6tutigart. 9Hit 44 gi- 
guren. Str. 397. 

OlaftUtf JHflebre fir Hngenieiire 
1: ®rnnb(agen nnb allgemeine« 
fiber ©pannnnasjufiauöe, _3»- 
linfter« Obene platten, Sorran» 
Oenrnntntte SrSger« 9on JJrof. 
S)r.-Sng. Sßaj (Jnblin an ber äontgl. 
S3augen)erbfd)ule 6tuttgart unb ^hrtoat- 
boxent an ber $edm. ßodjteule 6tutt- 
gart. Smt 60 SJbbitb. Str. 519. 

Oeomefrif d)es Cetd)nen oon £.33erfter, 
StnbiteKt unb ßebrer an ber 93au- 
ges)erBfd)ule in SItagbeburg, neu bear- 
beitet oon $rofeffor 3. Stanberltnn 
in SRfinfter. SRit 290 giguren unb 
23 Safeln im Sejt. Str. 58. 

echaffenhonftrtthtionen oon <ßrofeffor 
3. SJonberlinn in SRflnfter. Sßit 114 
giguren. Sir. 236. 

^Parattetperfpehfioe. ^ed)tolnkllge 
unb jftiefiDinRlige QJjonometric oon 
<Brofeffor S. SJonberlinn in SJHhtfter. 
mit 121 giguren. Str. 260. 

Central * ^erfpentioe oon Stofciteiti 
ßans greoberger, neu bearbeitet oon 
SSrofeffor 3. Sonberlinn» 3)ireator ber 
Abnigi. SSaugemersfcbule, Sltfinflert.SB. 
Sit» 132 giguren. Str. 57. 
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Scftyuijdtcs 3übrler&u<$, enlballenb 
b w wlgH 9 ttpTi V« brftdic bcs SUa fori n m- 
bones* ecbjfftHiues unb e*r (ElcNro- 
tabnift non Grid) firete In Berlin. 
!♦ Teil ; £euif dj-Sngli |d>. 51r, 395. 

- IL Seit: SnglifaVEeuEfij. flr. 396. 

— IIL ^Tctt: fccuffcb-SranAöflto. Hr,453. 

- IV. Stil: ^rün 3 5fiTd]-!Dctt[{d5, Er, 454. 
GJriiFroIerfjitih, (£ jiiffltmiug In 5t? um- 

fternc ffifekb- unb SBccbielffronilechnta 
oon 3. äcrnrniniT , 'profcRer on ber 
äfriigl. £c<bnifd]en ijodjfdjule Ehilfflart. 
I; ©ieptji)jiliii[tfd)fii ©run Meißen. 331t 
42 gm, un5 10 tafeln. Sir, 196. 

— II; <Dfe föletdrffronikdjiith. ffllll 103 
giaurtn un5 16 3afeln t <flr 197* 

- II h iDio ^3ed)f*[fHfOTtiMnili. QH« 
126 ftl guten ün& Ifi S a fein Sir. 198. 
SU cltftfrEföen Ekfjfnflrumcrife. 
^DorfleU. b. 31$ i rhu Mitsui ei ii? ö, gebräunt. 
9Ikalnffrum« b. tf lehroledmili u. Iturje 
2?e|djrelb. t&res SUifbuu« o- 3. fkrr. 



mann, ^roL a. ö. fial. iedjn. fi (&. 
6[uftgarl, 9J?it 195 ftiguren, Sir. 477. 
!HabtoahltoitäI pmi übemtfeer Wilhelm 



§mm&. mtisttom* irr. 317. 

SH« ©Icidjflromniüfdjlne uoti £ r £in$- 
bnnottTj Gng. ll. 9oj, f. SleEttroEcttnlK 
an 6er Hhitikipal 6d)üol oj SedjiiPlßgp 
in 3tfcucltf|kr. 9EI1 7S ftkj h 91 r. 257. 

Glrb'mc unö ep an nun gen fn Stark* 
TItomnctjcn con ©ipl am-<£ («hl ro Lng. 
3o|ef fie rieg in Bubaptfi u, $roj [b- 
masm in Sfelfl. *mif ÖS giß. Sfr. 456. 

Sie elehlrifctye Selcgrapljte oon Dr. 
Ciiituifl SMilüb. m 19$fc. flr, 172. 

Sas ^crntprcrftuicfcn oon Dr. ßub- 
rnig ttriiffab n Berlin, mt 47 {$- 
guren unb 1 SafeL 91 r* 155. 

23ermcRunflshiin&c o 0n HipL.Gngau 
DberLebrer SB, Q&crEimGtfler, 2 Eänb- 
tfcen« Elii 255 91bb. 9k, 468, 469. 

Sie BaufMihuiiüc u.^Jrof. £. fiaber- 
flmb. Dberl. o t b* fteracgL Sktugt i rfu 
TdjuteÄo^tnin&ejT, 911. 36Slbb. 5lr506. 

SZTaurcr* und «Slcinfjaucrarbciien 
5 ruf, Dr. ptiii, mtb ®r.*3nfl. Eöuarb 
teebniM Ln Snnnftabt. 3 Bfa] »n. 
WM utekn 9(hbi!b. CTr. 419—421. 

äimmerarbetfen ron Gorl Opitj, Ober- 
kbm A n fcet ftaiL Xs^dmn 6(öule 
in 6lmfeburß |» tt. 1 1 9lL[geiticines, 
2Jatftenlagen , ßiuiTchetibprftcii unb 
3)eckenbtlbungen, bS(3erne gufeböben, 
$a<fta>erftsn>anbe, »änge- unb 6prenge- 
»erhe. 3RH 169 Qlbbilbung. <?fr. 489. 



3immtt*t*tüt*. IIi ©4<ber t 3Banb- 
bdtletbungen, 6tmsf(boluii0eii, Sloth-, 
Soblen- unb SSreHerroflnbe, 3Aune, 
Sfiren, Zore, Sribflnen u. SaugerüRe. 
mi 167 Ubb. 3lr. 490. 

Sifd)[cr«(£.")TC[iierO Slrbeikn I: 
tZRüleriafien, ÄSotibwcrlisjeuac» 
aHaftbjncn, ein3clDCrbfnbi]ngciu 
RufjböDcn, ^cnflcr t 5cufipr(a = 
Den, Sre|ipc« t älborle oo« ^rof, 
C£, EfceluDefler. *Urd)ttefel In ftiJIn. QRil 
623 Sia, auf 75 lafdn. Sk. 502. 

ÄifcuhonftruTaioncn im üocf)bau. 
üurija^fafucs ikinbbudj tntl QJciipicIcn 
con Onaen. üarf 6mblM lit 93lemw, 
OTit 115 ^uten. ^r. 322, 

3>er <Sifertbdi)nbau rem ^eg.-23nu- 
metFltr fiarl ^öfele in ^ertin.6LegU^. 
SHif 77 Slbbtl&ungon. 9lr + S49. 

Ad jung nti6 ßtiffurtg pon 3ng«n1«ur 
^otjnnnes üärlinfl, ©ireEUtr ter 9111.- 
©cf r ©ebrttber Äbrling in fDüflelbDif. 
I : Sas llU-ien unh 6l# Q3cred}nung ber 
fteiAiings- u»b Gnfhjnßsßnlagen, 9HH 
31 giguren. 9lr. 342. 

— II: SHe ^lusfflbrung ber ikt^ungs- 
unb Cfifningsaniagen. 9BU 195 gl- 
guren. 9tr. 343. 

®as« »nb SBafferinJfanafiotiett mit 
GittfcMttfi ber iU»«Hatt(agett oon 
ttrofeffor Dr. phil. u. S)r.-3ngenieur 
Gbuarb 6d)mitt in 3)ormftabL 9Rit 
119 9!bbt(bungen. 9lr. 412. 

2)af OEIerattfc^togeii im «odftbait. 
ÄurMefafetes ßanbbiub Aber bos wefen 
bes fioflenanf (bloaes oon Gmil S5eu- 
tinger» 91nbUettt3.2).91.» Slflifieitt an 
ber SecbniKben üocbf^le in 2)armftabt. 
Wü otelen Figuren. 9lr. 385. 

BoufÄ^mnd. ÄuragefaBfes ßanbbudb 
über bas wefen ber Sauffibrung oon 
HrtbUebi (Smil »euflnger, ^Iffiftenf an 
ber 2ed)ntfcben ßod)fd)ule in ©armflabt. 
m\i 25 $ig. u. 11 Säbelten. «Hr. 399. 

2)ie Sankttttfl des ©rf>ölbanfet oon 
^rofeffor 3)r.-3ngenieur tfrnft fetter« 
lein tn S>armftabt. 1 : 2)as 6ü)ulbaus. 
Omt 38 ttbbilbungen. <Rr. 443. 

— II: $ie 6d)ulrAume. — 3)le Sieben« 
anlagen. 9mt319fbbilbungen. 9lr.444. 

öffentltAe Stade« unb eeftwimm* 
anflaffen oon Dr. fiarl 9Bolff, 6labt- 
Oberbaurat in äannooer. 9HH 50 Fi- 
guren. 9lr. 380. 
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Gofttlnfer nnb Aolefe oon ttrfttiefct 
fear fcöbler tn Düflelborf. Ix Die 
Setianbtetle unb bte Ginrtäjfttng bes 
©afttaufes. ami 70 giguren. Otr. 525. 

— II t Die oertotebenen arten oon ©aft- 
fcaufern. 9Rtt 82 giguren. Str. 526» 

SBafferoerforgang der OrtUtyaffen 
oon Dr.-3ngenieur «Robert SÖepraud), 
ttrofeffor an ber SeAntfcben ßo&jcbule 
6ftiögari. W\t 85 giguren. 3tr. 5. 

3>ie JUHutlatton im Qtafctyinennatt 
oon Sngenieur ß. Setbmamt , Doaent 
am Sedjinlfuim 91ltenburg. 3Btt61 2lb- 
bilbungen. 3tr. 486. 

3>ie Stafdtinenelemenfe* Äurjgefafc- 
tes Ccbrbucb mtl Selfpielen für bas 
6elbfrftubium unb ben praatifd)en ©e- 
braud) oon griebrtd) Saru), Oberlng. 
in Qfirnberg. SBtt 86 giguren. 3tr.3. 

SDetallnfgie oon Dr. 2tug. ©eifc, dip- 
lomierter Gbemitier in Sufimben. I. II. 
an» 21 giguren. Str. 313, 314. 

Gifenbftttennunbe oon 91. flraufe, bipl. 
fttttentng. 1 1 (Das Stofceifen. Stil 17 
giguren unb 4 Safein. 3er. 152. 

— II: 2)as 6ajmiebeifen. ©if 25 SU 
guren unb 5 Safein. 9lr. 153. 

Cbrn>ta>roblern«nbe. Quatiiatioe 
analme mit fitlfe bes Öötro&rs oon 
Dr. 3ßartln fiengletn in gretberg. 
32h! 10 gtguren. 3lr. 483. 

Secftnifcfte Söäroiele&re (3$erote« 
bonantifc) oon fi. Kaliber unb 2B. 
SUHfinger, Diplomingenieuren. 3BW 
54 gtguren. 3tr. 242. 
, 3>ietyernt9donamifd)en®runMaaen 
ber 2öärmehraft- nnb £tfttetna« 
Minen oon 3R. ttöttinger, Diplom- 
ingenieur in 3Ramu>lm. 9RU 73 gl- 
euren. 9!r. 2, 

Sie iSauipfmaiditrte. fiuragejafetes 
Orfcrbudj ml! ^uifritden für b^s 6e[bft- 
fhtbiuin unb ben prubtifften ffiebraud) 
uflit Srlc&rtdj Sartt), O beringen i cur, 
Sl&mferfr. $111! 48 ftiguren- fltr. 8. 

Qie ätampfncffcl, nur.jcie|af}lK ßebr- 
bud> ititE Scifplcieit für bos Selbft- 
[tubfuni tin& ben prahnfdjen Ck braud) 
non OberETißPTiietiT grlebrldj Eitrig tn 
Nürnberg. 3ujdte h DerbefierEe ll per« 
meljrLe Sluffafl«. I: fiefieiTijfuMni; unb 
JjfU«unigen + 9711143 gtfluren. *Nr. 9. 

— II t Sau unb $5elrSeb ber Snuipf- 
keflel. 3Htl 57 giguren. <Hr. 531 . 



Gtaffcttrffntafctyinen. fiurMefafcte Dar- 
fteUung ber n>td)tigffen ©asmafcblnen- 
Sauarten oon Sngenieur 9llfrebnirfä)be 
tnßaUea.6. 3Hit 55 giguren. 9hr. 316. 

3>ie Damoffnrbiiten, Ibre SBlrmings- 
meife uno Äonftruhtton oon 3ng. äerm. 
SBilba, ttrof. am ftaatl. Sedmifeum in 
Bremen. 3»it 104 2lbbllb. «Rr. 274. 

3>ie swetfcmfifiigfte feefriebskrafl 
oon griebrtd) Saru), Oberingenieur tn 
Nürnberg. I : Ginleitung. Dampfttraft- 
anlagen. 35erfd)lebene Rraftmafd)inen. 
9ßit 27 Slbbilbungen. flr. 224. 

— 11: ©as-, SBaffer- unb SBinbnraftan- 
laaen. 9Mt 31 Slbbilbungen. 9lr. 225. 

— III: Elektromotoren. Setriebshoften- 
tabeUen. ©rapbiftbe Darftedungen. 
<ffiabl ber Setriebsferaft. mit 27 9lb- 
bilbungen. 3tr. 474. 

Aoc^banien ber 3a^nbBft oon Gifen- 
bab^nbautnfpe&tor C. 6d)toab, $orftanb 
b. %1. G..ßod)baufehtion 6tuttgart 11. 
I: Cunpfangsgebauoe. 9tebengebAube. 
©flterfä)uppen. Cohomotiofd)uppen. 
ffiit 91 Slbbilbungen. 3lr. 515. 

GifenfcabnfaJtoenge oon ß. iSinnen- 
tbal, Mgl. ^egierungsbaumetfter unb 
Oberingenieur tn ßannooer. I : Die 
Cosomottoen. !Qrit 80 Slbbtlbungen im 
lejt unb 2 lafeln. 9tr. 107. 

— II : Die Gifenbabmoagen unb Sremfen. 
ORU 56 3lbb. im Sejt u. 3 laf. 3lr. 108. 

ed)malfyurba^nen (filein-, ttrbeiis- 
unb gelbbabncn) d. Dipi.-Sng. 31ugu|t 
Sosbart in Gbarlottenburg. Ml 
99 Slbbilbungen. 5lr.524. 

S)ie Aebejenge, ibre fionftniRtion unb 
$ere$nung oon Sngenieur ßermann 
3Bilba, ^rof. am ftaatl. Sed)nwum in 
Bremen, «mit 399 tfbb. Hr. 414. 

gtompen, bgoranlrfc^e nnb »nen« 
mafifc^ennlageit. Gtnbunerllber- 
bli(B oon ftegierungsbaumetfter 9^u. 
bolf Sogbt, Oberlehrer an ber fiönigl. 
böberen 9Rafd)inenbaufd)ule in $ofen. 
?mt 59 Olbbilbungen. 3lr.290. 

JDie IanbtDtrHAaffliAen SRafr^inen 
oon fiarl ©altter, Diplomingenieur 
in Gffen. 3 Sänbdjen. ttttt Dielen 
Slbbilbungen. «Rr. 407-409. 

Sie «Preftluffwerfe^enge oon Diplom- 
Sngenieur <$. Sltts, Oberlehrer an ber 
ftaiferi. SeamiWben 6d)ule in 6tnn> 
burg. ®Mt 82 giguren. Str. 493. 
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fUmfUu Anntr Wrifc bes tfiglUb an 
Sorb oon fianbelsfäjiff en angcnxmbten 
Seils ber 6(tjtffabrtstunbe. Son Dr. 
ftraiu 6<hu^e, iHrdüor ber Staoiga- 
Honsfd)., ßfibedi. 3ntt563lbb. flr.84. 



gfaafegiffcnf^affem 

Ungemeine »editelefcre oon Dr. £b. 

©ternberg, SrtoafbojL an b. Untoerfitat 
Oaufairne. Ix SHe ©etyobe. Str. 169. 

— II x Sas 6oftem. 9lr. 170. 

Sterbt b. Kirgerlicben Gefefton At*. 
Orfles fem}: atugemetner Seil. 
It tttnteiiung — Cebre oon ben ^cr- 
tonen unb oon ben 6aa)en oon Dr. 
Saut Dertmaim, $rojeffor an ber 
Unioerfltat Erlangen. Str. 447. 

II x 6noerb unb Serluft, Oettenb- 

magtmg unb 6dm6 ber Setfye oon 
Dr. «Bau! Oerbnann, ^rofejfor an 
ber Untoerjttftt Srlangen. Str. 448. 

— 3»ette* <fc n d>j 6Äulbre$t. 1. Slb- 
teilung: Ungemeine Cebren oon Dr. 
$aul Dertmamt, $rofeffor an bei Unt- 
oerfitat Erlangen. Str. 323. 

II. Slbtetl.: SMe etnjelnen 6dnilb- 

oerrjatintffe oon Dr. ^Jaul Dertmann, 
Srof. a. b. Unto. Erlangen. Sh. 324. 

— ftrifit» 2tad): 6ad)enre<f>l oon Dr. 
5. firefafdratar, Dberlanbesgertd)tsrat 
in Bresben. It ungemeine Ceferen. 

I unb ©gentum. Sh. 480. 



II: Segrenate Sed)te. Str. 481, 

— Vierte* tonen: gamilienred)l oon 
Dr. ßetnrid) Ittje, ttrofeffot an ber 
Untoerfitat ©öffingen. 3h. 305. 

Senffcftt» AnnoelsreAf oon ^rofeffor 
Dr. aorlCebmannin^tofrodL 2Sanb» 
*en. Str. 457 unb 458. 

San oenffefte Seerecftf oon Dr. Otto 
Sranbts, Dberlanbesgerid)tsrat in 
ßamburg. 2 Sanbe. SU. 386, 387. 

<Poffred)! oon Dr. SHfreb SBolAe ^oft- 
infpektor in Sonn. Str. 425. 

Selegrajpbenredjf oon ^ofrtnfpektorDr. 
jur. SUfreb SßolAe tn Soim. It Gin- 
leitung. 6efdMUi<r*Gntot<Biung. Sie 
6teflung bes beuttoen &legrapben- 
toefens im bjfentlid)en 3ted)te, äuge« 
metner $eü. Str. 509. 



Selefranftettrecbf. II: $ie 6fe0ung b. 
beutfd). Selegraobemoefens hn offen«. 
Stafjte, befonb. Seil. 3tas$elegrap&en. 
**'- "- % Sednsoer&aitnts ber lele- 



grapbie jumSublUmm. Str. 510. 
twaenteine @taatslet} 
»ermann Sfcbm, Srof. 
"'■■" r*— T^fiirrii l. ß. tfir. 358l 



, an b. Unioer« 



fU[0CmcLnco BJaatsrcrf>( oon Dr. 

öutiiis toaffdjeh, ^rof. an btr IJnlc^r. 

©&!£mgen t 3 Bfinfok 9tr- 4J5 — +17. 
39reitfti rares <5faafsrcd)1 oon Dr. 

&iih 6her*6om1o h TPrcfefior an ber 

Unb. Sonn. 2 Seilt, fe S9S t 299. 

Dr. toilljcim filfd) In tolra&toirg l> S< 
3 Stfnfce. tfr. 423— «0, 

3>ic ^wanasuerifoigerung unb Die 
0EDangsDrrniafluRg oon Dr. g> 
iircljföiiiar, Dln?r[onöi.^ürritrjterol tti 
Ersten. ttr> 523. 

Älwfjenrecfcl o. Dr. (Eml! Getying, ort. 
T? roh ö. 91 ci±iEc hn Srtnn g* n . ttt. 377. 

3)os bcu1fd)c UrfyeberrcrJjl an lllcru« 
rifdicn, LiiinpieriTctjeci uri£ p,i?iEtrrj|idien 
6d)Mungpn, mll beToriiict« SerOdü- 
fiitiliamip c^i in lern artenden Sertrage 
oon Dr, «ü-nftüu lauter, ^pa^rntanloaU 
in CbdrirtT?nburo. 5lr. 2ti3. 

JDer Inlcrnaflonafe aeroerM.5lcd)U- 
IiJjuTj oen 3. tTJeubcrg , ÄaiTerl. tf *- 
cicruiiii^rn[ r 'INilgtifb ceä üaiferl- 
! pak'nidm(s ju Serlln, ^Rr. 271. 

JDofi Url)eberr«Ä1 an IBerkeo berßite* 
ratur unb ber lonhunf!, bas Serlags- 
rea)t unb bas Ur^eberred)f an SBerhen 
ber btlbenben Aflnfte unb ber $boh> 
grapbte oon 6faatsaraoaU Dr. 3. 
6d)(itfgen in (Sbemnift. 3lr. 361. 

S)at 9Boren3eic9enrea)t 9lad) bem 
QefeD jum 6d)u^ ber ^BarenbesetdV* 
nungen ootn 12. Etat 1894 oon 3. 
91euberg, Äaiferl. Äegierungsrat, üBtt- 
glieb bes fiaiferfirf). Patentamtes ju 
Serlin. »r.360. 

©er nnfanf ere ^Dcffnetoern o. 5led)is- 
anmalt Dr. SRartin ^Baffermann in 
Hamburg. I : QenerattUaufet, Reklame- 
ausn>fld)fe, Qlusocrbauf sioef cn , 9btge« 
fteOtenbefretbung. 9lr. 339. 

— II t ärebltföabtgung, girrnen- unb 
^amenmtfebraudj, Serrat oon Oe^ehn- 
niffen, <Uuslänberfdju%. 3tr. 535. 

IDtnffdkjen Äolonialrect)! oon Dr. ß, 
Obler o. ßoffmann, ^rojeffoi an ber 
ägt. 90iabemie ?ofen. m. 318. 
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9RUUftrftrafrerf)t oon Dr. 9Ztaj (Srnjl 
SRaper, $rof. an ber UmoerfUftt 6tra6- 
burg t. 4 2 Sänbe. 9tr.371, 372. 

S)as SHsAtolinar» und Sefcfyioerbe* 
refMJfir Äeer and SRarine oon 
Dr. 3Öai (Srnft Qltaper, JJrof. an bcr 
Unloerfißt 6tra|jburg i. & 9lr. 517. 

$e«tfctye2Bebr9erfaflnng o. ftriegsge- 
rtflter.ftarlCnbres.SBfiraburg. 9lr.401. 

gorenfitoe <Pfo$iafrie oon $rofeffor 
Dr. 9B. 9Bepganbt, 3)irefeior ber 3rrcn- 
anflaU ftriebridpberg tn ßamburg. 
2«inbd)en. 3lr. 410 unb 411. 

3}otfrsttirffcftaftticfte 

3tolfcsi9irffd)aftslel)re pon Dr. Carl 
3obs. Öudjs, ^rofefjor an b. Untoerf. 
Sflbtngen. 9lr. 133. 

«öolbswirff rfjajrfspoltf tu oon <ßräfibent 
Dr. 91. o. b. 93orgpt, 23erlin. 3lr. 177. 

Gefliehte der deulfctyen Gifenbabtt« 
pslittfc o. «etriebstnfpelitor Dr. &b- 
toin äed) in Äarlsrupe i. 33. 9lr. 533. 

Oeiverbemefen o. Dr. ferner 6ombarf, 
ttrofeffor an ber fianbelspodrfdjule in 
Berlin. 2 93anbe. 9lr. 203, 204. 

S)as Aandelsmefen oon Dr. 9Bilh. 
ßerts, ^rofeffor an ber Unloerfirai 
©ottingen. I : $as ßanbelsperfonal unb 
ber SBarenbanbel. 9lr. 296. 

— II x SHe (Sffesienbörje unb bie innere 
ßanbeispolltih. 3lr. 297. 

Aorten unb Irnft o. Dr. 6. Sf<plerf<pfep 
in ©üflelborj. Str. 522. 

Sbtstoärttge Aandelspolitin oon Dr. 
fietnrtd) 6ieoeWng, &rofefjor an ber 
Unioerfltat 3ürt<p. 5tr. 245. 

$as ^erHcbernngsniefen oon Dr. jur. 
Jaul 2Ro(oenpauer, ^rofeffor ber 95er« 
ftd)erungstDiffenfa^aff an ber fianbels- 
bod)fd)ulc fiöln. I: allgemeine 33er- 
foerungslepre. 9tr. 262. 

9erfict)ertttt0smatl)ematifc oon Dr. 
SUfreb ßoerop, ^rofcffor an ber Uni« 
oerfUftt gretburg i. & tßr. 180. 

3>te gewerbliche Arbeiterfrage oon 
Dr. 9Berner 6ombart, ^rofefior an ber 
ßanbelspodrfdjule Berlin. 5er. 209. 

3>ie ttrbeitertierficberung o. «Prof. Dr. 
9Hfreb 3Hanes in Berlin. 9lr. 267. 



SUt».J3tDiffenf cbaff oon $rftfibent Dr. 
9t oan ber Sorgty, Berlin. 1. 910- 

Semelner Seil. 3hr. 148. 
.93efonberer2ell(6teuerlehre).9lr.391. 
3>te ©lenerfnfleme des Auslandes 

oon ©ep. Oberfinanjrat O. 6cpn>ar3 

in 93erltn. 9lr. 426. 
3>ie Cnttoicfilangder Steicftsfinanftcn 

oon «Präfibent Dr. 9t oan ber 33orgl)t 

tn Serlin. 9lr. 427. 
$ie ffinanaf nfteme der ©rofomärfjle. 

(Internat. Staats- u. ®emeinbe-$inan3> 

roefen.) 9ton D. 6cpu>ar3, ©ep. Ober- 

ftnanjrat, Serlin. 293b<p. Olr.450, 451. 
Aommnnale 2Qirtfc$affspfIege oon 

Dr. üttans *Htefe . EtafltflralsQffeTfn: 

in EerlttL tj*. 534. 
Soziologie cuti ^rofegpr Dr. ^poinas 

Edjelis in Sronen, 5lr> 101, 
3>ie Ofafroidilung der (oralen Srage 

eüii fhofrifar. Dr. gcro. Säimies in 

(Sulin. Str. 353. 
Sriitcnwefen nnd Slrm c n für f arge. 

Öinffl going in öle toatole ällfsarDtli 

non Dr. WMI EJpter, gjtofeflot an ber 

5äan Acls-^ocfifdi u l« in Süln. 5t r. 546 
JDte QUo^mings frage ü. Dr. e, Tßo&l», 

Frankfurt a, 3H. I: Süs 'tBobsiungs- 
wzkn in tifr ittOlMfMn 6 tobt, vir, 495. 

— 11: Sic Tiäbritoe SÖü&nunas* unt 
SobenpoHHl 91r. 496. 

JDas ©enoffenfe^affstoefen in 
S>eatfd)Iand oon Dr. Otto ßinbeAe, 
6ekretär bes ßauptoerbanbes beutjdjer 
gcmerblidjcrÖcnoffenfdjaften. 9lr. 384. 

S^otoflifc^c unb reltgions- 
tDinenyri)af»iri)eQ3ibUoft)eh. 



JDieCntflebnng 

oon ßic. Dr. 9B. 6taera, 9?rofe||or an 

ber Unioerfit&t tn Sena. 9lr. 277. 
tfltteftamentt 9teIigionsgefd^ic^!e 

oon D. Dr. 9Raj ßöpr, ^rofeffor an ber 

Unioerfität Breslau. 9lr. 292. 
©ef cbid^te Ofraels bis auf bie griedjifcp« 

Seit oon ßic. Dr. 3.93enjlnger. Otr. 285. 
Candes« n. ©olnshunde ^taffffttnas 

oon ßic. Dr. ©uftao fiölfdjer in ßaüc. 

9BH 8 9JoUbilbern u. 1 fiarte. 9lr. 345. 
5Die Stttftebnng d. Steven Seftaments 

oon $roref|or ßic. Dr. Carl Giemen in 

Sonn. 9lr. 285. 
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Ott Gtttoicfclnna der d^rifllid^eit 
Religion innerbalb bes neuen Sejia« 
ments oon ^rofeffor ßic. Dr. aar! 
Giemen in Sonn. !Rr. 388. 

ttculcffamenlllrfje äciifidrtiEcfyfc ^on 
Ck, Dr, ?R, 6(Jfrh, TlraMfar au fcer 
UniüerfUfl! in 3ena. 1 1 Stet tyflorLfäe 
unb (m[turfl*|d)trijt[id)if ghtte tg nm t bes 
Ur^Hftentums, 0TCr_ 325. 

— lii <Die ^eüglo« bcs GubenJnnis im 
3ei [dller öcs ÄcUentsmua unb 6er 
ttöiiwrljertfdjaft. Wt. 3£6> 

JDie Gtttfleftttttg des Saltnubs oon 
Dr. 6. 5unn In CosBomifc. 9lr. 479. 

Ubrihber oeraf eicftenben fteligions« 
wtftenfctyafi oon ^rofeffor Dr. Ifc, 
3ld)ells in Cremen. Str. 208. 

3>ie Religionen der Safuroblner im 
Umrtfj oon ^rofeffor Dr. 2$. «Udjclls 
in Cremen. 9lr. 449. 

3nbifd>e 2teHgionsgefd)icWe oon 
«Prof. Dr. Cbmunb ßarbo. 3lr. 83. 

2tabb$a oon 'ßrofeffor Dr. Gbmunb 
ßarbp. Str. 174. 

® ried)ifd)e nnb rfttntf d)e Stntyologie 
oon Dr. Hermann 6ieubing t ttehtor 
bes Oomnafiums in 6dmeeberg. 3lr. 27. 

QermatttfAe 9Rntyoloaie oon Dr. OL 
9ßoflb,^rof.a.b.Unio.Celp3ig. «Hr.15. 

Sie beuJfcfye äelbenfage oon Dr. Ofo 
Cuitpolb StriQeh, yrofeffor an ber 
Untoerfität SBürjburg. 3lr. 32. 

<Päbagogih im ©runbrifc oon Crofeffor 
Dr. 3B. «Rein, «Direntor b. ^abagogifajen 
6emtnars a. b. UnloerfUftf 3ena. m. 12. 

©efd)i*fe der qßäbagogln oon Oberl. 
Dr. $y. Weimer, 2Bie5baben. 3lr. 145. 

6cI)ölproii5. 9Rett)obth ber Colfesfdrole 
oon Dr. 51. 6epfert, 6emlnarbireRtor 
in 3fd)opau. 3lr. 50. 

3eic6enfcbiileo0n Crof. fi.fitmml<&, Ulm. 
Eilt 185tofeIn in 5on-, garben- u.Öolb- 
brueft u. 200ColI. u. Sertbilbern. flr. 39. 

'Betoegungsfjiele o. Dr. &. äofelraufö, 
ttrofeffor am Aal. Äaifer OTUbeüns- 
©nmnafium ju fiamtooer. 3ßtt 14 
ttbbtlbungen. 9lr. 96. 

(BefAicbfe ber Snrnfutnfi oon Dr. 
ftubolf 6afa), ^rof. a. fiönig Georg« 
©ornnaf. 3)resben. 3». 17 Hob. 3lr. 504. 



©ef d>lc$!e *es benf f*en Hnf errtdM *• 
wefens o. "Prof. Dr. griebri* 6etler, 
Direktor bes Abntgl. ©pmnaftums ju 
ßuefeau. I x Con ulnfang an bis «im 
(Snbe bes 18. Safcr&unberfs. 2lr. 275. 

— II : Com Ceginn bes 19. Sa^rl)unberfs 
bis auf bie uegeraoort. 9lr. 276. 

$asbeuffd)e3ortbi!bnngff$n!toefen 
nad) feiner gefd)ld)tlld>en (Snnotdriung 
unb in feiner gegemoÄrfigen Qeftatt o. 
ß. 6ter*s, ©irefetor ber ftftbt. gort- 
btlbungsfdnilen fielbe, fiolffeln. Slr.392. 

3>te ftenffefte Schule tat Sfasfanbe 
oon fians Ulmrtyetn, ©irefefor b. beutfäen 
6ö)ule in ßfltiiä). 5lr. 259. 

Q3tbltoft)oh ber fiunff . 

GfUnnnbe oon ^rof. fiarl Otto fiarfmann 
in 6tuttgart. 9Htt 7 CoUbilbera unb 
195 Serüauftrationen. Str. 80. 

Sannnnft bes Äbenblanbes oon Dr. 

Ä.6a)flfer, 91ffiftentam®eioerbemufeum 
Cremen. 9ZMt223!bbilbunaen. 3lr.74. 

®fe «piaffih des OlbenManbes oon 
Dr. J^ans öl^n^nn, £>irffelor bcs 
Canr. ^talioTiiiELHiifcums in imQndjeiL 
*mM 23 tafeln, »t. 166. 

Sic Ulaflih fefl!3c$inn bes l».$Jn&r* 
l;unbcr!s con Ql.fiuilmcijcr^ntidjfii. 
Will 42 HuKbilbern auf omerttwnff^em 
Attnftbrndüapler. Str H 32 1. 

5Df e ß rap fj if <ij en Si ä ti H c D c n (£<"' flamp- 
mnnn, h, h, L'^trf an b« H. Ii. öra* 
pljifcbeii 2e^r- unö Uprjucftsflnfiatr Em 
23ien. SHtl 3flh|TCidjen Mbblibungen 
unb Ceilagen. mt. 75. 

3)ie gtyofoararäie oon 55. Äefeler, "Prof. 
an ber r. b. ®rao!)ifd>en Ccl>r- unb Cer« 
fua)sanftaU in 2Bien. URit 4 Xafeln unb 
52 Slbbilbungen. 31r. 94. 

Q3tbHott>eh ber TOurt^ 

ftnaenteine Qhtfifile^re oon ttrofeffor 
6tepban firebl in ßeipjig. ttr. 220. 

aUnflkallfc^e nnttflilt oon Dr. flarl 
C. 6ö^afer, 2>oxent an ber Unioerfität 
Cerlin. 9Rii 35 9lbbilbunacn ttr.21. 

Harmonielehre oon 31. »alm. 3Rtt 
otelen IRotenbeilagen. 9lr. 120. 

3Rttfifca!if$e ßormenle^re (Aotn- 
»ofHionsle^re)D.6tcpl)anÄr^I. MI. 
9mioielen3iotenbeifpielen. Olr.149,150. 
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Jlenfrapnnfcf* 2He ßepre oon ber felbft- 

ßänbfgen 6fimmfflprung oon ttrofeffor 

6teppan ftrepl in ßetpjig. Ar. 390. 
Qfnae. GrlAuferuna unb Anleitung xur 

nompojttton berfelben oon ^ßrofeffor 

öteppan firepl in ßeipjlg. Ar. 418. 
Gnflruntenfenlebre oon Ahifwblrehior 

granx Aiaperboff in Gbemnlh. I : $ert. 

II: Aotenbetjplele. Ar. 437. 438. 
Sfctjinflftyefin oon Dr. fl. ©runshp in 

©tuttgart. Ar. 344. 
Qefdbidpe der alten traft mittelaller« 

ltdjen Qhtfi« oon Dr. 91. Atöbler. 

«mit xabtreiepen Abbildungen u. Atofifc- 

beilegen. I. II. Ar. 121 , 347. 
JBnfifcgefcbi4!e fte» IS. n. 19. Saftr« 

bnnftertf oon Dr. fi. ©runshp in 

©tattaart. Ar. 239. 
— feit Beginn ftt» 19.$a4r$nnfterfs 

oon Dr. Ä. Orunsko in Stuttgart. 

1. II. Ar. 164, 165. 



Q3tbtioffreft ber gante unb 
gorfftptffenfcfrqfi 



3toftenltunfte oon Dr. tt. Staaeler tn 

in Königsberg injtoeufcn. Ar. 455. 
SMierftan« nnft $ffatt3enfcanlel)re 

oon Dr. $aul fttopert in Serlin unb 

Graft &angenbe<fc in So$um. Ar. 232. 
CanftioirffcQafllicfte Betriebslehre o. 

Graft CangenbeoX Stapum. Ar. 227. 
Vagem, nnft fpcaieHe Sierandrileftre 

oon Dr. «Paul Rtppert. Serltn. Ar.228. 
9(grih«ftnrd>cinie « ^flanseneroÄprung 

oon Dr. äarl Grauer. Ar. 329. 
$«• agrinnlfnrd^etnifd^e Äoirfrott« 

mefen oon Dr. $aul firifä> in 



©öiiingen. Ar. 304. 
if^eref nnft Sil „ , 

Gatftein, $ro1. an ber Sorftakabemte 



[ifd)3nd)f oon Dr. Aar! 



Gberaoalbe, Abtetlunasbtrtgent bei ber 
ßauptftatton bes forftücben 33erfucps- 
»efens. Ar. 159. 

fforfltötffettfchaff o.Dr. Ab. 6d)toappa<&, 
JJrof. a. b. öorftahabemle (Sbersroalbe, 
Abteilungsbtrtgent bei ber ßauptftation 
b. fprftlidben 2Ferfu<psn>efens. Ar. 106. 

2>le Saftelbftfaer oon $rof. Dr. ft. AJ. 
Aeger in Sparanbt. ©« 85 AbbiU 
bungen, 5 Tabellen u. 3 flarten. Ar. 355. 



Q3tbtioft)(?h. 

3nd)fiftrnng in einfachen nnft 
boppetten Soften oon ttrofeffor 
«Robert 6tern, Oberleprer b. öffentil<pen 
äanbelslebranftalt unb ©ojent ber 
äanbelsfeodtfdmte xu ßetpjig. AWt 
Formularen. Ar. 115. 

Sentfcfce AanfteIsnorrefponften3 oon 
^rofeflor 5b. be Scaur, Offider be 
rSnftruction publique, Oberleprer a.3). 
an ber Öffentlichen ßanbelslepranftalt 
unb Cektor an ber fianbetopodrfcpule 
au Ceipßig. Ar. 182.« 

Qfranjftffffhe Aanftelf korrefponbenj 
oon Jrofeffor 33b. be Statur, Offider 
be rSnjhudion Publique, Oberleprer 
a. 3). an ber Offenttuben fianbels- 
lepranfialt unb Cebtor an ber ßanbels» 
poepfepule au ßetpjig. Ar. 183. 

CnglifAe ftattbelsnorrefponben*. d. 
& fc. AJpttfielb, At.-A., Oberlehrer an 
Äing £bu>arbVH ©rammar 6dpool in 
fiing's Cpnn. Ar. 237. 

3iaHenifd>e iianftefenorrefponftena 
oon ^rofeffor Alberto be Scauj, Ober- 
leprer am flöntaUcpen SnfHfut 66. 
Annunatata ju Slorenß. Ar. 219. 

©pantfdje Aanftefeftorrefponftena 
oon Dr. Alfrebo Aabal be Atarte3- 
currena. Ar. 295. 

Änffifafre Aanftelsnorrefponfteiu 0. 
Dr.!fy.o.äaa>rapsBp,Oelp3tg. Ar.315. 

AanfmSnniffbef Steinen oon 3ta>f. 
Wd)arb Suft, Oberleprer a. b. öffent* 
ltd>n ßanbelslebranftalt ber S>n»bener 
fiaufmannfd)aft.323be. Ar.l39 t 140 t 187. 

SBarennnnfte oon Dr. Aar! fiaffas, 
^rofeffor an ber AHener ßanbcls- 
ababemie. It Unorganifd)e ASaren. 
AMt 40 Abbilbungen. Ar. 222. 

— II: Organiföe ASaren. Alit 36 Ab- 
bitbungen. Sr.223. 

2>rogennnnfte 0. tttd). 2h>rfteioi6 t Ceio^lg 
u. Georg Ottersbad), ßamburg. Ar. 413. 

Stab«, 3!Hln3- nnft ®etDiAtstoefcn 

oon Dr. Aug. Sltnb, ^rofeffor an ber 
fianbetsfdjule in ftöln. Ar. 283. 
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SedmiJt des Sanlkajefeits oon Dr. 

Staltcr (Eonrob in 93erlin. <ßr. 484. 

S«ft SBedjfelwefen oon tte4>tsamoali 

Dr. Kubolf SBotbes, Ceipafg. flr. 103. 



5ie^eoud) w Q3olhsg>irtfd)oftH^<giblto- 
frei*. Ctn ousfttbrlUfres gerAetcfrnts ber 
«ufctrbemtm %erioge bcr &.3.65fflen' 



kften ffertogspanftlung erfflienenen ponbels- 

■»Ifftnfdflf HidjenSBerfce bann burd) lebeguo> 

bonbtung toflenfret belogen »erben. 

gRitifär* unb marine» 
»tffcnfd)affKd)cgt6Rofl)cft. 



Sas moderne fteldgefAfiftoonDberft- 
leutnani 2B. fieDbenrettt), uRtli»rlebrer 
o. b. 9RtlltÄrfea)n. tUhabemte, ^Berlin. 
1: S)te Gnhoicftuing bes fclbgefaVlfees 
fett Glnfüprong bes gezogenen 5n- 
fanieriegemeprs bis clnjdjUcfeltd) ber 
ttrftnbung bes rauälofen ttuloers, 
eboa 1850-1890. 9Rttl«lbb. 9lr.306. 

— II: 3>ic (Entoldüung bes beutigen gelb- 
gef<bflftes auf ©runb ber (Jrfmbung 
bes raudjlofen ^uloers, etma 1880 bis 
aut Gegenwart. «Kit 11 Hob. flr.307. 

Sie modernen ©efcfyfige ber ~ ~ 
crttHerie oon SRummenpofr , 
beim 6tabe bes gufeariiUerte« ttegl- 
ntenls ©eneralfelbAeugmetfter (23ran- 
benburg. Str. 3). I : $om auftreten ber 
gezogenen ©efü)fl&e bis Aur$enoenbung 
bes raud)fdnoaa>n ^uloers 1850-1890. 
3Rtt 50 Xeftbilbern. «Rr. 334. 

— II : 2)ie Gnboidüung ber beutigen ©e- 
kpüfce ber Sufearfillerte feit (Einführung 
oesraudjfanoadjen^uloers 1890 bis Mir 
fegetuoart. 3Rtt33£ejtbilb. 3lr. 362. 

Sic GntwicMnng ber Aandfeuer« 
»äffe« feit ber 9Riite bes 19. 3abr- 
bunberts unb ibr beutiger 6tanb oon 
©. SBrAobeft, Oberleutnant im 3nf.- 
Stegt. Rreiperr ßifler oon ©artringen 
(4.$oß !Rr. 59 u. flfflft. berfigl. ©e- 
ttebrptflfungs&om. 2R.21 W>b. 3lr. 366. 

Sic oatarifMiraa der ©eblrasar- 
fiHerie oon «lufemann, Oberft unb 
üommanbeur ber 1. gelbartiaerie-Sri- 
aabe m lUtatgsberg t. <pr. ORii 7893U- 
oera unb 5 Öberfiebtstafetn. IRr. 531. 



©etoiebie b. jefamien ffeneroaffen 
bis 1850. äHeGnlalduungbergeuer- 
uxiffen oon tbrem erften tUuftreien bis 
Aur Sinffipnma ber gezogenen ßtnier- 
laber, unter bejonberer fcerfi Afkpttgung 
ber fieeresbetoaffnung o. Hauptmann 
a. <D. 98. ©oblbc, eteglifc-Serltn. 
«Mit 105 Slbbilbungeiu &. 530. 

(Strategie oon Cöffter, URaJor im ftgl. 
6äd)|. firtegsmin. in Lesben. 9tr.505. 

Sas flrmeepferd unb bie $erforgung 
ber mobernen ßeere mit $ferben oon 
gelir. oon <Damntfc, ©eneral ber fta- 
oaderie x. 2). unb epemal. $reu&. 
«emonteinfpehteur. 9tr. 514. 

QHHtärftrafrec^t oon Dr. *Hta| Srnft 
9Raner, tfrof. a. b. Untoerftt&i 6traß- 
burg t.& i Stabe. 3lr.S71, 372. 

Sas Sisjtiplinar« unb &efa>ipcrde« 
rec^f ftr Äeer «nd 9Bari«e oon 
Dr. Sita; Grnft 3Raper, ttrof. an ber 
Unioerfitftt etrafeburg i. tt. IRr. 517. 

$euffd)e SOc^roerfaffung oon fiarl 
(Snbres, Ariegsgeria)tsrat b. b. ©eneral- 
Bommanbo bes Ägl. baor. II. 5Jrmee- 
Korps in ^BflrAburg. 9lr. 401. 

<BefAiAte des Ärlegstoetens oon 
Dr. Ccmit ^Daniels in iBertin. 1: 5)as 
antike Ariegsmefen. 9tr. 488. 

— II : Stas mittelalt. Ariegsmefen. 9tr.498. 

— III: $as Artegsmefen ber 9leuAeit. 
Crjter Seil. 5lr. 518. 

Sie 6*fa>ldünng des Ariegsfd^iff« 
danes oom tUltertum bis xur 9teuAeit. 
1. Seil: ®as 3eitalter ber ^uberfa)itfe 
unb ber 6egeH<biffe für bie firiegs- 
ffibrung Aur 6ee oom Altertum bis 
1840. $on Sjarb 6dpoarA, ©ep. 
SRarinebaurot unb 6d)iRbau-lHrehior. 
<ffltt 32 91bbitbunaen. 9tr. 471. 

Sie Seemadbi in der dentfeben ©e- 
fAUbie oon <mirU. 91bmtralit&tsrat 
Dr. (Srnft oon ßatte, fhrofeffor an ber 
Unioerfität Serlin. 9&.370. 



$ib(iotyehs* 
unb 3cffunö5tt)cjcn» 

«OoIbsbibUo^eiien (Sücper- unb Cefe- 



paflen), ibre Ginrid)tung u. Senoaltung 

oon0unit3äfd)tie, 6ta ' 

GIberfelb. 9lr.332. 
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&as beuljclje 3 eil miß Großen nun 

Dr. <Roberl ©runbiiber. Er. 400. 
3>a& maberneäeUtuigsTOefeii (6r,[tem 

öer 3^ilunp.5le^re) uon Dr, Stoberl 

«Srun^ibct, 91r, 330* 
flllgrmcine ©cf<fjid>rc ö. ^cilungs- 

töefens vom. Dr. £ubR>lg SnlomoTi 

tti öettÜH Kr. 351. 



CBeroerbefmaJcne oon <Be&, Wtobifllnal. 

RH Dr. tfolb in ^oEsbani. 9ir. 350. 
QPfyavtnufcQgnafi?* 33cm SljjolEjekr g. 

6 cbmitl benner, Üttfiffenl flm Eölanifctjen 

3nfHlul ber 3ed)ni|rfpn Jiodjidjule in 

fitirterube. Mr. 251, 
3u£ifco(Qgtf<f)e Gftemi« nou ^rioah 

Onpt Hr. Ct. «Mn»"* tj in «onn. 



<T-? 



ft n: v* - **» VA. - ei0 w 



Beiucgu l ^ % . 

®i>mn^iiifl «i fiannouer, 931SE 15 31b- 

biltoinflen. CTr. 96. 
©er menfdfHd)e ilörjjer, fctn Bcu 

uno fdne SÄftgfielten uim G. 

*2RefcniQrm h Oberlauf rat In äarbrulp. 

911 il (SeTUiibiwriMehre D . Dr. med. fi. 

Seiler. mtflHfciM&M. flr.18. 
gntäfyrung itnft Jtaljriuigsiniild otMi 

ObetflabaraE <Proh?fTor Dr. Slftyoff in 

Berlin, tBfil 4 Spuren. Vir. 464. 
5>ie 3nfehfii»n$hranb fjetlcn unb ilji-c 

SJerjjiHung ddii 6tabsaraE Dr, SO. 

Boffmann In Berlin. ÜTHI 12 üotii 33«- 

f äff er scaeirfjneieii {Ubbllbungm Limb 

einer ffiebertoftl- Ttr. 327. 
2ropcnrjrj0iene oot fQt«h.-!Hat TJrof. 

Dr, OlCKdjt, Direktor bes 3n Tutors für 

Sdjifjs- unb Sropenhrü unreifen in 

Homburg. 9fr. 309. 
3>le änajcnc 6» Glauchaus ddh 

fi, {£gr. 7iuf)b[ium 1 ^rcfeffor an b« 

Xfrfjll. Jl'lC»dlfdlU[* in ßcmnüDPt. "9Kit 

30 Slbbilbunaen, flir. 34S, 
!Die üngtene Se© 3$9fynung&a>ejens 
doii ß, tSbr. Srufebaum, ^Jrofopr an 
ber Sedjn. ÜDd)fd)uU In finnnDner. 
flHf 20 9lbbUbungen. 91r. 363. 



incutr 
I 






I 

.413. 



*Prof.' an ö« h. L &rapb,tfö«n Cebr- 
unb Qtafutfcii nilall in 2Gfen. 911 i( 
4 Safdn *. 52 Slbbllbungen. 3lr. 94. 

StcuograpMe. 
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Stcnogra|j{)ienfli 

MMfewtstrt ; 

Üanbesainfcafr 
©ie Tfebelctjriff 

Gon besam isoficffm . 

üerjrbucJ} bet 33k 

flr*pWe((Elnig 

neb ff edjlftffet, * 
Slnjang non Dr- h 
&abelienfoörps tn 

bes 6ij|teni5 C 
^tlräung^belfpielen. 
unb einer Qlnltilung. 8 
Tlvn og ra pE^lf dj«n ßerngheit i&- . 
Dröie, aiiiK. bab. Ganbfüg5itent» 
In äarhmabe \. 33, ^r. 4ö4. 
®eirJ}tdife bcr ©tcnögtapS^ie von 
Dr, Slrttjur ®hn| In Äönlasbcrg i. <pr> 
51t- 501. 

r" 1ü ei lere QStinfte ffnli in Vorbcr«Uuitg* 9leu«tfe <8«icirl}itiffe ftnb 
reber 3 eil unberedjnci fcurc^ |cöe 3j U( |j^arib\unfl jja bea^cljtii* H 
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